
	Gottes Gegenwart in dir


	Dieses Heft beinhaltet eine Auswahl von Göttlichen Offenbarungen, durch das innere Wort empfangen von Bertha Dudde laut Verheißung Joh. 14, 21: „Wer Meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der Mich liebt.  Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“


	


	+ + + + + + +


	


	Die Schriften sind überkonfessionell, sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben. Diese Schriften erfüllen einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes allen Menschen zugänglich zu machen, wie es der Wille Gottes ist.


	


	Alle, die sich für das Wort Gottes bedanken möchten, laden wir ein zu beten, besonders für die Seelen, die dessen am meisten bedürfen.


	


	+ + + + + + +


	


	Abdrucke und Übersetzungen nur als ganze Kundgabe ohne jegliche Veränderungen mit Quellenangabe erlaubt.


	


	Wer war Bertha Dudde?


	Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.


	Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom Herrn durch das „innere Wort“.


	„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oft Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte und mich in die Wahrheit einführte.“


	„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in Reinschrift zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch an einen Ort gebunden.“


	„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“


	(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)


	Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen.


	


	Herausgegeben von Freunden der Neuoffenbarung, Hans-Willi Schmitz und Wilhelm Wegers


	


	http://www.bertha-dudde.org
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	Kundgaben


Gott Selbst neigt Sich Seinen GeschÃ¶pfen zu....

B.D. 8428 vom 3. März 1963, aus Buch Nr. 89

Warum wollet ihr Menschen es nicht glauben, daÃŸ ihr so nahe mit Mir in Verbindung treten kÃ¶nnet, daÃŸ ihr Mein Wort vernehmet? Warum ist euch das NatÃ¼rlichste von der Welt, daÃŸ der Vater mit Seinem Kind spricht, so unglaubwÃ¼rdig? Warum zweifelt ihr an, daÃŸ Sich das hÃ¶chste und vollkommenste Wesen zu euch herniederneigt, um euch kÃ¶stliche Gabe darzubieten, wo doch dieses auch nur ein Beweis Meiner Vollkommenheit ist, daÃŸ Meine Liebe zu euch unbegrenzt ist und euch stÃ¤ndig beschenken mÃ¶chte?.... Warum nur sprechet ihr Mir diese Liebe und Macht ab, Mich den Menschen gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸern zu wollen und zu kÃ¶nnen? Ihr seid doch alle aus Mir hervorgegangen, und auch jedes SchÃ¶pfungswerk um euch zeuget von Mir, und alles hat seinen Sinn und Zweck.... Euch aber ist das Wissen darum verborgen, und daÃŸ Ich es euch geben will, daran glaubet ihr nicht.... Und es fÃ¤llt euch deshalb schwer, zu glauben, weil ihr euch keine rechte Vorstellung macht von Mir, weil ihr Mich nicht kennt in Meinem Wesen und weil ihr selbst in falsches Denken geleitet wurdet durch Meine Gegenkraft, die es vor allem darauf abgesehen hat, euch von Mir ein falsches, total verzerrtes Bild zu geben, um euch daran zu hindern, Mich zu lieben, wie ein Vater von seinen Kindern geliebt werden will.... Ihr aber solltet vorerst das rechte VerhÃ¤ltnis zu Mir herstellen, das VerhÃ¤ltnis eines Kindes zum Vater, und dann wird euch alles leicht verstÃ¤ndlich sein, und es wird euch Meine direkte Ansprache nicht mehr zweifelhaft vorkommen, sondern nur euch eine BestÃ¤tigung Meiner Vaterliebe sein, die euch beglÃ¼cken will, die euch das Leben geben will, das ewig wÃ¤hret. Und wenngleich euch noch ein tiefes Wissen mangelt, so wisset ihr doch, daÃŸ ihr von einer Macht geschaffen worden seid, da ihr selbst euch nicht schaffen konntet als ein ichbewuÃŸtes, denkendes Wesen mit freiem Willen. Ihr mÃ¼sset also aus einer Kraft hervorgegangen sein, die mÃ¤chtig ist und Ã¼beraus weise, denn jegliches SchÃ¶pfungswerk um euch und auch ihr selbst seid Beweise einer weisheitsvollen SchÃ¶pfermacht, die also nicht zu leugnen ist. Diese Macht hat GeschÃ¶pfe erstehen lassen, als die ihr selbst euch erkennen mÃ¼sset.... Und es ist der Mensch gleichsam die Krone der SchÃ¶pfung, denn kein sonstiges SchÃ¶pfungswerk besitzt Verstand und freien Willen.... Und es ist daraus zu schlieÃŸen, daÃŸ der SchÃ¶pfer Selbst in aller Vollkommenheit diese Eigenschaften haben muÃŸ, daÃŸ Er ein denkfÃ¤higes, frei-wollendes Wesen ist in hÃ¶chster Vollendung.... Denn es kann das geschaffene Werk nicht mehr sein, als sein SchÃ¶pfer ist.... Und so muÃŸ es auch dem Menschen leicht sein, als "gezeugt" sich seinem "Erzeuger" hinzugeben, also letzteren als Vater anzusehen und anzuerkennen, zu Dem das Kind freiwillig den Weg nimmt, weil es sich Ihm zugehÃ¶rig fÃ¼hlt.... Denn ihr seid denkfÃ¤hige Wesen, und ihr sollet diese vÃ¶llig naturmÃ¤ÃŸige Bindung herstellen mit eurem SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit. Und tut ihr dies, dann hebet ihr selbst die Schranken auf, die euch scheinbar von dem hÃ¶chsten und vollkommensten Wesen trennen, ihr suchet dann euren Gott und SchÃ¶pfer nicht mehr in der Ferne, wie es der gÃ¤nzlich unwissende Mensch tut, sondern ihr lasset Meine Gegenwart in euch zu durch eure Gedanken, die sich zu Mir richten, wie es rechte Kinder tun, und dann wird es euch nicht mehr sonderlich erscheinen, daÃŸ euer Gott und Vater euch anspricht, dann werdet ihr nur immer wollen, daÃŸ Ich stÃ¤ndig euch gegenwÃ¤rtig bin, daÃŸ Ich stÃ¤ndig euch mit Meiner Ansprache beglÃ¼cke, daÃŸ ihr von Mir empfanget, was euch mangelt im Erdenleben: Licht und Kraft, d.h. Erkenntnis eurer selbst und eurer Bestimmung und auch die FÃ¤higkeit, das zu erreichen, was Ich euch als Ziel gesetzt habe.... Ihr werdet, sowie ihr Mich als Vater erkennet, Mir auch eure Liebe schenken, die ihr Mir einstens verweigert hattet, und die Liebe in euch wird zu heller Glut aufflammen und Mich gar mÃ¤chtig anziehen, so daÃŸ ihr euch Mir wieder gÃ¤nzlich anschlieÃŸet und nun auch wieder selbst euer Urwesen erreicht habt, in dem ihr unermeÃŸlich selig waret.... Das allein ist der Zweck Meiner Ansprache, denn solange ihr nicht euren Vater vernehmen kÃ¶nnet, seid ihr noch sehr entfernt von Mir, und diese Entfernung mÃ¼sset ihr selbst verringern und zuletzt aufheben, ihr mÃ¼sset es wollen, daÃŸ Sich der Vater euch zuneigt, und wahrlich, Ich werde Mein Ohr und Herz nicht verschlieÃŸen, so ihr Mich Selbst innig bittet um Meine Gegenwart.... Aber glaubet nicht, daÃŸ Ich euch fÃ¼r zu gering ansehe, um zu euch zu sprechen.... Ich bin und bleibe euer Vater, Dessen Liebe zu Seinen Kindern unbegrenzt ist und Der nicht eher ruhet, bis diese zu Ihm zurÃ¼ckgekehrt sind, wenngleich sie einst freiwillig sich von Ihm trennten.... Meine Liebe aber hat sich nicht verringert und wird sich auch ewig nicht verringern, sondern alles von Mir einst hervorgegangene Wesenhafte verfolgen bis zu seiner endgÃ¼ltigen RÃ¼ckkehr zu Mir.... Und sowie es Mir mÃ¶glich ist, euch anzusprechen, seid ihr auch auf dem Wege der Heimkehr, ihr seid auf dem Wege in euer Vaterhaus, von dem ihr einst ausgegangen seid in Licht und Kraft und auch wieder in Licht und Kraft stehen mÃ¼sset, um euch mit Mir auf ewig zu vereinen....
Amen



Ansprache Gottes

BegrÃ¼ndung fÃ¼r die Ansprache Gottes....

B.D. 7384 vom 2. August 1959, aus Buch Nr. 78

Alle seid ihr zur Seligkeit berufen.... doch ihr habt einen freien Willen, und wie dieser sich entscheidet, so auch ist das Los, das euch drÃ¼ben erwartet im jenseitigen Reich, wenn ihr euer Erdenleben beendet habt. Ihr habt einen freien Willen.... Bedenket, daÃŸ ihr damit auch das Zeichen der GÃ¶ttlichkeit traget, denn GÃ¶ttliches ist ohne freien Willen nicht denkbar. Aber das GÃ¶ttliche kann sich verunstaltet haben, es kann in ein vÃ¶llig widergÃ¶ttliches Wesen eingegangen sein eben durch diesen freien Willen. Und das ist euer Zustand, wÃ¤hrend ihr auf Erden weilet.... ihr hattet das GÃ¶ttliche abgelegt und waret im freien Willen in den Zustand eingetreten, der widergÃ¶ttlich genannt werden muÃŸte, weil er gÃ¤nzlich Meinem Wesen.... das auch euer Urwesen war.... widersprach, weil alles GÃ¶ttliche verkehrt wurde ins Gegenteil und so also ihr zu Wesen geworden seid, die nicht in Meiner NÃ¤he weilen kÃ¶nnen, sondern weit entfernt von Mir sind. Diese Entfernung ist aber keine Seligkeit, sie bringt dem Wesen nur Unseligkeit, Kraftlosigkeit und einen Zustand der Finsternis, d.h. vollste Erkenntnislosigkeit, der fÃ¼r das Wesen ein Zustand der Qual ist. Und diesen Zustand soll es wandeln, wÃ¤hrend es als Mensch verkÃ¶rpert Ã¼ber die Erde geht.... Es soll sich wieder verkehren in den Zustand der Vollkommenheit, der GÃ¶ttlichkeit, in den Zustand, wo es in Licht und Kraft und Freiheit selig ist.... Dazu also ist euch Menschen das Erdenleben gegeben worden, und ihr werdet durch das Leben hindurchgefÃ¼hrt immer so, daÃŸ ihr nur an eurer Wandlung arbeiten kÃ¶nnt, daÃŸ euch alle Gelegenheiten gegeben werden, in den alten Zustand zurÃ¼ckzukehren, euer Wesen zu vergÃ¶ttlichen und wieder euer Urwesen anzunehmen, in dem ihr einstens unermeÃŸlich selig waret.... Aber ihr kÃ¶nnt zu dieser RÃ¼ckwandlung keineswegs gezwungen werden, ihr mÃ¼sset sie im freien Willen vollbringen, ihr mÃ¼sset alle Gelegenheiten freiwillig ausnÃ¼tzen, die euch zur Vollendung verhelfen. Darum kann immer nur auf euren freien Willen eingewirkt werden, indem euch alles FÃ¼r und Wider vorgestellt wird, aber die Entscheidung euch doch selbst Ã¼berlassen bleiben muÃŸ, ansonsten ihr niemals zur GÃ¶ttlichkeit zurÃ¼ckfinden wÃ¼rdet, die euer Ziel ist wÃ¤hrend des Erdendaseins. Wie anders aber soll Ich einwirken auf euch und eure Herzen berÃ¼hren, als daÃŸ Ich euch anrede in Meiner Vaterliebe und Mich Selbst euch als Vater vorstelle, Der um euch und euer Seelenheil besorgt ist?.... Wie anders kÃ¶nnte Ich euch gewinnen fÃ¼r Mich als durch Meine Ansprache, die euch Meine tiefe Liebe beweisen und euch Meine Sorge um euch immer wieder kÃ¼nden soll?.... Ich muÃŸ und kann nur zu euch reden und euch dringlich ermahnen, Meinen Worten zu lauschen und sie anzunehmen, Ich kann nur immer wieder Mich durch Meine Ansprache euch erkenntlich machen, doch ihr mÃ¼sset auch bereit sein, Mich anzuhÃ¶ren, ansonsten Meine Stimme von der Stimme der Welt Ã¼bertÃ¶nt wird, also ihr sie nicht zu hÃ¶ren vermÃ¶gt. Und immer wieder suche Ich, durchzudringen und die Stimme der Welt zu Ã¼bertÃ¶nen, denn Ich will, daÃŸ ihr zur Seligkeit gelanget.... Ich will nicht, daÃŸ euer Erdengang vergeblich zurÃ¼ckgelegt wird, denn er ist der AbschluÃŸ einer endlos langen Periode, wo ihr noch weit unseliger waret als nun auf Erden.... Doch ihr mÃ¼ÃŸtet jene Unseligkeit in Gebundenheit wieder aufs neue fÃ¼rchten, wenn ihr wÃ¤hrend eures Erdenlebens versaget.... Darum rede Ich euch mit groÃŸer Dringlichkeit an und werde euch mit Meinem Wort immer wieder verfolgen, wenn ihr Mich nicht anhÃ¶ret und gleichgÃ¼ltig dahingehet, ohne euch des Zweckes bewuÃŸt zu sein, den euer Dasein doch aber haben muÃŸ. Ich will nicht, daÃŸ ihr verlorengehet, Ich will, daÃŸ euch euer Erdengang letzte ErlÃ¶sung eintrage aus der Form, und ihr selbst kÃ¶nnt es erreichen, wenn nur euer Wille gut ist, wenn ihr euren Willen bewuÃŸt dem Meinen unterstellt, wenn ihr glaubet an Mich und euch zu Mir hinwendet im freien Willen, wie ihr euch einstens von Mir abgewandt habt.... Dann werdet ihr auch Meine Ansprache vernehmen, ihr werdet es spÃ¼ren, daÃŸ und wann ihr von Mir angesprochen werdet, und ihr werdet achten Meines Wortes.... und dann auch unweigerlich den Zustand erreichen, der euch wieder Mir nÃ¤herfÃ¼hrt.... ihr werdet im freien Willen die RÃ¼ckkehr zu Mir vollziehen, und Ich werde euch ein Leben in Seligkeit bereiten kÃ¶nnen, das ewig wÃ¤hret....
Amen



Ansprache Gottes Beweis Seiner Existenz....

B.D. 8421 vom 24. Februar 1963, aus Buch Nr. 88

Ihr seid selig zu nennen schon auf Erden, daÃŸ ihr von Mir angesprochen werdet, daÃŸ ihr Mein Wort empfanget und dadurch in den Besitz der reinen Wahrheit gelanget, denn es wird euch gleichzeitig ein Beweis gegeben, daÃŸ Ich bin und daÃŸ ihr mit Mir in engstem Zusammenhang stehet.... Es wird euch der Beweis gegeben, daÃŸ eine Kraft am Werk ist, die euch bedenket mit einem Geistesgut, das ihr rein verstandesmÃ¤ÃŸig euch nicht aneignen kÃ¶nnet, weil es ein Gebiet berÃ¼hrt, das euch unbekannt und unzugÃ¤nglich ist.... Und ihr mÃ¼sset nun auch daraus schlieÃŸen, daÃŸ diese Kraft von einem Wesen ausstrahlt, Das um alles weiÃŸ und auch euch, die ihr gÃ¤nzlich unwissend seid, dieses Wissen zuleiten will.... Und ihr werdet dann auch eure Gedanken diesem von euch nun erkannten Wesen zuwenden und Es zu ergrÃ¼nden suchen.... Und das allein will Ich bezwecken, daÃŸ ihr fragende Gedanken hinaussendet in die Unendlichkeit, die Ich euch dann aber auch beantworten werde, weil Ich nicht will, daÃŸ ihr unwissend bleibet, sondern in die Finsternis ein Licht einstrahlen lassen will. Meine Ansprache zu vernehmen ist wahrlich schon eine Seligkeit, denn ihr vermÃ¶get nun auch Ã¼berzeugt zu glauben an ein Wesen, Das euch erschaffen hat und Das dauernd in Verbindung steht mit euch, wenn ihr selbst euch nicht dagegen wehret.... Denn ihr wÃ¼rdet dann auch nicht Meine Ansprache vernehmen oder sie als Ansprache eures Gottes und SchÃ¶pfers erkennen. Wer sich aber angesprochen fÃ¼hlet von Mir, der hat auch einen Beweis von Mir, von Meiner Liebe und Weisheit, und er kann und wird auch bald Meine Liebe erwidern, denn das Wort, das Ich euch vermittle, ist mit Meiner Kraft gesegnet, also wird es auch eine Wirkung haben an euch und euch auch auf Erden schon die GewiÃŸheit geben, daÃŸ ihr in Mir einen Vater habt, an Dessen Herz ihr wohlgeborgen seid. Was von euch zu glauben gefordert wird, das wird fÃ¼r euch zur inneren GewiÃŸheit dadurch, daÃŸ Ich Selbst Mich euch kundgebe durch Mein Wort.... ihr kÃ¶nnet nicht mehr zweifeln, und doch ist Mein Wort kein Glaubenszwang fÃ¼r euch, sondern es kann erst dann in euch ertÃ¶nen, wenn ihr glaubet an einen Gott, Der euch erschaffen hat und Sich euch gegenÃ¼ber nun auch kundgibt.... Und diesen inneren Glauben vermittelt euch Mein Geist, das LiebefÃ¼nkchen in euch, das Mein Anteil ist.... Dieser Geist belehret euch von innen, so daÃŸ ihr vorerst an Mich und Meine Existenz lebendig zu glauben vermÃ¶gt und euch mit Mir nun in Verbindung zu setzen suchet und somit ihr nun bewuÃŸt diese Bindung mit Mir herstellt.... was durch Gebet, Liebewirken und innige Gedanken an Mich geschieht.... Dann kann Ich Mich euch gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸern durch Meine Ansprache.... Und dann wird der Glaube in euch gefestigt, er wird lebendig, ihr seid euch der Gegenwart eures Gottes und SchÃ¶pfers bewuÃŸt, und ihr werdet nun auch diese Bindung nicht aufgeben.... DaÃŸ ihr euch aber anfangs der Ã„uÃŸerung eures Geistesfunkens nicht widersetzet, das hat euer freier Wille zuwege gebracht, denn ihr brauchet ihm auch kein GehÃ¶r zu schenken, doch dann werdet ihr auch niemals die Stimme eures Gottes und Vaters von Ewigkeit vernehmen kÃ¶nnen.... ansonsten alle Menschen glauben mÃ¼ÃŸten, dies aber kein Gewinn wÃ¤re fÃ¼r die Seele des Menschen. Doch jedem Menschen komme Ich entgegen, und er braucht wahrlich nur einen Schritt zu tun zu Mir hin, so werde Ich ihn ergreifen und ewig nicht mehr zurÃ¼cksinken lassen.... Aber dieser Schritt muÃŸ freiwillig getan werden, und er wird dann getan, wenn der Mensch auf die Stimme des Gewissens achtet, auf die leisen Ã„uÃŸerungen Meines Geistesfunkens, die immer nur bezwecken werden, daÃŸ der Mensch einen Gott und SchÃ¶pfer anerkennt, Der auch ihn selbst erschaffen hat.... Und ob dieser Glaube an Mich auch noch so schwach ist, er kann gekrÃ¤ftigt werden, denn bald werde Ich Mich ihm erkenntlich zu machen suchen durch sein Erleben, so daÃŸ seine Gedanken hinschweifen zu der Macht, Der alles untersteht.... Und seine Gedanken werden wahrlich recht gelenkt werden, und die Beweise Meiner Existenz werden ihm stets deutlicher geschenkt werden und seine engere Bindung mit Mir veranlassen. Steht er aber in der Gnade, Mein Wort zu hÃ¶ren.... sei es direkt oder indirekt durch Meine Boten.... so hat er auch jegliche Zweifel aufgegeben, dann ist er voll Ã¼berzeugt von Mir und Meiner Gegenwart, und dieser feste Glaube ist ein so gewaltiger geistiger Fortschritt, denn nun wird sein Tun und Denken immer von Mir gelenkt sein, er wird in allem, was er unternimmt, Mich zu Rate ziehen; er kann nicht mehr zweifeln, weil er Mich erlebt hat und tÃ¤glich und stÃ¼ndlich Mich von neuem erlebt. Und daÃŸ er nun auch seine Erdenaufgabe erfÃ¼llt, das bringt die Kraft zuwege, die ihm durch Meine Ansprache immer wieder zugeht, und er wird sein Ziel unentwegt verfolgen, den ZusammenschluÃŸ mit Mir herzustellen, der ihm ein ewiges Leben sichert in Seligkeit.... Denn er wird das Wort, das ihm zugeht, nicht nur anhÃ¶ren, sondern es ausleben, und das heiÃŸt, ganz in Meinen Willen einzugehen, nach Meinem Willen zu leben, einen Wandel in Liebe zu fÃ¼hren und sich selbst also gÃ¤nzlich zur Liebe zu gestalten.... Er wird seinen Erdenlebenszweck erfÃ¼llen und endgÃ¼ltig zu Mir zurÃ¼ckkehren, weil er wieder vollkommen geworden ist, wie er war im Anbeginn.... weil er nun Mein Kind geworden ist und bleiben wird bis in alle Ewigkeit....
Amen



Gott ist die Liebe

Gott ist die Liebe.... Mysterium der Liebe....

B.D. 2289 vom 4. April 1942, aus Buch Nr. 32

Das grÃ¶ÃŸte Geheimnis ist die Liebe Gottes, und es ist dieses Geheimnis zu lÃ¼ften nur durch die Liebe, d.h., nur der Mensch, der selbst liebetÃ¤tig ist, ist fÃ¤hig, die gÃ¶ttliche Liebe zu begreifen. Jeder (liebende) geistige Gedanke ist eine Ausstrahlung Gottes, Der in Sich Liebe ist. Und die Willigkeit, einen solchen Gedanken anzunehmen, d.h., ihn vom Herzen, wo er geboren wird, ins Hirn zu leiten, also ihn sich gewissermaÃŸen anzueignen, ist die Empfangsbereitschaft fÃ¼r diese Liebesausstrahlung Gottes. Denn die Willigkeit des Herzens ist Voraussetzung, daÃŸ Gottes Liebe wirksam wird. Gott ist die Liebe.... Es ist dies ein Mysterium und wird ein Mysterium bleiben fÃ¼r die Menschen, solange sie dieser Erde angehÃ¶ren und oft auch noch im Jenseits. Denn ihnen erscheint die Liebe als ein Begriff, mit welchem ein Wesen in Verbindung gebracht werden muÃŸ. Es erscheint ihnen die Liebe als Charakterisierung einer Wesenheit, und es ist doch die Liebe die Wesenheit Selbst.... Es ist die Liebe etwas Geistiges, das nicht die Wesensart erklÃ¤rlich macht, sondern in sich etwas Wesenhaftes ist.... Es ist die Liebe das Gute, GÃ¶ttliche, so das Wort auf Menschen angewandt wird.... wÃ¤hrend Gott Selbst nur als Liebe vorstellbar ist, dies aber nur den Menschen begreiflich wird, die selbst von der Liebe so durchdrungen sind, daÃŸ sie im Liebeswirken auch die NÃ¤he Gottes spÃ¼ren. Denn was sie nun spÃ¼ren, ist wieder nur die Liebe, und doch sind sie nun Gott nahe, weil Gott und die Liebe eins sind. Alles, was sich zur Liebe gestaltet, ist in inniger Verbindung mit Gott, d.h., das Gestalten zur Liebe ist ein Angleichen des bisher Unvollkommenen an das Vollkommene. Die Liebe ist etwas Vollkommenes.... Gott ist die Vollkommenheit, also muÃŸ die Liebe und Gott eins sein. Mangel an Liebe aber ist ein Unvollkommenheitsgrad, er ist auch ein Zustand der Gottferne, weil Gott ohne die Liebe nicht vorstellbar ist. Darum wird ein BetÃ¤tigen in Liebe stets ein GlÃ¼cksgefÃ¼hl auslÃ¶sen, und es ist dies die NÃ¤he Gottes, die auch die Seele spÃ¼rbar empfindet, folglich muÃŸ sich auch jede erhÃ¶hte LiebetÃ¤tigkeit Ã¤uÃŸern in erhÃ¶htem GlÃ¼cksgefÃ¼hl, innerem Frieden und kraftvollem SelbstbewuÃŸtsein, weil alles dieses gÃ¶ttlich ist, d.h. ein Beweis ist von Gottes NÃ¤he, die sich nur in geistiger Weise auswirken kann, also in Empfindungen der Seele, nicht im Wohlbehagen des KÃ¶rpers. Die NÃ¤he Gottes erzeugt wieder Liebe, denn da Gott in Sich die Liebe ist, muÃŸ sich Seine Anwesenheit wieder in einem GefÃ¼hl der Liebe Ã¤uÃŸern. Und es strÃ¶mt diese Liebe wieder zu Gott zurÃ¼ck als ihrem Ausgang.... es vereinigt sich der zur Liebe gewordene Mensch, d.h. dessen Seele, mit Gott.... Es strÃ¶mt Liebe zu Liebe, und so findet der ZusammenschluÃŸ statt des Wesenhaften mit der Urwesenheit, Die in Sich nur Liebe ist....
Amen



Gott ist Liebe.... Er will beglÃ¼cken....

B.D. 7826 vom 15. Februar 1961, aus Buch Nr. 82

Glaubet es, daÃŸ Ich euch zur Seligkeit fÃ¼hren will.... glaubet es, daÃŸ euch ein Gott der Liebe erschaffen hat, um euch Seine endlose Liebe zu schenken, um euch zu beglÃ¼cken, um Sich Selbst verstrÃ¶men zu kÃ¶nnen in euch. Und glaubet es, daÃŸ diese Liebe niemals ein Ende nimmt, daÃŸ sie euch gehÃ¶rt bis in alle Ewigkeit. Dann werdet ihr auch wissen, daÃŸ alles, was euch betrifft, nur dazu dienet, euch zur Seligkeit zu fÃ¼hren. Aber ihr mÃ¼sset es auch wissen und glauben, daÃŸ ihr als Mensch in einem Zustand seid, wo ihr eine unbegrenzte Seligkeit nicht ertragen kÃ¶nntet und auch Meine endlose Liebe euch nicht in dem MaÃŸe beglÃ¼cken kann, wie Ich es mÃ¶chte.... Und ihr seid deshalb in diesem Zustand, weil ihr euch einstens abwandtet von Mir im freien Willen. Ihr verschlosset euch dem Zustrom Meiner Liebe, und es wurde euer Wesen unvollkommen. Und um euch die Vollkommenheit wiederzuerwerben, geht ihr den Gang als Mensch Ã¼ber diese Erde, denn Meine Liebe zu euch ist Ã¼bergroÃŸ, und sie sucht euch wieder aufnahmefÃ¤hig zu machen fÃ¼r Meine Anstrahlung, weil Ich euch beglÃ¼cken will. Euer Erdenleben also ist nicht zwecklos, sondern es soll euch hÃ¶chste Seligkeit eintragen, wenn eure Seele den Leib verlÃ¤ÃŸt und eingeht in das geistige Reich. Das irdische Reich ist nur ein Ãœbergang fÃ¼r eure Seele in das geistige Reich; das irdische Reich ist nur das Mittel, eure Seele zum Ausreifen zu bringen, sie zuzubereiten fÃ¼r Mein Liebelicht von Ewigkeit.... Das Erdenleben ist fÃ¼r euch Menschen eine kurze Vorbereitungszeit, um wieder in den Zustand zu gelangen, in dem ihr euch befandet, als Ich euch erschaffen hatte.... Denn ihr waret aus Meiner Liebe hervorgegangen, ihr waret vollkommen und stÃ¤ndig von Meiner Liebe durchstrahlt, die euch unbeschreiblich beseligte. DaÃŸ ihr euch selbst diese Seligkeit verscherzt habt im freien Willen, mÃ¼sset ihr nun wieder im freien Willen rÃ¼ckgÃ¤ngig machen, d.h. im freien Willen wieder zur Vollkommenheit gelangen und zurÃ¼ckkehren zu Mir, denn Trennung von Mir bedeutet Unseligkeit, ZusammenschluÃŸ mit Mir aber unbegrenzte Liebedurchstrahlung und also Seligkeit. Wenn ihr im Erdenleben dies glauben kÃ¶nnet, wenn ihr das Wissen darum ungezweifelt annehmet, wenn ihr zu Mir zurÃ¼ckverlanget und Mich Selbst angehet um Hilfe, dann erfÃ¼llet ihr den Zweck des Erdenlebens, denn dann ergreifet euch Meine Liebe und lÃ¤sset euch ewiglich nimmer, denn dann habt ihr euch im freien Willen zu Mir bekannt, Den ihr einst zurÃ¼ckgewiesen habt und darum euer Wesen verkehrtet.... DaÃŸ ihr noch unvollkommen seid, ist die Folge eures Abfalles von Mir; aber ihr erreichet wieder die Vollkommenheit, wenn ihr selbst es nur wollet, denn Meine Liebe, die Ich euch schenke, ist Kraft, euren Willen zur AusfÃ¼hrung zu bringen, und ihr brauchet also nur Meine Liebe anzunehmen.... ihr brauchet euch nur Mir hinzugeben, was den Glauben an Mich fordert, und es wird auch in euch die Liebe sich entzÃ¼nden, die Mir nun zustrebt und die Vereinigung mit Mir sucht. Glaubet es nur, daÃŸ Ich ein Gott der Liebe bin und daÃŸ ihr aus diesem Gott der Liebe hervorgegangen seid.... Und ihr werdet dann auch nicht mehr zweifeln, daÃŸ Ich euch beglÃ¼cken mÃ¶chte.... Ihr werdet dann auch Mich Selbst liebenlernen, und euer Erdenweg wird euch zum Ziel bringen. Denn Meine Liebe ruhet nicht eher, als bis sie euch voll und ganz erfÃ¼llen kann. Meine Liebe will beglÃ¼cken, sie will euch selig wissen bis in alle Ewigkeit....
Amen



Gottes Liebe verfolgt den Menschen, bis er selbst sein Herz Ã¶ffnet....

B.D. 7272 vom 1. Februar 1959, aus Buch Nr. 77

Ihr werdet Meiner Liebe ewig nicht verlustig gehen, und ob ihr euch noch so weit von Mir entfernt haltet, denn ihr seid aus Meiner Liebe hervorgegangen, und eure Ursubstanz ist und bleibt Liebe, wie auch Mein Urwesen Liebe ist. Doch solange ihr selbst in Abwehr stehet zu Mir, findet auch Meine Liebe einen Widerstand, gegen den sie nicht zwangsweise vorgeht. Meine Liebe wartet ab, bis ihr selbst den Widerstand aufgebt und euch Mir freiwillig zuwendet. Und das muÃŸ geschehen wÃ¤hrend eurer Erdenlebenszeit als Mensch, wo ihr mit Verstand und freiem Willen begabt seid, denn letzteren mÃ¼sset ihr bewuÃŸt Mir zuwenden und euch also dadurch Meiner Liebeanstrahlung Ã¶ffnen. Solange ihr dies nicht tut, solange ihr euch noch abwendet von Mir, kann Meine Liebe nicht wirksam werden an euch, also ihr werdet nichts von Meiner Liebe spÃ¼ren, und doch gilt sie euch, sie verfolgt euch auch in Zeiten der Abwehr, sie lÃ¤sset nicht von euch, weil die Liebe unentwegt den ZusammenschluÃŸ sucht mit dem Gegenstand ihrer Liebe. Doch da dies nur freiwillig von euch aus geschehen kann.... weil Meine Liebe jederzeit dazu bereit ist.... geht sie immerwÃ¤hrend euch nach, euch zu bestimmen suchend, gleichfalls Liebe zu suchen, die dann wahrlich in reichstem MaÃŸe in euch einstrÃ¶men wird. Gelingt es Mir nur, euer Denken und Wollen Mir zuzuwenden, dann kann Ich euch auch aufmerksam machen auf den Gott, Der euer Vater sein will.... Ich kann euch alle Werke vor Augen fÃ¼hren, Ich kann euch durch die SchÃ¶pfungswerke aufmerksam machen auf ein Wesen, Das euch liebt und euch Freude bereiten will, und Ich kann dann langsam in euch Liebe entzÃ¼nden zu diesem Wesen, Ich kann Mich Selbst euch als den Vater vorstellen, Der in Liebe zu euch alles tun mÃ¶chte, um euch zu beglÃ¼cken. Und Ich habe euch gewonnen, sowie ihr selbst euch von Meiner Liebe berÃ¼hrt fÃ¼hlt, sowie ihr nachdenket Ã¼ber den Gott und SchÃ¶pfer, Der euer Vater ist von Ewigkeit. BeschÃ¤ftigen euch nur einmal solche Gedanken, dann habe Ich Wurzeln gefaÃŸt in euren Herzen, und ihr werdet Mich dann auch ewiglich nicht mehr daraus verdrÃ¤ngen kÃ¶nnen, selbst wenn ihr zeitweise wieder eure Gedanken der Welt zuwendet, aber den Gott, Den ihr als Vater einmal erkannt habt, Den gebt ihr dann selbst nicht mehr auf, denn Ich liebe euch, und Meine Liebe hÃ¤lt euch gefangen, wenn sie einmal nur in euren Herzen zÃ¼nden konnte. Es war ein weiter Weg, den ihr gehen muÃŸtet, um im Stadium des IchbewuÃŸtseins auch Mich erkennen lernen zu kÃ¶nnen; aber habt ihr einmal Mich erkannt als das Wesen, von Dem ihr einst euren Ausgang nahmet, dann auch seid ihr bald am Ende eurer Entwicklung angelangt, denn dann kann Meine Liebe euch ergreifen, und ihr werdet dies spÃ¼ren, weil ihr nicht mehr von den Gedanken an Mich loskommt, weil ihr immer wieder euch zu Mir wenden werdet, nach Dessen Liebe ihr nun verlangt, und sie euch auch sicher gewÃ¤hrt wird. Und kÃ¶nnt ihr nun selbst Mich auch lieben, dann ist die Bindung schon hergestellt, die das Ziel eines jeden Menschen auf Erden ist.... Dann hat Meine Liebe gezÃ¼ndet in euch, und was sie erfaÃŸt, lÃ¤sset sie ewiglich nicht mehr von sich. Weil Ich Selbst die Liebe bin, muÃŸ Mir einmal auch das RÃ¼ckfÃ¼hrungswerk gelingen, denn auch eure Ursubstanz ist Liebe, die einmal sich auch ihrer selbst besinnen wird, die entflammen wird, sowie ein Funke gezÃ¼ndet hat.... Und dieser Liebefunke ist in eines jeden Menschen Herz gelegt worden, und kommt er mit Meinem Liebefeuer in BerÃ¼hrung, dann muÃŸ er sich entzÃ¼nden und sich mit dem Feuer der Ewigen Liebe zu vereinen suchen, weil die Liebe den ZusammenschluÃŸ sucht und nicht eher ruhet, bis sie ihn eingegangen ist.... Einmal werdet ihr alle Mein werden auf diesem Wege der Liebe, und um die Zeit der Trennung zwischen uns zu verkÃ¼rzen, die euer freier Wille aufheben muÃŸ, verfolgt euch Meine Liebe, bis ihr euch umwendet und euch Mir erschlieÃŸet, bis ihr selbst Mir euer Herz Ã¶ffnet, in das Meine Liebe nun einstrahlet mit hellstem Licht.... bis das Feuer Meiner Liebe euch gÃ¤nzlich verklÃ¤ret und ihr eins geworden seid mit der Ewigen Liebe, mit Mir Selbst, Der Ich euer Vater bin von Ewigkeit....
Amen



Gottes Geist- und Liebefunken im Menschen

Die Seele.... Der Geistesfunke im Menschen....

B.D. 1618 vom 18. September 1940, aus Buch Nr. 25

Die Seele des Menschen ist der ZusammenschluÃŸ unzÃ¤hliger Seelensubstanzen, die Sammelpunkte geistiger Kraft, also AufnahmegefÃ¤ÃŸe des Geistigen aus Gott, sind. Jede dieser unzÃ¤hligen Substanzen war zuvor irgendwo verkÃ¶rpert, d.h. umschlossen von einer AuÃŸenform zum Zwecke der HÃ¶herentwicklung des Geistigen und der MÃ¶glichkeit des spÃ¤teren Zusammenschlusses mit ebensolcher Seelensubstanz. Es ist die Seele des Menschen also in ihren einzelnen Substanzen durch jegliches SchÃ¶pfungswerk gegangen, es ist die Seele gleichsam ausgereift zur letzten VerkÃ¶rperung auf Erden. Die Seele nimmt immer die gleiche Form an wie die sie umschlieÃŸende AuÃŸenhÃ¼lle.... Und es wÃ¼rde dem Geistig-zu-schauen-VermÃ¶genden sich ein unerhÃ¶rt reizvolles und mannigfaltiges Bild bieten, so er die Seele des Menschen in ihrer Zusammensetzung betrachten mÃ¶chte. Dieses SchÃ¶pfungswerk Gottes, den Menschen unsichtbar, ist unbeschreiblich, sowohl in seinem GefÃ¼ge als auch in seiner ZweckmÃ¤ÃŸigkeit. Doch des Menschen Denken wÃ¼rde eine Schilderung der Gestaltung der Seele nur verwirren, denn er fasset es nicht, welche unzÃ¤hligen Wunderwerke der menschliche KÃ¶rper in sich birgt. Es ist das gesamte SchÃ¶pfungswerk in Miniatur, was nun als "Seele" den Menschen verstÃ¤ndlich ist. Die Seele ist das Innerste des Menschen und umfasset die gesamte SchÃ¶pfung.... bestimmt dazu, in dem Erdenleben sich zu verklÃ¤ren und {als} in Lobpreisung Gottes die Wonnen des Himmels zu genieÃŸen.... Die Seele birgt in sich den gÃ¶ttlichen Geist. Geistiges ist zwar auch die Ursubstanz der Seele in allen ihren Entwicklungsphasen.... den gÃ¶ttlichen Geistesfunken aber legt Gott Selbst in die nun im Menschen sich verkÃ¶rpernde Seele.... Er haucht dem Menschen Seinen Odem ein.... Er legt in ihn das GÃ¶ttliche, und Er stellt die Seele vor die Aufgabe, sich zu entscheiden fÃ¼r das GÃ¶ttliche oder das Menschliche wÃ¤hrend ihres letzten Daseins auf Erden. Ist nun die Seele.... das Geistige aus Gott, das einstens Gott widersetzlich war.... gewillt, sich zu einen mit dem gÃ¶ttlichen Geist, so beginnt nun die VerklÃ¤rung dessen, was einst Gott ferne stand, und es wird Licht in der menschlichen Seele. Und es einet sich dann die menschliche Seele mit dem gÃ¶ttlichen Geist, wenn sie alles menschliche Verlangen, das zur Probe und zur StÃ¤hlung des Willens als Versuchung dem menschlichen KÃ¶rper anhaftet, standhaft Ã¼berwindet.... wenn sie allem widersteht, was der KÃ¶rper als solcher von ihr fordert, und sich willig dem unterordnet, was der gÃ¶ttliche Geist in ihr verlangt. Dann gibt die Seele ihren einstigen Widerstand gegen Gott endgÃ¼ltig auf. Sie entscheidet sich fÃ¼r Gott, sie stellt sich nicht mehr bewuÃŸt gegen das GÃ¶ttliche und nimmt die Liebesausstrahlung, die Kraft, entgegen, um das Geistige in sich zu vermehren, um den ZusammenschluÃŸ des Geistigen in sich mit dem Geistigen auÃŸer sich herbeizufÃ¼hren, und strebet also bewuÃŸt die AnnÃ¤herung an Gott an.... Ist jedoch das kÃ¶rperliche Verlangen vorherrschend, so schlummert der gÃ¶ttliche Geistesfunke in tiefster UmhÃ¼llung im Menschen, er kann kein Licht ausstrahlen, und die Seele bleibt in tiefster Dunkelheit. Sie lebt ihr Erdenleben ohne den geringsten Erfolg, es ist das Geistige in ihr verurteilt zur Leblosigkeit, es ist der Erdengang kein Gang der HÃ¶herentwicklung fÃ¼r diese, sondern eine Zeit des Stillstandes oder auch RÃ¼ckganges. Es ist der gÃ¶ttliche Geistesfunke im Menschen unbeachtet gelassen worden und konnte sich also auch nicht Ã¤uÃŸern. Es konnte dem Wesen nicht die Kraft gÃ¶ttlicher Liebe zuflieÃŸen, und also kann auch nimmermehr die Vereinigung mit dem Vatergeist von Ewigkeit stattfinden. Und den lichtlosen Zustand, den die Seele auf Erden selbst gewÃ¤hlt hat, nimmt sie mit hinÃ¼ber in die Ewigkeit, um dort in endlosen Qualen der Reue der ungenÃ¼tzten Zeit auf Erden zu gedenken und nun einen weit schwereren Kampf fÃ¼hren zu mÃ¼ssen, um ihren Zustand in einen lichtvolleren zu wandeln....
Amen



Der Geistesfunke im Menschen....

B.D. 7453 vom 11. November 1959, aus Buch Nr. 78

Ihr traget alle den gÃ¶ttlichen Funken in euch, der Anteil ist des Vatergeistes von Ewigkeit, den Geistfunken, der nur entzÃ¼ndet zu werden braucht, um zu einer Flamme emporzulodern, die alles in euch durchleuchten und erhellen kann. Diese gÃ¶ttliche Gabe wÃ¼rdigt ihr nicht.... daÃŸ ihr einen Anteil der Ewigen Gottheit in euch berget, der euch unzerreiÃŸbar mit Ihr verbindet.... Ihr kÃ¶nnt also noch so tief gefallen sein, ihr kÃ¶nnt noch so unendliche Tiefen durchschritten haben, es kann euer Wesen durch eigenen Willen sich noch so weit selbst von Gott entfernt halten.... als Mensch seid ihr verbunden mit Gott eben durch den Geistesfunken, den ein jeder ohne Unterschied seines Reifegrades in sich birgt.... Aber ihr kÃ¶nnet diese Verbindung spÃ¼ren oder auch nicht, je nachdem, ob ihr im freien Willen diesen Geistesfunken zum Leben kommen lasset, indem ihr den Funken zur Flamme werden lasset durch ein Leben in Liebe.... Ihr kÃ¶nnet bis zum Lebensende von diesem gÃ¶ttlichen Funken in euch keinen Gebrauch machen, dann wird er untÃ¤tig ruhen in euch, und euer Erdenleben wird ein Leerlauf gewesen sein.... Ihr kÃ¶nnt ihn aber auch zum Leben erwecken, und dann werdet ihr auf ein reich gesegnetes Erdenleben zurÃ¼ckblicken kÃ¶nnen, wenn auch nur im geistigen Sinne, denn der Geist in euch bereitet euch fÃ¼r das Leben im jenseitigen Reich vor, fÃ¼r das Leben, das die Seele fÃ¼hrt, wenn sie ihren Erdenleib verlassen hat. Den Geist in sich zum Leben erweckt zu haben bedeutet, die Verbindung mit dem Vatergeist von Ewigkeit bewuÃŸt eingegangen zu sein; es bedeutet, sich selbst erkannt zu haben als Teil Gottes, als ein erschaffenes Wesen, das als "Kind" zu Gott zurÃ¼ckkehren soll, von Dem es einst als "GeschÃ¶pf" ausgegangen ist. Den Geist in sich zum Leben erweckt zu haben bedeutet ferner, daÃŸ dieser Geist in ihm ein Wissen erschlossen hat, daÃŸ es hell wurde im Menschen, daÃŸ er die ihm mangelnde Erkenntnis wiedergewonnen hat, die einst sein Anteil war vor dem Fall in die Tiefe und die der Mensch unwiderruflich zurÃ¼ckgewinnen muÃŸ, will er selig sein und bleiben. Denn der Geist im Menschen ist Anteil Gottes, und also wird der Mensch von Licht durchflutet sein, der dem Geistesfunken das Recht gibt, ihn zu erleuchten, ihn zu belehren und ihn in die Wahrheit einzufÃ¼hren. Ihr Menschen habt alle diesen Geistesfunken in euch, aber wie viele von euch achten seiner nicht und geben ihm nicht das Recht und die MÃ¶glichkeit, sich zu Ã¤uÃŸern, indem sie bar jeder Liebe dahingehen. Denn die Liebe ist gÃ¶ttlich, die Liebe ist ZusammenschluÃŸ mit Gott, die Liebe stellt die Bindung her von dem Geistesfunken in euch mit dem Vatergeist von Ewigkeit, der ohne Liebe sich dem Menschen gegenÃ¼ber nicht Ã¤uÃŸern kann, also verglimmt wÃ¤hrend des Erdenlebens, ohne jemals am Menschen tÃ¤tig geworden zu sein, der ohne Liebe dahingeht und daher keinerlei Verbindung hat mit Gott.... Gott lÃ¤sset euch ewig nimmer, ihr aber lasset Gott, und Er zwingt euch nicht, Ihm anzugehÃ¶ren. Und so ist die Trennung zwischen euch und Gott immer nur von eurem Willen selbst hergestellt, und euer Wille muÃŸ sie auch selbst aufheben. Aber geholfen wird euch dabei von seiten Gottes immer, denn Sein Geistesanteil ruhet in euch und ist jederzeit bereit, Sein Liebewerk an euch zu beginnen, wenn ihr Ihm nur dazu Gelegenheit gebt, wenn ihr den Funken entzÃ¼ndet, was nur Liebewirken zuwege bringt. Dann aber werdet ihr bald die Liebekraft Gottes spÃ¼ren, die euch durchflutet, und ihr werdet des gÃ¶ttlichen Geistes in euch innewerden, der euch unausgesetzt antreibt zum Liebewirken, weil er verbunden bleiben will mit dem Vatergeist von Ewigkeit, dessen Liebeausstrahlung der Geist in euch ist.... Und ihr solltet euch wÃ¼rdig erweisen dieser Liebeausstrahlung, ihr solltet dem Geist in euch das Leben geben, ihr solltet durch Liebewirken den Funken entzÃ¼nden zu heller Flamme, und die Vereinigung mit dem Vatergeist von Ewigkeit wird euch ungeahnten Segen eintragen, ihr werdet reifen an eurer Seele, die der Geist nun in seine liebevolle Betreuung nimmt, und sie wird eingehen kÃ¶nnen in das Reich des Lichtes nach ihrem Abscheiden von dieser Erde....
Amen



Entfachen des Liebefunkens.... Anweisung dazu....

B.D. 6696 vom 23. November 1956, aus Buch Nr. 72

Ersticket nicht den Liebefunken in euch, so er durchbrechen will, gebet jeder inneren GefÃ¼hlsregung nach, so sie gut ist, und wehret jeden gegnerischen Gedanken ab, der euch vom Liebewirken zurÃ¼ckhalten mÃ¶chte.... Denn letzteres ist der EinfluÃŸ Meines Gegners, der.... weil selbst ohne Liebe.... auch euch Menschen in Lieblosigkeit erhalten mÃ¶chte, um euch nicht an Mich zu verlieren. Bedenket, daÃŸ Ich Selbst Mich eurer annehme, sowie ihr die Erde als Mensch betretet.... daÃŸ Ich in euch einen Liebefunken lege, der euch ermÃ¶glicht, wieder zurÃ¼ckzukehren zu Mir nach endlos langer Zeit der Trennung. Und diesen Liebefunken sollet ihr hÃ¼ten wie das kostbarste Gut, denn er ist ein FÃ¼nkchen Meiner Selbst, er ist Mein Anteil, er ist das, was ihr entbehrtet schon ewige Zeiten, was aber unbedingt nÃ¶tig ist, wollet ihr selig werden. Diesen Liebefunken schenkte Ich euch bei Beginn eures Erdenlebens, aber ihr selbst mÃ¼sset ihn nun auch in euch entzÃ¼nden und aufflammen lassen, um euch mit Mir wieder zu vereinigen.... Und das will Mein Gegner verhindern, er will jegliche Liebetat unterbinden, er will, daÃŸ ihr bleibet, wie er selbst ist, daÃŸ eure Herzen sich stets mehr verhÃ¤rten und ihr also in seiner Gewalt bleibet.... Er will euch nicht an Mich verlieren, Ich Selbst aber will euch gewinnen.... Doch an euch allein liegt es, welcher Herr zu seinem Recht kommt. Denn Ã¼bet ihr euch in der Liebe, dann strebt ihr in freiem Willen Mir zu, und er kann euch nicht hindern.... Aber er kann euch beeinflussen, vom Liebewirken abzusehen, er kann euch aufhetzen zu lieblosem Handeln, er kann in euch lieblose Gedanken erwecken, und immer sollet ihr dann wissen, daÃŸ er es ist, euer grÃ¶ÃŸter Feind, der euch nur in Unseligkeit halten oder aufs neue stÃ¼rzen will, weil er selbst keines liebenden Gedankens fÃ¤hig ist, weil sein Wesen nur HaÃŸ ist und er alle seine schlechten Gedanken auf euch zu Ã¼bertragen sucht. Lasset euch nicht von ihm erneut fesseln, leistet ihm Widerstand, machet euch frei von ihm und haltet euch immer nur an Mich, Der Ich mit ganzer Liebe euch beistehen will, daÃŸ ihr frei werdet von ihm.... Und ihr kÃ¶nnet dies nur erreichen, wenn ihr den Liebefunken in euch entzÃ¼ndet, wenn ihr ihm Nahrung gebt, daÃŸ er sich ausbreite als ein helles Feuer, das nun euer Herz erfÃ¼llt und euch Mir immer nÃ¤herbringt. Ihr fraget nun, was ihr tun sollet, um diesen Liebefunken in euch zu einem hellen Feuerstrahl werden zu lassen? Ihr mÃ¼sset vor allem die Ichliebe zurÃ¼ckdrÃ¤ngen, ihr mÃ¼sset weniger an euch selbst und euer Wohlergehen denken als an das eures NÃ¤chsten, und ihr mÃ¼sset allen Menschen, die euch umgeben, zugetan sein und sie beglÃ¼cken wollen, ihnen helfen und mit Rat und Tat zur Seite stehen, ihr mÃ¼sset opfern, um dem NÃ¤chsten zuwenden zu kÃ¶nnen, was ihm fehlt. In aller Selbstlosigkeit mÃ¼sset ihr euer Tagewerk verrichten, immer nur darauf bedacht, zum Wohl der Mitmenschen tÃ¤tig zu sein, keine eigenen Vorteile anzustreben auf Kosten des Mitmenschen.... Dann wird das Verlangen, Liebe zu geben, immer stÃ¤rker werden, weil dann Ich Selbst euch von innen drÃ¤nge und weil ihr Mein DrÃ¤ngen als BeglÃ¼ckung empfindet.... weil ihr nun auch von Meiner Liebe angestrahlt werdet und euch Ã¶ffnet und ihr nun den RÃ¼ckweg zu Mir angetreten habt, der sicher auch zum Ziel fÃ¼hrt.... Wenn ihr nur den Liebefunken in euch nicht erstickt, sondern ihn aufflammen lasset, dann brauchet ihr nimmermehr zu fÃ¼rchten, in die HÃ¤nde des Feindes eurer Seelen zu fallen. Denn da die Liebe Mein Anteil ist, wird dieses Anteil auch stets zu Mir hindrÃ¤ngen, und Ich Selbst werde euch in Besitz nehmen kÃ¶nnen, Ich Selbst werde mit Meiner Liebekraft euch beistehen kÃ¶nnen, und es wird sich die Flamme in euch stets vergrÃ¶ÃŸern. Und ihr alle kÃ¶nnet dies zuwege bringen, weil ihr alle diesen gÃ¶ttlichen Liebefunken in euch traget, weil ihr alle dieses Gnadengeschenk erhaltet, sowie ihr diese Erde als Mensch betretet. Doch jedem einzelnen ist es freigestellt, ob und wie er dieses Gnadengeschenk auswertet, und ebenso muÃŸ sich ein jeder auch verantworten dereinst, wenn die Stunde seines Hinscheidens von dieser Erde gekommen ist....
Amen



Der Erdenlebenszweck des Menschen

"Wer in der Liebe bleibt...." Fremde GÃ¶tter....

B.D. 6796 vom 1. April 1957, aus Buch Nr. 73

Es ist fÃ¼r euch Menschen alles zum Segen, was euch zur Bindung mit Mir veranlaÃŸt, weil es das Ziel eures Erdenlebens ist, die Trennung von Mir aufzuheben, die ihr selbst willensmÃ¤ÃŸig einst anstrebtet.... also nun wieder euch mit Mir zusammenzuschlieÃŸen im freien Willen. Und was euch dazu verhilft, ist also auch gut zu nennen.... Der Wille zu Mir also ist ausschlaggebend, daÃŸ ihr euer Ziel erreichet auf Erden, und dieser Wille schlieÃŸet auch ein, daÃŸ ihr einen Lebenswandel fÃ¼hret, der Mir wohlgefÃ¤llt, denn niemals werdet ihr in diesem ernsten Willen Mich erneut betrÃ¼ben wollen, niemals werdet ihr Wohlgefallen haben an der SÃ¼nde, wenn euer Wille und eure Liebe Mir zugewandt sind. Die Bindung mit Mir bringt aber nur eines zuwege: daÃŸ ihr die Liebe Ã¼bet, weil Ich Selbst bin, wo die Liebe ist. "Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm...." Ohne Liebe gibt es keine Bindung mit Mir, und ob der Mund noch so laut und eifrig den Mir zugewandten Willen beteuern mÃ¶chte. Die Liebe erst ist der Beweis dessen, denn die Liebe und Ich sind das gleiche, und Mich anerkennen und Meinen Willen erfÃ¼llen ist gleichbedeutend mit Liebe wirken.... Das mÃ¼sset ihr Menschen wissen, daÃŸ keiner sich Mir nahen kann und wird, der ohne Liebe dahingeht.... Die Liebe erst verbindet uns, und die Liebe beweiset die Abkehr von Meinem Gegner und RÃ¼ckkehr zu Mir.... Euer Fall zur Tiefe war Abkehr von Mir und ZurÃ¼ckweisung Meiner Liebe, also auch vÃ¶llige Lieblosigkeit. Eure Willenswandlung auf Erden muÃŸ daher darin bestehen, daÃŸ ihr begehret, von Mir wieder angestrahlt zu werden und daÃŸ ihr nun auch in euch wieder Liebe entzÃ¼ndet, die euch dann mit Mir wieder zusammenschlieÃŸt. Je ernster nun dieser Wille in euch ist, desto mehr werdet ihr euch in Gedanken befassen mit Mir, mit eurem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, Der von euch als Vater erkannt und geliebt werden will. Und bald wird euer Denken erfÃ¼llt sein von Mir, denn dann gehe Ich Selbst nicht mehr von euch, Ich gebe euch nicht mehr her, Ich werbe unausgesetzt um eure Liebe, weil die Liebe das festeste Band ist, das uns verbindet und das nicht mehr gelÃ¶st werden kann von feindlicher Macht. Ich will eure ganze Liebe besitzen.... Ihr sollt keine anderen GÃ¶tter haben neben Mir.... ihr sollet nichts anderes mit gleicher Liebe anstreben, denn was ihr im Innersten erstrebet oder liebet, das ist euer Gott.... ganz gleich, ob es Ehre und Ruhm, irdische GÃ¼ter oder auch von euch geliebte Menschen sind.... Ihr dÃ¼rfet nichts hÃ¶her schÃ¤tzen als Mich, Ich will fÃ¼r euch das hÃ¶chste und begehrenswerteste Wesen sein im Himmel und auf der Erde. Ich will euer ganzes Herz, und solange ihr es noch teilet, ist die Bindung mit Mir noch nicht hergestellt, denn das, was euer Herz erfÃ¼llt, steht zwischen Mir und euch.... Jedes Menschen Wille ist frei, er kann sich richten, wohin er will, aber das Ziel auf Erden ist nur dann erreicht, wenn er sich richtet zu Mir. Die groÃŸe Gefahr aber besteht darin, daÃŸ dem Menschen vielerlei begehrenswert dÃ¼nkt und daÃŸ Mein Gegner ihm alles vor Augen stellt, um ihn zurÃ¼ckzuhalten vor jener innigen Bindung mit Mir.... und daÃŸ er auch NebengÃ¶tter den Menschen nahebringt, um nur die Gedanken abzulenken von Mir, denn es sind alles fremde GÃ¶tter, die eines Menschen Gedanken erfÃ¼llen, wenn nicht Ich Selbst Inhalt seines innersten Denkens bin.... Darum sollet ihr Menschen euch ernstlich prÃ¼fen, wer oder was euch am meisten bewegt, ihr sollt euch fragen, ob ihr Mir so nahesteht wie ein Kind seinem Vater, ob die Bindung mit Mir euer erstes und einzigstes Ziel ist.... und ihr sollt alles aus euren Gedanken verdrÃ¤ngen, was sich zwischen Mich und euch stellt, ihr sollt Mir den ersten Platz einrÃ¤umen in eurem Herzen und keinerlei Konzessionen machen. Denn eure RÃ¼ckkehr zu Mir kann nur stattfinden durch den ZusammenschluÃŸ mit Mir, und diesen mÃ¼sset ihr selbst im freien Willen suchen und finden, weil kein anderer ihn fÃ¼r euch herstellen kann....
Amen



Wesenswandlung zur Liebe mit Hilfe Jesu Christi....

B.D. 8019 vom 15. Oktober 1961, aus Buch Nr. 84

Der Erdenlebensweg als Mensch ist die letzte kurze Phase eures Entwicklungsganges von der tiefsten Tiefe zur HÃ¶he.... Ob er euch aber den AbschluÃŸ bringt, das bestimmet ihr selbst als Mensch, wo euch wieder der freie Wille zurÃ¼ckgegeben ist und ihr diesen nun recht richten mÃ¼sset, um zur letzten Vollendung zu gelangen. Darum tragt ihr eine groÃŸe Verantwortung, weil ihr euer Los entscheidet fÃ¼r wieder endlos lange Zeit oder fÃ¼r die Ewigkeit.... Ihr kÃ¶nnet bei recht gerichtetem Willen frei werden von jeglicher AuÃŸenform, wenn ihr euren irdischen Leib verlasset; ihr kÃ¶nnt aber auch erneut die hÃ¤rteste AuÃŸenform beziehen, wenn ihr die Freiheit eures Willens miÃŸbrauchet, wenn ihr das Erdenleben nicht auswertet, wenn ihr nicht die Umgestaltung eures Wesens vollzieht, das wieder zur Liebe werden muÃŸ, wie es war im Anbeginn.... Diese Umgestaltung eures Wesens zur Liebe ist einziger Zweck eures Erdenlebens als Mensch, und ihr habt auch stets die MÃ¶glichkeit, dieses Werk der Umgestaltung zu vollbringen, weil Ich euch wahrlich jegliche UnterstÃ¼tzung zuteil werden lasse.... Denn Ich sehne Mich nach Meinen GeschÃ¶pfen, daÃŸ sie als "Kinder" zu Mir zurÃ¼ckkehren, und Ich tue wahrlich auch alles, daÃŸ sie ihr Ziel erreichen.... aber Ich mache nicht ihren Willen unfrei.... Sie selbst mÃ¼ssen zu Mir zurÃ¼ckkehren im freien Willen, so wie sie einst von Mir gegangen sind und dadurch in die tiefste Tiefe stÃ¼rzten. Ich trage allen SchwÃ¤chen und Fehlern Rechnung, Ich helfe nach, wo ihr Menschen allein zu schwach seid; Ich offenbare Mich euch, auf daÃŸ ihr Mich erkennen und lieben lernet; Ich Ã¼berschÃ¼tte euch mit einem GnadenmaÃŸ, das unbegrenzt ist, das ihr nur zu nÃ¼tzen brauchet, um zu Ãœberwindern werden zu kÃ¶nnen im Erdenleben.... Denn ihr mÃ¼sset einen Kampf fÃ¼hren mit Meinem Gegner, der euch nicht freigeben will, der aber gleichfalls euren freien Willen nicht bestimmen kann, wenn dieser sich abwendet von ihm.... Ihr mÃ¼sset gegen alle Triebe und Begierden ankÃ¤mpfen, die eurer Seele noch anhaften.... ihr mÃ¼sset des festen Willens sein, vorwÃ¤rtszuschreiten und den Erdenlebensweg mit Erfolg zurÃ¼ckzulegen.... Ihr mÃ¼sset zu Mir verlangen, und wahrlich, Ich werde euch entgegenkommen und euch zu Mir ziehen, um euch ewiglich nicht mehr zu lassen. Denn Ich liebe euch, und darum ersehne Ich eure RÃ¼ckkehr zu Mir.... Und niemals brauchet ihr zu fÃ¼rchten, daÃŸ euch die Kraft mangelt fÃ¼r eure Vollendung, denn Einer hat sie fÃ¼r euch erworben durch Seinen Tod am Kreuz.... Jesus Christus, Der euch erlÃ¶ste von SÃ¼nde und Tod.... Und dieser Eine wird euch die Gnaden Seines ErlÃ¶sungswerkes zuwenden, wenn ihr nur sie anfordert, wenn ihr es wollet, daÃŸ Er auch eure SÃ¼ndenschuld getilgt haben mÃ¶ge, und wenn ihr Ihn bittet um StÃ¤rkung eures Willens, das Umgestaltungswerk zur Liebe auf Erden zu vollbringen.... Sowie ihr euch an Ihn wendet, erkennet ihr auch Mich wieder an, und dann ist auch eure RÃ¼ckkehr zu Mir gesichert, eure Heimkehr ins Vaterhaus, das ihr einst freiwillig verlassen hattet.... Ihr kÃ¶nnet wahrlich wÃ¤hrend des kurzen Erdenlebens das letzte Ziel erreichen, wenn ihr nur Jesus Christus anerkennet als ErlÃ¶ser der Welt, Der Mich Selbst in aller FÃ¼lle in Sich barg.... Denn durch diese Anerkennung und die Bitte um Vergebung eurer Schuld ist eure UrsÃ¼nde des Abfalles von Mir getilgt.... weil der Mensch Jesus dafÃ¼r am Kreuz gestorben ist, daÃŸ Er mit Seinem Blut die groÃŸe Schuld sÃ¼hnte um der Gerechtigkeit willen.... Ihr selbst hÃ¤ttet niemals diese Schuld abtragen und dafÃ¼r SÃ¼hne leisten kÃ¶nnen, darum starb Ich Selbst in dem Menschen Jesus den Tod am Kreuz, weil nur die Liebe eine solche Schuld entsÃ¼hnen konnte, die der Mensch Jesus fÃ¼r Seine leidenden BrÃ¼der aufbrachte und die Ihn erfÃ¼llte und alle Leiden und Schmerzen auf Sich nehmen lieÃŸ.... Die Liebe aber war Ich Selbst.... Und darum wurde fÃ¼r euch Menschen der Weg wieder frei zu Mir, ihr kÃ¶nnt zurÃ¼ckkehren in euer Vaterhaus, Ich kann euch wieder annehmen als Meine Kinder, weil eure Schuld getilgt ist durch Jesus, wenn ihr Ihn anerkennet und also Mich in Ihm, denn Er und Ich sind eins.... wer Ihn anrufet, der rufet Mich an, und wer Ihn einst schauen darf, der schauet Mich von Angesicht zu Angesicht....
Amen



Aneignen gÃ¶ttlicher Eigenschaften

GÃ¶ttliche Eigenschaften im Menschen.... Beweis durch Jesus Christus....

B.D. 5501 vom 6. Oktober 1952, aus Buch Nr. 60

In euch ruhen verborgene KrÃ¤fte, die ihr nur ans Tageslicht zu fÃ¶rdern brauchtet, um ungewÃ¶hnlich schaffen und wirken zu kÃ¶nnen. Ihr seid gÃ¶ttlicher Herkunft, doch nichts mehr wisset ihr davon, alle eure gÃ¶ttlichen Eigenschaften habet ihr dahingegeben, als ihr vor Urzeiten abfielet von Mir. Euer Urwesen aber ist gÃ¶ttlich und braucht nur wieder hervorzutreten, was allein in eure Macht und in euren Willen gegeben ist. Euer Wille ist frei, und er kann sowohl KraftfÃ¼lle wie auch Kraftlosigkeit fÃ¼r euch bedeuten, denn euer Wille bestimmt eure Einstellung zu Mir und also auch zur Liebe in euch. Die Liebe lÃ¶set alle gebundenen KrÃ¤fte in euch; die Liebe lÃ¤sset alle gÃ¶ttlichen Eigenschaften in euch wieder hervortreten; die Liebe ist in sich Kraft und Licht, und darum wird alle Kraftlosigkeit und alles Dunkel weichen von euch Menschen, und ihr werdet wirken kÃ¶nnen in Kraft und Weisheit. Dem Menschen sind Grenzen seiner FÃ¤higkeit gesetzt, solange er nur das ist, was er zu Beginn seiner Erdenlaufbahn war.... ein der Materie eng verbundenes Wesen, das noch ganz im Geistesdunkel steht. NaturmÃ¤ÃŸig kÃ¶nnen sich seine FÃ¤higkeiten entwickeln, sie kÃ¶nnen auch besonders hervortreten in Verbindung mit unteren KrÃ¤ften, wenn sich ein Mensch offensichtlich dem satanischen EinfluÃŸ hingibt.... Sie kÃ¶nnen aber auch einen auffallenden Aufschwung nehmen durch Verbindung mit der guten geistigen Welt, es kÃ¶nnen KrÃ¤fte zur Entfaltung kommen, die menschliche naturmÃ¤ÃŸige FÃ¤higkeiten weit Ã¼bertreffen. Und doch ist es dann der Zustand, der nur natÃ¼rlich wÃ¤re, weil die UrfÃ¤higkeiten zum Durchbruch kommen, die euer eigenstes Wesen kennzeichnen, die gÃ¶ttliche Herkunft.... Alles ist dann einem Menschen mÃ¶glich, er kann Ã¼ber menschliche Kraft wirken, er kann alles recht richten, was verkehrt ist.... er kann Kranke heilen, Wunder wirken, in Weisheit reden, er kann schauen in das Reich der Geister, mit ihnen sich verbinden in natÃ¼rlichster Weise, er kann sich jederzeit versetzen dorthin, wo er will, er kann Menschen durchschauen, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft sind ihm ersichtlich.... er kann alles, was nur einem Gott mÃ¶glich ist, denn er ist Mein Kind, er ist ein gÃ¶ttliches GeschÃ¶pf, das alle FÃ¤higkeiten in sich birgt.... Und alle diese gÃ¶ttlichen Eigenschaften liegen verschÃ¼ttet im Menschen. Er quÃ¤lt sich und ringet wÃ¤hrend des Erdenlebens, er ist blind im Geist, er weiÃŸ es nicht, was er vermag bei richtiger Einstellung zu Mir, bei einem Lebenswandel in Liebe....
Der Mensch Jesus hat es wohl der Menschheit gezeigt, was ein Mensch vermag, der in sich die Liebe zur hÃ¶chsten Entfaltung bringt. Doch wie wenige nehmen sich an Ihm ein Beispiel, wie wenige nur folgen Ihm nach.... wie wenige Ã¼berschreiten daher die Grenzen des NatÃ¼rlichen und kÃ¶nnen Ã¼bernatÃ¼rlich wirken in hÃ¶chster Seligkeit.... In euch allen schlummern diese KrÃ¤fte und wollen geweckt werden; ihr alle kÃ¶nnet SchÃ¤tze heben, die euch beglÃ¼cken, ihr alle kÃ¶nntet den erbarmungswÃ¼rdigen Zustand eures Menschseins wandeln in einen Ã¼berseligen.... Denn ihr alle kÃ¶nntet wirken und schaffen gleich GÃ¶ttern, so ihr nur eins tun mÃ¶chtet: euer Herz zur Liebe zu gestalten.... Denn die Liebe ist Gottbeweis, die Liebe vergÃ¶ttlicht alles, die Liebe ist die Kraft, die euch alles ermÃ¶glicht, die euch zusammenschlieÃŸet mit Mir, so daÃŸ ihr euch Meiner Kraft bedienen kÃ¶nnet, der nichts unmÃ¶glich ist.... Ohne Liebe aber seid ihr gefesselt, ohne Liebe seid ihr blind im Geist, also ohne Liebe kraft- und lichtlos und darum ungÃ¶ttlich. Doch ihr seid Wesen im Besitz des freien Willens, und darum bestimmet ihr selbst euren Zustand, ihr bestimmet es selbst, wem ihr euch zuwendet, dem FÃ¼rsten der Finsternis, der euch unselig macht, oder Dem, aus Dem ihr hervorgegangen seid in Licht und Kraft....
Amen



Erwecken der gÃ¶ttlichen FÃ¤higkeiten mÃ¶glich....

B.D. 7759 vom 29. November 1960, aus Buch Nr. 81

In euch allen schlummern KrÃ¤fte, die ihr nur zu erwecken brauchet. Denn ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ alle gÃ¶ttlichen Eigenschaften in euch verborgen sind und alle gÃ¶ttlichen FÃ¤higkeiten in euch liegen, daÃŸ sie wohl in euch sind, aber.... durch euren einstigen Abfall von Mir verschÃ¼ttet.... erst wieder hervortreten sollen, was ihr selbst aber zustande bringen mÃ¼sset.... Ihr standet in solcher Macht und Kraft, daÃŸ euch wahrlich nichts unmÃ¶glich war, weil Meine Kraft euch stÃ¤ndig durchflutete und das auch bedeutete, daÃŸ ihr gleich Mir schaffen und gestalten konntet. Aber ihr gabet alle diese FÃ¤higkeiten dahin.... ihr verschlosset euch Meiner Liebeanstrahlung und wurdet somit kraft- und machtlos, ihr verloret auch das Licht, so daÃŸ ihr nicht mehr wuÃŸtet um euren einstigen Zustand der Vollkommenheit. Ihr kÃ¶nnet nun aber jederzeit die KrÃ¤fte, die in euch schlummern, zum Erwachen bringen, ihr kÃ¶nnt jederzeit euch Meiner Liebeanstrahlung Ã¶ffnen und also dadurch auch euer verkehrtes Wesen wieder wandeln zu eurem Urwesen.... Ihr kÃ¶nnet alle gÃ¶ttlichen Eigenschaften und FÃ¤higkeiten in hohem MaÃŸe euch wieder aneignen, wenn ihr dies nur festen Willens anstrebet und die Voraussetzungen dafÃ¼r schaffet: wenn ihr euer Wesen wieder zur Liebe wandelt und vollkommen werdet, wie ihr es waret im Anbeginn.... Dann seid ihr wahrlich Meine Ebenbilder, ihr habt euch selbst zu GÃ¶ttern umgewandelt durch die Liebe.... Und es gibt nichts, was ihr nicht vollbringen kÃ¶nntet, weil die Liebe eine Kraft ist, der nichts unmÃ¶glich ist.... Ihr seid als Mensch noch unvollkommen, und daher wisset ihr auch nicht um die FÃ¤higkeiten, die in euch verborgen sind. Alles Unvollkommene ist auch in seinem Wirken begrenzt, ihm sind Schranken gesetzt.... Es ist der Mensch.... weil noch unvollkommen.... also schwach und unfÃ¤hig, er ist mangelhaft gestaltet, ihm fehlen die gÃ¶ttlichen Gaben, er ist mangelhaft in seinem Wissen, in seinem KÃ¶nnen und auch mangelhaft in seiner Liebe.... Denn die Unvollkommenheit ist mangelnde Liebe.... Sowie aber der Mensch die Liebe hat, Ã¤ndert sich sein Zustand; er wird wissend, er gewinnt Kraft, und er erkennt sich selbst und alles, was mit seinem Bestehen zusammenhÃ¤ngt. Und nun beginnen sich die KrÃ¤fte wieder zu entfalten, die der unvollkommene Mensch.... der Mensch ohne Liebe.... nicht erkennt und darum auch nicht von selbst danach strebt. Er ist durch die Liebe in Verband getreten mit Mir als der ewigen Liebe und kann nun auch von Mir wieder in ganzer FÃ¼lle angestrahlt werden mit Meiner Liebekraft, so daÃŸ sich sein ganzes Wesen vergÃ¶ttlicht, so daÃŸ es sich Meinem Urwesen angleicht und ihm dann auch alles mÃ¶glich ist, was es auch sei.... Erreicht das Wesen diesen Zustand schon als Mensch auf Erden, dann kann er wahrlich zum Segen seiner Mitmenschen wirken, es wird ihm jedes Element gehorchen, er wird Wunder wirken und Kranke heilen kÃ¶nnen, er wird alles durchschauen und die geheimsten Gedanken der Mitmenschen aufdecken.... Aber er wird immer nur zum Segen seiner Mitmenschen wirken, er wird niemals die in ihm erweckten KrÃ¤fte miÃŸbrauchen, denn er wirket dann mit Mir und in Meinem Willen, weil es Meine Kraft ist, die durch ihn wirket, und weil er dann seinen Willen ganz dem Meinen unterstellt hat.... Aber alles dies bringt nur die Liebe zuwege, die den Menschen wieder zu dem gÃ¶ttlichen Wesen macht, das er gewesen ist im Anbeginn.... die ihr alle in euch aufflammen lassen sollet zu hÃ¶chster Glut, auf daÃŸ ihr vollkommen werdet, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist....
Amen



Aneignen der Tugenden....

B.D. 8608 vom 6. September 1963, aus Buch Nr. 90

Ihr sollet Geduld Ã¼ben und euch eines Lebenswandels in Friedfertigkeit und Sanftmut befleiÃŸigen, in Barmherzigkeit und Gerechtigkeit und Demut, und ihr werdet dann auch immer ein Leben in Liebe fÃ¼hren, denn die Liebe allein wird euch so gestalten, daÃŸ ihr alle diese Tugenden besitzet, daÃŸ ihr euch bemÃ¼ht, eurem NÃ¤chsten gegenÃ¼ber die Liebe zu Ã¼ben, und ihr dann also nach Meinem Willen lebet. Solange euch noch Mein Gegner beherrscht, werdet ihr es gerade daran fehlen lassen, was Ich von euch fordere. Und ihr kÃ¶nnet daher auch selbst erkennen, wem ihr angehÃ¶ret, wenn ihr euch ernstlich prÃ¼fet, was euch noch zu eurer Vollendung mangelt. Denn diese Tugenden besaÃŸet ihr im vollkommenen Zustand, als ihr Mir noch angehÃ¶rtet und selig waret.... Durch eure Abkehr von Mir hattet ihr euch zum Gegenteil gewandelt, es waren alle schlechten Eigenschaften in euch erwacht, ihr hattet das Wesen Meines Gegners angenommen, der vÃ¶llig bar jeder Liebe war.... Ihr sollt im Erdenleben wieder zur Vollendung gelangen und mÃ¼sset daher auch alle schlechten Eigenschaften wieder ablegen und euer Urwesen annehmen, ihr mÃ¼sset ein Liebeleben fÃ¼hren, das alle Tugenden in euch erwecken wird, so daÃŸ ihr nun wieder gÃ¶ttliche GeschÃ¶pfe seid. Doch es wird dies immer einen inneren Kampf erfordern, bis ihr euer anfÃ¤ngliches Wesen ablegt, denn immer wieder werdet ihr von Meinem Gegner gereizt werden zur Ungeduld, zur Streitsucht und (zu = d. Hg.) aufbrausendem Wesen, immer wieder wird er euer Herz verhÃ¤rten wollen, euren Gerechtigkeitssinn trÃ¼ben und euch zum Hochmut veranlassen wollen, denn er will nicht eure Vollendung, sondern er will euch selbst behalten als Wesen, die ihm gleichen und die er beherrschen kann. Doch diesen Kampf mÃ¼sset ihr fÃ¼hren, denn jeder Aufstieg fordert Gewalt dem gegenÃ¼ber, der euch gefesselt hÃ¤lt. Und ihr kÃ¶nnet den Sieg erringen, wenn ihr euch Mir in Jesus Ã¼bergebet, wenn ihr Mich bittet, daÃŸ Ich euch helfe, wieder zu werden, wie ihr waret im Anbeginn. Ihr mÃ¼sset nur immer bewuÃŸt an euch arbeiten, ihr mÃ¼sset erkennen, wenn ihr gefehlt habt und in eure alten Fehler zurÃ¼ckgefallen seid, und ihr mÃ¼sset immer wieder von Mir Kraft anfordern zur Umgestaltung eures Wesens. Dann erkenne Ich, daÃŸ euer Wille ernst ist, und Ich werde euch wahrlich helfen, daÃŸ ihr euer Ziel erreichet. Ihr mÃ¼sset vor allem jeglichen Hochmut ablegen, denn dieser ist AngehÃ¶r Meines Gegners, der ihn zum Fall kommen lieÃŸ.... Wenn ihr euch in tiefer Demut Mir anempfehlet, werdet ihr ganz gewiÃŸ von ihm loskommen, denn alle anderen Tugenden werdet ihr dann auch euch aneignen, alle Fehler Ã¼berwinden, weil ihr sie dann auch erkennt als Fehler, sowie der Hochmut von euch gewichen ist.... Und sowie ihr in der Liebe wandelt, bestimmt diese Liebe euch zur Wandlung des Wesens, ihr kÃ¶nnet dann nicht anders als gerecht denken, Barmherzigkeit walten lassen, friedfertig und geduldig auch die SchwÃ¤chen der Mitmenschen ertragen, und ihr werdet in aller Sanftmut einzuwirken suchen auf euren NÃ¤chsten, wenn ihr ihm helfen wollet, gleich euch die Ã„nderung seines Wesens zu vollziehen.... Sowie durch die Liebe alle gÃ¶ttlichen Eigenschaften in euch wieder zum Durchbruch kommen, erreichet ihr auch sicher euer Ziel, den ZusammenschluÃŸ mit Mir, der nur mit einem Mir gleichen Wesen stattfinden kann, weil dies im Gesetz Meiner ewigen Ordnung begrÃ¼ndet ist.... Immer wieder sollet ihr Selbstkritik Ã¼ben an euch, wieweit der Gegner noch Gewalt hat und euch beeinfluÃŸt. Und ihr sollt ihm stets Widerstand leisten, wenn er euch versuchen will, daÃŸ ihr in die Fehler zurÃ¼ckfallet, die abzulegen ihr euch bemÃ¼ht. Ein Gedanke an Mich, und er muÃŸ von euch ablassen und kann euch nicht mehr bedrÃ¤ngen.... Nur mÃ¼sset ihr den ernsten Willen aufbringen, diese Umwandlung eurer Seele zu vollziehen, denn die Versuchungen treten tÃ¤glich an euch heran, oft veranlaÃŸt durch euren NÃ¤chsten, den der Gegner antreibt, euch in Erregung zu versetzen, auf daÃŸ ihr dann wieder in eure alten Fehler zurÃ¼ckfallet. Und immer wieder mÃ¼sset ihr euch bewÃ¤hren, doch sowie ihr durchhaltet, sowie ihr bewuÃŸt an euch arbeitet, wird auch ein herrlicher Lohn euch gewiÃŸ sein, denn das Erdenleben wÃ¤hret nicht lange, das geistige Reich aber wird euch ein seliges Leben schenken, und ihr werdet wieder in Licht und Kraft und Freiheit wirken kÃ¶nnen mit Mir, denn euer Wesen hat sich dem Meinen wieder angeglichen, was auch eine Bindung von Ewigkeit bedeutet, denn ihr seid nun vollkommen geworden, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist....
Amen



Gestalten des Herzen zur Aufnahme Gottes

"Ich will Wohnung nehmen in euren Herzen...."

B.D. 5390 vom 13. Mai 1952, aus Buch Nr. 59

Ich komme zu euch, und ihr nehmet Mich nicht auf.... Wenn Ich zu euch sprechen will, hÃ¶ret ihr Mich nicht an, wenn Ich euch rufe, folget ihr Mir nicht, und wenn Ich bei euch Wohnung nehmen will, schlieÃŸet ihr die HerzenstÃ¼r, und ihr gewÃ¤hret Mir keinen EinlaÃŸ. Und Ich muÃŸ weitergehen an die nÃ¤chste TÃ¼r, um dort wieder das gleiche zu erfahren. Ihr kennet den Herrn nicht, Der Sich euch nahet, ihr wisset nicht, welch kÃ¶stliche Gabe Er euch bringen will, welche Seligkeiten Er bereit hat fÃ¼r die, die Ihn annehmen. Und doch sende Ich Meine Boten zuvor, daÃŸ sie Mich ankÃ¼ndigen sollen. Wer aber den Herrn nicht erkennt, der glaubet auch nicht, was Seine Boten von Ihm sagen, und alles Werben Meiner Diener fÃ¼r Mich ist umsonst, wo der Wille der Menschen gegen Mich gerichtet ist. Die Weltmenschen haben ihre Blicke anderwÃ¤rts gerichtet, und fÃ¼r die Freuden der Welt, fÃ¼r den, der Herr dieser Welt ist, halten sie immer ihr Haus geÃ¶ffnet, und er kann nun darin schalten und walten, wie er will.... Wisset ihr Menschen, welch groÃŸe Gefahr das ist? Wisset ihr, daÃŸ es schwerhalten wird, diesen Herrn aus euch herauszutreiben, und daÃŸ sein Ziel ist, euch zu verderben? DaÃŸ er darum sich bei euch einnistet, damit ihr ihm nicht mehr Widerstand leisten kÃ¶nnet? Wisset ihr, daÃŸ ihr zu schwach seid, allein das Haus von innen zu sÃ¤ubern, daÃŸ ihr eine Hilfe brauchet, wollet ihr den wieder loswerden, der euch nur Unheil bringt? Ich aber will euch den Frieden bringen und kann nur eintreten in eine Wohnung, die gereinigt ist von allem BÃ¶sen. Und darum komme Ich zuvor schon und klopfe an.... um euch Zeit zu lassen zur SÃ¤uberung.... Ich klopfe an.... Ich bringe euch Mein Wort, auf daÃŸ ihr nun lebet nach diesem Wort und also die Reinigung in euch vollziehet, daÃŸ ihr Mir in eurem Herzen eine Wohnung bereitet, die wÃ¼rdig ist, den Herrn des Himmels und der Erde darin aufzunehmen, und darum bringe Ich euch eine gute Gabe, so Ich an eure TÃ¼r trete und anklopfe, und selig, der Mir auftut und Meine Gabe in Empfang nimmt.
Selig, wer Mich einladet, einzutreten, um Mich nimmer von sich zu lassen, um Mich aufzunehmen in seine Herzenswohnung, die Ich als Meinen Tempel hergerichtet haben will, um von nun an nimmer von euch zu gehen.... Darum, wenn Meine Boten zu euch kommen, hÃ¶ret sie an, lasset euch Kunde bringen von ihrem Herrn und Heiland, Der auch euer Herr und Heiland sein will, Der euch beglÃ¼cken mÃ¶chte mit guter Gabe, Der euch gewinnen will, um euch ewig nicht mehr zu verlieren.... An jede TÃ¼r werden Meine Boten anklopfen, denn Ich sende sie voraus, so daÃŸ Ich geÃ¶ffnete TÃ¼ren finde, wenn Ich Selbst komme zu euch.... HÃ¶ret sie an, denn sie verkÃ¼nden euch Mein Wort, sie wollen euch vorbereiten auf Meine Ankunft, auf daÃŸ Ich nicht vergeblich anklopfe bei euch, denn die Zeit ist nur noch kurz.... Dann ist jede Gelegenheit vorÃ¼ber, dann hat der FÃ¼rst der Welt vÃ¶llig von euch Besitz ergriffen, weil ihr allein, ohne Meine Hilfe, euch nicht von ihm befreien kÃ¶nnet.... Rufet Mich, daÃŸ Ich komme, ehe es zu spÃ¤t ist, und ihr werdet dereinst die Stunde segnen, da ihr diesen Ruf an Mich ergehen lieÃŸet.... Denn Ich werde kommen und euch helfen, und so ihr selbst es wollet, Wohnung nehmen in euren Herzen, auf daÃŸ euch ewig kein Feind mehr schaden kann....
Amen



Reinigung des Herzens als Tempel Gottes....

B.D. 5515 vom 24. Oktober 1952, aus Buch Nr. 61

Ich will in euch wohnen:.... Darum soll euer Herz auch so beschaffen sein, daÃŸ Ich Mich darin aufhalten kann, und Ich kann nur weilen, wo alles UngÃ¶ttliche entfernt wurde zuvor, Ich kann nur sein in einem Tempel der Liebe, in einem GefÃ¤ÃŸ, das wÃ¼rdig ist, Mich Selbst darin zu bergen. Und es erfordert sehr viel Arbeit an sich selbst, das Herz so zu gestalten, daÃŸ Ich darin weilen kann.... denn so ein Unrat hinausgeschafft wird, breitet sich schon wieder solcher aus, und die Arbeit muÃŸ unermÃ¼dlich geleistet werden, bis das Herz geschmÃ¼cket ist mit den Tugenden, die Mich nun darin Aufenthalt nehmen lassen.... Ich bin voller Liebe und Geduld, also mÃ¼sset auch ihr es sein; ich bin sanftmÃ¼tig und Ã¼ber alle MaÃŸen friedfertig, und so auch mÃ¼sset ihr euch bemÃ¼hen, Mir gleich zu werden; Ich bin voller Nachsicht und VerstÃ¤ndnis fÃ¼r alle SchwÃ¤chen und fordere von euch das gleiche, wenn auch ihr nicht den Grad erreichen werdet, der euch auf Erden noch zu einem gÃ¶ttlichen Wesen gestaltet. Ich vergebe denen, die Mich beleidigt haben, und vergelte es ihnen mit Gnadengeschenken aller Art, und so auch sollet ihr keinem Mitmenschen ein Unrecht nachtragen, ihr sollet mit Gleichmut und Freundlichkeit denen begegnen, die euch krÃ¤nkten, und ihr sollet ihnen Liebe geben und also auch ihre Liebe zu gewinnen suchen.... Ihr sollet euch stets ein Beispiel nehmen an Meinem Wandel auf Erden, da Ich als Mensch mit den gleichen WiderstÃ¤nden zu kÃ¤mpfen hatte und doch Sieger blieb, weil Mir die Liebe Kraft gab, die auch ihr jederzeit beziehen kÃ¶nnet, wenn ihr nur viel Liebe gebet. Ein so gelÃ¤utertes Herz wird bald innewerden, wen es in sich birgt, denn die Liebe ziehet Mich gar mÃ¤chtig an, die Liebe schmÃ¼cket das Herz aus, und nichts kann daneben bestehenbleiben, was Meine Gegenwart verhindern kÃ¶nnte. Und ihr sollet nicht richten.... Ihr sollet das Mir Ã¼berlassen, und Ich richte wahrlich gerecht, aber doch anders als Ihr, weil Ich auch das Mir noch Fernstehende liebe und einmal gewinnen will. Versuchet es, nach Meinem Vorbild auf Erden zu leben, und der Versuch wird euch gelohnt werden.... Denn wer ernstlich will, dem geht auch Meine Kraft zu im VollmaÃŸ, um seinen Willen auch ausfÃ¼hren zu kÃ¶nnen. Wer ernstlich strebt nach innerer Vollendung, der wird sie erreichen, denn er wird Mich als seinen Helfer bald in sich spÃ¼ren, und mit Mir zusammen wird ihm alles leicht werden, auch das Erreichen eines Reifegrades, der euer aller Streben und Ziel sein soll. Euer Herz wird Mir eine WohnstÃ¤tte werden und bleiben, und Ich werde Selbst euch gegenwÃ¤rtig sein bis in alle Ewigkeit....
Amen



Reinigung des Herzens....

B.D. 7367 vom 19. Mai 1959, aus Buch Nr. 78

In Meinem Hause will Ich allein herrschen, und darum sollet ihr alles herausgerÃ¤umt haben, wollet ihr Mich in euer Herz aufnehmen, denn es darf dann fÃ¼r den anderen kein Platz mehr sein, weil Ich nicht sein kann, wo er noch weilet. Es ist dies wohl eine schwere Aufgabe fÃ¼r euch, das Herz vÃ¶llig zu reinigen, alle Begierden abzulegen, alle Fehler und SchwÃ¤chen zu bekÃ¤mpfen und Mir das Herz als Wohnung herzurichten, wo alles licht und klar ist und Ich nun darin weilen kann, um euch zu beseligen schon auf Erden und auch dereinst in der Ewigkeit. Denn Meine Gegenwart trÃ¤gt euch diese Seligkeit ein, Meine Gegenwart bleibt nicht ohne Auswirkung, Meine Gegenwart bedeutet fÃ¼r euch zunehmende Reife der Seele, Weisheit und Kraft, zu vollbringen, was euch zuvor unmÃ¶glich war. Wenn Ich in euch sein kann, dann werdet ihr euch nicht mehr einsam und verlassen fÃ¼hlen, dann wisset ihr, daÃŸ ihr am Herzen des Vaters wohlgeborgen seid, daÃŸ euch keine Gefahren mehr drohen, daÃŸ euch Mein Gegner nicht mehr bedrÃ¤ngen kann und daÃŸ ihr immer nÃ¤her eurer Vollendung seid, weil euch nun auch der ZusammenschluÃŸ mit Mir sicher ist, der alles fÃ¼r euch bedeutet. Aber ihr mÃ¼sset zuvor eure Herzen reinigen, ihr mÃ¼sset alles tun, um den hinauszuschaffen, der euch besitzen mÃ¶chte fÃ¼r ewig, der aber euer Verderb ist. Ich aber will ebenfalls Wohnung in euch nehmen und euch besitzen fÃ¼r immer, doch teilen kann Ich nicht mit ihm, euer Herz muÃŸ voll und ganz Mein Eigentum sein, und es kann dies nur sein, wenn eure Liebe Mir voll und ganz gehÃ¶rt, und das heiÃŸt soviel, als daÃŸ ihr nichts anderes mehr begehret und besitzen mÃ¶chtet als Mich allein.... Also muÃŸ alles irdische Verlangen ertÃ¶tet sein, ihr dÃ¼rfet nichts mehr begehren, als nur noch Kind eures Vaters zu sein und wie Kinder mit eurem Vater verkehren zu kÃ¶nnen. Und zu innigem Verkehr gehÃ¶rt auch innige Vereinigung, das Kind muÃŸ dem Vater nahe sein, der Vater muÃŸ bei Seinem Kind sein.... also Wohnung nehmen in euren Herzen. Ihr wisset nicht um die Seligkeit, die das Kind empfindet, wenn es sich ganz und gar geborgen fÃ¼hlt in den Armen des Vaters, wenn es keine Furcht mehr hat, keine Not, kein Ungemach und keine Verfolgungen mehr zu fÃ¼rchten braucht, wenn es in sich den Frieden gefunden hat, den nur innige Vaterliebe dem Kind bereiten kann. Und zu diesem Frieden kÃ¶nnet ihr alle gelangen, wenn es ihr euch nur ernst darum sein lasset, euer Herz zu sÃ¤ubern, daÃŸ ihr Mich darin aufnehmen kÃ¶nnt.... Jede Bangigkeit wird von euch weichen, die Unruhe wird euch verlassen, SchwÃ¤chen und Leiden werdet ihr nicht kennen, in Kraft und Klarheit werdet ihr eure Wege gehen, weil ihr nicht mehr allein wandelt, sondern in stÃ¤ndiger Begleitung von Mir euer Erdenleben zurÃ¼cklegt und also auch euer Feind.... Mein Gegner.... euch nicht mehr bedrÃ¤ngen kann, weil er in euch keinen Winkel mehr findet, wo er unterschlÃ¼pfen kÃ¶nnte, denn in eurem Herzen ist es durch Meine Gegenwart so hell geworden, daÃŸ er sich nicht mehr verbergen kann, denn er flieht das Licht und noch viel mehr Meine Gegenwart. Wollet ihr also zu innerem Frieden gelangen, dann lasset Mich nur einziehen in euer Herz und reinigt es von allem, was Mir noch den Eingang in euch verwehren kÃ¶nnte.... Und Ich will euch bei dieser Arbeit helfen, sowie Ich sehe, daÃŸ ihr euch nach Meiner Gegenwart sehnet.... Dann will Ich euch die Kraft schenken, alles zu unternehmen, um euer Herz wÃ¼rdig herzurichten als WohnstÃ¤tte fÃ¼r Mich, und Ich will freudig einziehen und immerdar bei euch verbleiben, denn Ich verlasse dann Mein Kind nimmer, das einmal Mir sich willig hingegeben hat....
Amen



Gottes Gegenwart durch gedankliche Zwiesprache und Gebet

Gottes Wille - Stimme des Herzens.... Inneres DrÃ¤ngen....

B.D. 4104 vom 13. August 1947, aus Buch Nr. 50

Euch, die Ich liebe, weil ihr Mir zustrebet, euch werde Ich es gefÃ¼hlsmÃ¤ÃŸig in euer Herz legen, was ihr tun und was ihr lassen sollt. Und so ihr euch Mir anvertraut im Gebet, so ihr Mir vortraget, was euch drÃ¼ckt oder gedanklich bewegt, werdet ihr es im Herzen spÃ¼ren, und wozu ihr euch nun gedrÃ¤ngt fÃ¼hlt oder wonach ihr verlangt, das tuet, und es wird recht sein vor Meinen Augen. Wenn ihr euch Mir im Gebet anempfehlet, so kÃ¶nnet ihr nicht mehr sÃ¼ndigen, denn dann lasse Ich eine SÃ¼nde nicht mehr zu. Bittet ihr Mich um Meinen Schutz, so gewÃ¤hre Ich euch diesen, und ihr kÃ¶nnet euch dann getrost der Stimme des Herzens Ã¼berlassen, d.h. tun, wonach euer Herz Verlangen trÃ¤gt. Ich bin euer Vater, Ich will, daÃŸ ihr vollvertrauend zu Mir kommt, und Ich will euch wahrlich so bedenken, wie ein liebender Vater es tut, Ich will euch geben, was euch beglÃ¼ckt, sofern es euch nicht zum Schaden gereichet. Und da ihr selbst es nicht ermessen kÃ¶nnt, was fÃ¼r euch gut oder der Seele schÃ¤dlich ist, so kommet zu Mir, gebt euch Mir voll und ganz zu eigen, traget Mir eure NÃ¶te vor, sei es geistig oder irdisch, und Ich will euch antworten, d.h. Meinen Willen in euer Herz legen, so daÃŸ ihr also das Rechte wollen werdet, was ihr dann auch ausfÃ¼hren kÃ¶nnt. Und so kÃ¶nnet ihr mit allen Anliegen zu Mir kommen, und ihr werdet niemals ohne Antwort bleiben, denn diese lege Ich in euer Herz. Nur mÃ¼sset ihr auf die Stimme des Herzens achten, ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ jedes innere DrÃ¤ngen immer der EinfluÃŸ von KrÃ¤ften ist, die euch bestimmen wollen, etwas auszufÃ¼hren oder zu unterlassen. KrÃ¤fte der Finsternis werden euch zur SÃ¼nde verleiten wollen, KrÃ¤fte des Lichtes zu Mir wohlgefÃ¤lligem Handeln. Lasset die KrÃ¤fte des Lichtes auf euch EinfluÃŸ gewinnen, und niemals kÃ¶nnet ihr dann sÃ¼ndigen. Und diesen KrÃ¤ften Ã¼berlasset euch, sowie ihr stets mit Mir Verbindung suchet im Gebet, so ihr mit Mir Zwiesprache haltet und Mich in allen euren NÃ¶ten zu Rate ziehet. Ich liebe Meine GeschÃ¶pfe und habe nur ihr Seelenheil zum Ziel. Und wo dieses nicht in Gefahr ist, gewÃ¤hre Ich ihm alles, auch irdische Freuden, so sie das geistige Streben nicht beeintrÃ¤chtigen. Doch immer will Ich euer Mentor sein, immer sollt ihr Mir die Entscheidung Ã¼berlassen und nach innigem Gebet euer Herz befragen, und es wird euch wahrlich recht leiten....
Amen



Zwiesprache mit dem Vater.... Sein Wort aus der HÃ¶he....

B.D. 7441 vom 30. Oktober 1959, aus Buch Nr. 78

In die Stille mÃ¼sset ihr gehen, wenn ihr mit Mir reden wollet.... Ich verlange nur, daÃŸ ihr euch zurÃ¼ckzieht von der Welt und daÃŸ ihr euch in euer KÃ¤mmerlein zurÃ¼ckzieht und nun eure Gedanken zu Mir allein wendet.... daÃŸ ihr euch gedanklich lÃ¶set von der Welt und allen ihren Anforderungen, daÃŸ ihr nichts anderem in eurem Herzen Raum gebet als Mir und daÃŸ ihr Mir nun kindlich entgegenkommet, um auch Mich und Meine Ansprache zu vernehmen. Ich will ein Gebet im Geist und in der Wahrheit.... Und das erfordert vÃ¶lliges LÃ¶sen von allen weltlichen Gedanken, es erfordert ein In-sich-Hineinhorchen, eine stille Zwiesprache mit eurem Vater und einem Lauschen nach innen, was euch euer Vater wohl zur Antwort gibt. Es bleiben eure Worte nicht ohne Antwort, wenn ihr nur darauf hÃ¶ret.... wenn ihr wirkliche Zwiesprache begehret, daÃŸ ihr Mich anredet und nun wartet, was Ich euch darauf zu sagen habe.... Diese heimliche Zwiesprache mit Meinem Kind halte Ich Ã¼beraus gern, breitet doch dann das Kind sein Herz vor Mir aus, und Ich kann ihm nun Antwort geben, wie es nur seiner Seele dienlich ist. Doch niemals kann Ich das inmitten der Welt, wenn der Mensch in jeder Weise abgezogen wird von innigen Gedanken an seinen Vater von Ewigkeit.... Wohl kann er ein StoÃŸgebet zu Mir emporsenden auch inmitten der Welt, und er wird guttun, dies sooft als mÃ¶glich zu versuchen, daÃŸ er immer wieder einen kurzen Gedanken zu Mir sendet und so also in stÃ¤ndiger Verbindung bleibt mit Mir.... Aber ein rechtes Gebet im Geist und in der Wahrheit, da er Meine Vaterliebe allerdeutlichst erfahren darf, findet nur im HerzenskÃ¤mmerlein statt, in stiller ZurÃ¼ckgezogenheit und inniger Hingabe des Kindes an den Vater.... Dann ist Ruhe eingezogen im Herzen des Menschen, und dann kann er Zwiesprache halten mit dem Vater.... und er wird es nimmermehr bereuen, jede Ã¼brige Zeit zu einer solchen stillen Zwiesprache zu nÃ¼tzen, weil Ich Ã¼beraus gern rede mit Meinem Kind und es aus jeder Zwiesprache einen groÃŸen Nutzen zieht fÃ¼r seine Seele. Das LÃ¶sen von der Welt wird dem Menschen oft schwerfallen, er wird in jeder Weise gehindert werden durch Meinen Gegner, der immer wieder solche innigen Verbindungen zu stÃ¶ren oder zu verhindern sucht.... Aber der Wille des Menschen soll stÃ¤rker sein und Meinem Gegner widerstehen.... Dann wird der Mensch auch Kraft empfangen und ausfÃ¼hren kÃ¶nnen, was er will: sich mit Mir zu verbinden in innigem Gebet und zu hÃ¶ren, was der Vater spricht. Nur eine solche innige Bindung ermÃ¶glicht es, daÃŸ ihr Menschen durch einen Mitmenschen Mein Wort von oben vernehmet.... nur eine Verbindung im Geist und in der Wahrheit ermÃ¶glicht es, daÃŸ sich Mein Geist ergieÃŸen kann in ein geÃ¶ffnetes GefÃ¤ÃŸ.... Und darum ruht groÃŸer Segen auf einem solchen Beginnen, auf dem Vorsatz, sich Mir zu Ã¶ffnen und Meinen Gnadenstrom in sich einflieÃŸen zu lassen. Denn an dieser Zuleitung Meines Wortes nehmen zahllose Seelen teil, die gleichfalls begehren, die Stimme des Vaters zu hÃ¶ren, und die in innigem Begehren darauf warten, angesprochen zu werden vom Vater.... Ziehet euch alle in die Stille zurÃ¼ck und lauschet.... Und ihr werdet wahrlich die Stimme eures Vaters hÃ¶ren dÃ¼rfen, und sie wird euch ertÃ¶nen wie liebliche Musik, denn was von Mir kommt, kann nur GlÃ¼ck und Segen euch schenken, was von Mir kommt, muÃŸ eure Seelen berÃ¼hren wie eine kÃ¶stliche Nahrung, nach der ihr euch sehnet und die ihr immer wieder und ohne EinschrÃ¤nkung erhalten werdet, sowie ihr sie begehret. Sendet ein Gebet empor im Geist und in der Wahrheit.... Erhebet eure Gedanken zu Mir und dann lauschet. Und Ich werde zu euch sprechen, wie ein Vater mit seinem Kind spricht, und eure Seele wird jauchzen und frohlocken Ã¼ber jedes Wort, das aus dem Munde Gottes kommt....
Amen



Der Vater spricht zu Seinem Kind....

B.D. 7613 vom 1. Juni 1960, aus Buch Nr. 80

Ihr alle kÃ¶nnet lauschen auf Meine Stimme in euch, und sie wird euch auch ertÃ¶nen.... Doch wie selten nur stellet ihr Menschen eine so innige Bindung mit Mir her und ihr verharret in Gedanken an Mich. Wie selten nur gebet ihr Mir Gelegenheit, euch anzusprechen, indem ihr euch bewuÃŸt Mir hingebt, um mit Mir vertraut Zwiesprache zu halten, indem ihr euch abschlieÃŸet von der Welt und euch in Gedanken versenket, die Mich allein zum Inhalt haben. Und ihr tut dies so wenig, weil ihr nicht ernstlich daran glaubet, daÃŸ ihr Mich zu hÃ¶ren vermÃ¶gt, daÃŸ Ich zu euch spreche, wie ein Vater mit seinen Kindern spricht. Das VerhÃ¤ltnis des Kindes zum Vater habt ihr noch nicht hergestellt, Ich bin fÃ¼r euch immer nur der ferne Gott, Den anzusprechen ihr euch nicht getraut und Der darum auch zu euch nicht reden kann wie ein Vater zu seinem Kind.... Aber ihr kÃ¶nntet es jederzeit versuchen.... Ihr brauchet euch nur zurÃ¼ckzuziehen von der Welt, ihr brauchet euch nur still in euch selbst zu versenken und nun den Weg in Gedanken zu Mir nehmen.... Ihr brauchet nur Meine Stimme zu vernehmen wÃ¼nschen, und es wird euer Begehr erfÃ¼llt werden, wenn ihr dann aufmerksam lauschet und der Gedanken achtet, die dann in euch auftauchen, desto klarer, je inniger ihr euch Mir hingebt, je grÃ¶ÃŸer das Verlangen in euch ist, Mich zu hÃ¶ren. Denn Ich werde euch antworten.... weil Ich nichts lieber tue, als mit Meinen Kindern zu reden, mit denen Mich nun ein festes Band der Liebe verknÃ¼pft, die Liebe des Vaters zu Seinem Kind. Und wÃ¼rdet ihr nun diesen Versuch Ã¶fters wagen, ihr wÃ¼rdet beglÃ¼ckt sein Ã¼ber den inneren Frieden, der euch erfÃ¼llt, denn ihr wÃ¼rdet Meine NÃ¤he spÃ¼ren und in Meiner NÃ¤he euch auch immer geborgen wissen. Ein jeder von euch kÃ¶nnte in diesen Segen Meiner Ansprache kommen, selbst wenn es ihm nicht bewuÃŸt wird, daÃŸ es diese innige Bindung mit Mir ist, die ihm den inneren Frieden schenkt. Aber er wird bald nicht mehr diese Stunden missen wollen, die er Mir schenkt, die er in stillen Betrachtungen verbringt, und er wird reifen an seiner Seele, denn niemals wird er ohne Kraftzufuhr bleiben, wenn er Mich Selbst gesucht und gefunden hat. Jeder Gedanke, der Mir gilt, ist von Segen.... Das sollten sich alle Menschen zunutze machen und immer wieder sich Mir in Gedanken zuwenden, denn dann hat er schon Mich Selbst angesprochen, und dann kann Ich ihm antworten, wenn er auf diese Antwort lauschet, d.h. still verharrt und seiner in ihm nun auftauchenden Gedanken achtet. Dann zieht er Mich zu sich, und Ich kann also immer bei denen sein, deren Gedanken bei Mir sind.... Sie veranlassen selbst Meine Gegenwart, und immer muÃŸ Meine Gegenwart von Nutzen sein fÃ¼r eure Seelen. Darum sollt ihr euch oft in den Segen Meiner Gegenwart versetzen, denn es liegt an eurem Willen, daÃŸ ihr das tut, daÃŸ ihr euch zurÃ¼ckzieht von der Welt und euch erhebt in geistige SphÃ¤ren, in denen ihr immer dann weilen werdet, wenn eure Gedanken bei Mir sind. Und dann wird auch wahrlich eure Seele nicht mehr in Not sein, denn sie wird gestÃ¤rkt von Mir Selbst, Der Ich nun Zugang habe zu ihr, Der Ich sie nun ansprechen kann und ihr austeile, was sie benÃ¶tigt, um auszureifen in der Erdenzeit. Denn Ich will, daÃŸ sie zur Vollkommenheit gelanget, solange sie auf Erden weilet, und sowie Ich direkt auf die Seele einwirken kann, ist auch ihre Vollendung gewÃ¤hrleistet. Und darum will Ich sie direkt ansprechen kÃ¶nnen, doch das muÃŸ euer Wille selbst bewerkstelligen, daÃŸ ihr euch Mir innig hingebet und Mich zu hÃ¶ren begehret.... Dann bin Ich sicher bei euch, und Ich rede zu euch, wie ein Vater zu seinem Kind spricht, dessen Liebe Ich gewinnen will fÃ¼r ewig....
Amen



Segen aus der Verbindung mit Gott....

B.D. 8076 vom 10. Januar 1962, aus Buch Nr. 85

GroÃŸen geistigen Gewinn werdet ihr erzielen, wenn ihr euch des Ã¶fteren Mir verbindet in Gedanken, wenn ihr Zwiesprache haltet mit Mir und also euch abwendet oder zurÃ¼ckzieht von der irdisch materiellen Welt, die immer nur den KÃ¶rper befriedigen wird, nicht aber die Seele. Diese jedoch empfÃ¤ngt Kraft aus Mir, aus jeglicher Bindung, weil eine solche immer ein Ã–ffnen des Herzens fÃ¼r die Anstrahlung aus Mir bedeutet. Verstehet es, daÃŸ immer nur der Kontakt hergestellt werden muÃŸ, um ein ÃœberstrÃ¶men von Kraft zu gewÃ¤hrleisten.... und daÃŸ jede gedankliche Zuwendung zu Mir einen solchen Kontakt schafft, der von grÃ¶ÃŸtem Segen fÃ¼r die Seele ist. Ich kann auf euren Willen nicht bestimmend einwirken, weil dieser frei ist; daher mÃ¼sset ihr von selbst die Bindung mit Mir suchen. Aber ihr werdet es nie bereuen, denn ihr gehet niemals leer aus, ihr empfanget immer von Mir Kraft und Gnade, weil Ich euch nun anstrahlen kann mit Meiner Liebekraft. Die deutlichste Form dieser Anstrahlung ist Mein euch direkt zugeleitetes Wort.... Aber es kann eure Seele auch einen ungewÃ¶hnlichen Auftrieb bekommen zum Liebewirken, zu geistiger TÃ¤tigkeit.... Und immer ist dies ein Beweis Meiner Liebeanstrahlung, die ihr selbst mÃ¶glich macht durch eine bewuÃŸte Bindung mit Mir.... Empfanget ihr aber Mein Wort, dann ist der Segen unvorstellbar, weil nicht ihr allein, sondern unzÃ¤hlige geistige Wesen MitempfÃ¤nger sind, die dem Wort Kraft entziehen und reifen kÃ¶nnen.... Jede Bindung mit Mir ist ein Born unerschÃ¶pflicher Kraft fÃ¼r euch.... KÃ¶rperlich spÃ¼ret ihr nichts davon, und das lÃ¤sset euch zuweilen gleichgÃ¼ltig sein. Eure Seele aber dankt es euch, wenn ihr Mich immer wieder in eure Gedanken einschaltet.... sie reifet selbst aus, und sie wird nicht kraftlos bleiben, sondern geistige Kraft wird ihr zur VerfÃ¼gung stehen, sooft sie derer bedarf.... Ihr braucht euch immer nur gedanklich an Mich zu wenden, seien es Fragen oder Bitten, die euch bewegen.... kommet nur immer damit zu Mir, und lasset es dadurch zu, daÃŸ Ich eure geÃ¶ffneten Herzen nun anstrahlen kann, was jede freiwillige Bindung mit Mir zur Folge hat.... Und ihr kÃ¶nnet dann auch mit GewiÃŸheit annehmen, daÃŸ ihr geistige Fortschritte verzeichnen kÃ¶nnet.... weil es nicht anders sein kann, wenn ihr Kraft von Mir empfanget, als daÃŸ diese euch zur HÃ¶he verhilft. Und so wird auch jedes Liebewerk eine direkte Bindung mit Mir herstellen, weil Ich Selbst die Liebe bin, weil.... "wer in der Liebe bleibt, in Mir bleibt und Ich in ihm...." Es geht allein in eurem Erdenleben darum, daÃŸ ihr die Bindung mit Mir wiederherstellt, die ihr einstens freiwillig abgebrochen hattet.... Ihr wandtet euch im freien Willen von Mir, und ihr mÃ¼sset euch im freien Willen Mir wieder zuwenden. Dann habt ihr eure Willensprobe auf Erden bestanden, zwecks derer euch das Dasein als Mensch geschenkt wurde.... Die Entfernung von Mir besteht noch, wenn ihr die VerkÃ¶rperung als Mensch eingeht.... Und erst, wenn ihr ein bewuÃŸtes Leben fÃ¼hret, werdet ihr diese Entfernung verringern kÃ¶nnen, und selig, der in sich die Liebe entzÃ¼ndet und dadurch mit Mir die innige Bindung wiedereingeht.... selig, der des Ã¶fteren seine Gedanken zu Mir erhebet und mit Mir Zwiesprache hÃ¤lt.... Nun kann Ich Selbst wieder auf ihn einwirken wie ehedem, Ich kann ihn anstrahlen mit Meiner Liebe, und sein Erdenleben wird nun auch kein Leerlauf sein, er wird die Seele zum Ziel bringen, denn sie ist nicht mehr kraftlos wie zu Beginn ihres Mensch-Seins, sondern sie kann stÃ¤ndig Kraft von Mir entgegennehmen durch die Bindung mit Mir, und sie wird ausreifen und sich vollenden kÃ¶nnen noch auf Erden. Meine Kraft benÃ¶tigt der Mensch.... Lebenskraft steht ihm zwar zur VerfÃ¼gung, doch zum Ausreifen seiner Seele braucht er geistige Kraft, die er nur von Mir empfangen kann, wenn er sein Herz Ã¶ffnet, d.h. sich bewuÃŸt Mir zuwendet in Gedanken, im Gebet und durch Liebewirken.... Und Ich werde euch wahrlich reichlich mit Kraft versorgen, denn Ich will, daÃŸ ihr zu Mir zurÃ¼ckkehret.... Ich will, daÃŸ ihr vollkommen werdet, und Ich sehne Mich nach euch, die ihr aus Meiner Liebe einst hervorgegangen seid und die wieder heimfinden sollen in ihr Vaterhaus.
Amen



Gottes Gegenwart im Wort

Gnadenfrist bis zum gÃ¶ttlichen Eingriff....

B.D. 3396 vom 7. Januar 1945, aus Buch Nr. 44

Es wird noch eine kleine Weile dauern, bis Gott offensichtlich in Erscheinung tritt, bis sich der Kreislauf vollendet hat, bis die Stunde gekommen ist, wo das MaÃŸ voll ist an menschlichen Greueltaten. Doch keine lange Zeitspanne wird vergehen, nur noch die kÃ¼rzeste Frist ist euch Menschen gegeben, um euch abzusondern von jenen, die schÃ¤ndlich handeln vor Gott, weil sie sich am NÃ¤chsten vergehen in der grausamsten Weise.... Doch Gott lÃ¤sset es bis zum Ã„uÃŸersten kommen, damit die Menschen doch noch erkennen lernen, wohin sie steuern.... Denn erst diese Erkenntnis veranlaÃŸt sie, sich zu wandeln. Es ist jeder Tag bedeutungsvoll, denn er ist fÃ¼r viele Menschen der letzte, er kann entscheidend sein fÃ¼r die ganze Ewigkeit, fÃ¼r viele Menschen aber wird es nur noch wenige Tage geben, bis ihr zeitliches Ende gekommen ist, und darum zÃ¶gert Gott noch immer, wenngleich das Geschehen unaufhaltsam ist und Sein Plan seit Ewigkeit festgelegt ist. Doch der Tiefstand der Menschen hat ihn schon viel eher heraufbeschworen, die Lieblosigkeit der Menschen hat den Tag vorzeitig fÃ¤llig gemacht, so daÃŸ ein jeder Tag noch ein Gnadengeschenk Gottes ist, das Seine Langmut und Barmherzigkeit den Menschen noch zuwendet. Und so kann ein jeder Tag noch ausgewertet werden, und vielen Menschen ist die Gelegenheit geboten, sich zu wandeln, so sie nur guten Willens sind. Und darum werden sie unausgesetzt hingewiesen auf den gÃ¶ttlichen Eingriff, sowohl durch Sein Wort als auch durch Gedankenaustausch der Menschen, die gedanklich von oben hingewiesen werden auf das Kommende. Ein jeder kann Stellung nehmen zu dem ihm Vermittelten, ein jeder kann Ã¼ber das Weltgeschehen sowohl als auch Ã¼ber das Ende dessen nachdenken, und nicht wenigen Menschen wird der Gedanke kommen an einen Ã¼bernatÃ¼rlichen Eingriff in das Weltgeschehen, und er kann sich selbst Rechenschaft ablegen Ã¼ber seine Einstellung zu Gut und BÃ¶se. Es wird jeder Mensch gewarnt, direkt und indirekt, und so er die Warnung beachtet, kann er Nutzen fÃ¼r seine Seele daraus ziehen. Denn dann wird er auch den gÃ¶ttlichen Eingriff als solchen erkennen, er wird glauben lernen und gerettet sein, selbst wenn er das irdische Leben verliert. Und darum lÃ¤sset Gott nicht vorzeitig Seine Stimme ertÃ¶nen, weil Er zuvor noch Ohren Ã¶ffnen will fÃ¼r Seinen Ruf.... Doch die gesetzte Frist kann nicht Ã¼berschritten werden laut gÃ¶ttlicher Ordnung.... Und die Menschen sollen damit rechnen, daÃŸ jeder Tag der angekÃ¼ndigte ist, an dem Er Sich und Seine Macht offenbart. Denn was Er verkÃ¼ndet hat, das tritt unweigerlich ein, nur hÃ¤lt Gott die Zeit verborgen. Doch es wird der Tag kommen wie ein Dieb in der Nacht.... unerwartet und viel Unheil anrichtend an irdischem Gut.... Und nur der wird ihn nicht fÃ¼rchten, dessen Herz nicht mehr an irdischem Gut hÃ¤ngt, der sich Gott verbunden hat und sich von Ihm Ã¼berall und zu jeder Zeit beschÃ¼tzt weiÃŸ. Diesen aber gibt Er den Auftrag, die Menschen unausgesetzt darauf hinzuweisen, daÃŸ Er Sich Ã¤uÃŸern wird, und sie zu mahnen, den rechten Weg einzuschlagen, der zu Ihm fÃ¼hrt, auf daÃŸ auch sie in der Stunde der BedrÃ¤ngnis zu Ihm flÃ¼chten und bei Ihm Schutz und Hilfe finden....
Amen



Gegenwart Gottes.... Ansprache....

B.D. 7468 vom 1. Dezember 1959, aus Buch Nr. 79

Ich komme euch durch Mein Wort nahe, Ich bin euch also gegenwÃ¤rtig, so euch Mein Wort ertÃ¶nt. Und dies sollet ihr nÃ¼tzen, denn Meine Gegenwart bedeutet fÃ¼r euch die grÃ¶ÃŸte Gnade, die ihr von Mir empfangen kÃ¶nnet, weil ihr noch nicht den hohen Reifegrad erreicht habt, dessen Folge Meine Gegenwart stets ist.... und die euch zum glÃ¼cklichsten Wesen macht.... Ich bin dennoch bei euch, ansonsten Ich euch nicht ansprechen kÃ¶nnte. Aber Ich weiÃŸ um euren Willen, Mich zu hÃ¶ren, und rede daher auch mit euch.... Ich bin euch gegenwÃ¤rtig.... Wisset ihr Ã¼berhaupt, was das bedeutet, daÃŸ ihr Mich spÃ¼ren kÃ¶nnet, daÃŸ ihr einen Beweis Meiner Gegenwart habt in Meinem Wort, das euch zustrÃ¶mt aus der HÃ¶he? Ihr seid euch des ungeheuren Gnadenbeweises nicht bewuÃŸt, sondern ihr hÃ¶ret Mich an, wie ihr einen Mitmenschen anhÃ¶rt, wenn er zu euch spricht.... Und doch bin Ich Selbst es, euer Gott und Vater von Ewigkeit, Der zu euch redet in aller Vertraulichkeit, wie ein Vater mit seinen Kindern spricht. Ich lasse Meine Kinder nicht allein, Ich gebe Mich ihnen kund, Ich spreche sie an, auf daÃŸ sie sich Meiner Gegenwart bewuÃŸt sind, Mein Wort also auch hinnehmen als Anrede des Vaters, Dem sie nur zu lauschen brauchen, um Ihn zu vernehmen. Und das ist Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe zu euch, Meinen GeschÃ¶pfen, die Mich veranlaÃŸt, euch nachzugehen, wenngleich ihr euch von Mir entfernt haltet.... Aber Ich will euch veranlassen zur Umkehr, zur RÃ¼ckkehr zu Mir.... Ihr sollt stehenbleiben auf eurem Wege, der von Mir abfÃ¼hrt, ihr sollt euch besinnen und langsam den Weg der RÃ¼ckkehr antreten.... ihr sollt nachdenken Ã¼ber das, was euer Vater zu euch spricht, und befolgen, was Er euch rÃ¤t und von euch verlangt. Darum rede Ich Meine Kinder an, und selig seid ihr zu preisen, wenn ihr Mich anhÃ¶ret und euch Meine Worte zu Herzen nehmet.... selig seid ihr zu preisen, wenn ihr die Stimme eures Vaters in den Worten erkennt, die ihr hÃ¶ret, und wenn ihr wie Kinder darauf reagiert. Dann wird Meine Gegenwart bei euch zu einer stÃ¤ndigen werden, ihr werdet zu jeder Zeit Mich vernehmen wollen und durch diesen euren Willen Mich zwingen, bei euch zu sein und in euch Wohnung zu nehmen, denn euer Verlangen nach Mir wird auch sicher erfÃ¼llt werden, weil Ich euch liebe und nach eurer Liebe verlange.... Und das ist Meiner Liebe grÃ¶ÃŸte ErfÃ¼llung, wenn ihr selbst Mir entgegenkommet, wenn es euch im Herzen zu Mir zieht, wenn Meine Liebe zu euch Erwiderung findet und ihr stÃ¤ndig mit Mir zu reden begehrt.... Dann ist die Trennung zwischen uns wahrlich aufgehoben, dann hat das Kind zum Vater zurÃ¼ckgefunden, es ist den Weg der Heimkehr ins Vaterhaus gegangen, es ist an Meinem Herzen gelandet und wird nun auch ewiglich bei Mir verbleiben. Und das kann Ich nur erreichen durch Mein Wort, aus dem ihr Meine Liebe zu euch erfÃ¼hlet, das in euren Herzen Widerhall findet und das ihr darum befolgt und seine Kraftwirkung dadurch auch verspÃ¼ret.... Dann werdet ihr euch auch Meiner Gegenwart bewuÃŸt sein und bleiben, dann werdet ihr selbst die innige Bindung mit Mir herstellen, die zum rechten VerhÃ¤ltnis eines Kindes zum Vater gehÃ¶rt. Ihr werdet Mich lieben von ganzem Herzen und dem Vaterherzen immer nÃ¤herkommen, bis die gÃ¤nzliche Vereinigung stattgefunden hat, bis das Kind heimgekehrt ist zum Vater, von Dem es einst seinen Ausgang nahm....
Amen



Wo Gottes Wort erkannt wird, ist Er gegenwÃ¤rtig....

B.D. 8514 vom 30. Mai 1963, aus Buch Nr. 89

Wo Mein Geist wirken kann, dort ist auch Meine Gegenwart ersichtlich, denn Meine EntÃ¤uÃŸerungen durch den Geist bezeugen Mich Selbst, und nur, wer Mir eng verbunden ist, kann diese Ã„uÃŸerung des Geistes vernehmen. Denn es ist das gleiche, als wenn ein Vater sein Kind anspricht, das ihn deshalb hÃ¶ren kann, weil er bei ihm ist.... Nun, werdet ihr Menschen euch fragen, ob Ich auch euch anspreche, obwohl dies nicht direkt geschieht.... wenn euch Meine Boten Mein Wort bringen.... Doch auch dann vernehmet ihr die Stimme des Vaters Selbst, vorausgesetzt, daÃŸ ihr sie zu hÃ¶ren begehret.... Denn wieder werde Ich denen gegenwÃ¤rtig sein, auch wenn sie Mein Wort nur lesen, denn es kann ihr Herz auch nur dann berÃ¼hren, wenn dieses sich freiwillig Ã¶ffnet und also Mir Selbst Eingang gewÃ¤hret, und dann fÃ¼hlt sich der Mensch von Mir angesprochen, das Wort wird lebendig in ihm, es ist kein totes Wort, das nur das Ohr vernimmt, sondern sein Herz nimmt es auf und ist glÃ¼cklich Ã¼ber Meine Ansprache. Und also ist auch er von Meinem Geist erfÃ¼llt, denn sein Geistesfunke ist schon zum Leben erweckt worden, ansonsten er wahrlich die Stimme des Vaters nicht erkennen wÃ¼rde. Also dÃ¼rfen Mich alle die Menschen hÃ¶ren, die sich Mir in Gedanken verbinden, auch wenn ihnen Mein Wort nicht direkt ertÃ¶net. Ich aber weiÃŸ es auch, wem Ich Mein Wort zuleiten kann, wer nach Meiner Ansprache verlangt und Mich zu seinem Herzen sprechen lÃ¤sset.... Darum habe Ich auch gesagt: "Ich werde Meinen Geist ausgieÃŸen Ã¼ber alles Fleisch...." Denn ein jeder ist erleuchteten Geistes, der Mich Selbst in Meinem Wort erkennt. Also kann auch Mein Geist den Geistesfunken in ihm ansprechen, wie auch dessen Gedanken sich recht und in der Wahrheit bewegen werden, weil er innerlich verbunden ist mit Mir.... Doch alles dieses setzt Liebe voraus.... Ohne Liebe verschlieÃŸet sich jedes Menschen Herz Meiner Ansprache, ohne Liebe bleibt alles Wissen fÃ¼r ihn tot, ohne Liebe kann der Mensch nicht die Stimme des Vaters erkennen, er hÃ¶rt nur leere Worte, die ihm nichts bedeuten, und er wird jeden Menschen abwehren, der ihm solche Worte vermittelt.... Die Liebe erst ist der SchlÃ¼ssel zur HerzenstÃ¼r, durch die Ich nun eingehen kann, und daher muÃŸ Ich dem Menschen gegenwÃ¤rtig sein, der Mich und Mein Wort erkennt und sich davon beeindrucken lÃ¤ÃŸt. Und Ich kenne die Herzen der Menschen, Ich weiÃŸ, wo Liebe entflammt ist und wo daher Meine Gegenwart mÃ¶glich ist, weil Ich Selbst sein muÃŸ, wo Liebe ist.... Und also hat ein liebetÃ¤tiger Mensch schon die sicherste GewÃ¤hr Meiner Gegenwart, weil Ich die Liebe Selbst bin und also auch dort sein muÃŸ, wo Liebe geÃ¼bt wird.... Und wo Ich anwesend bin, dort werde Ich Mich auch Ã¤uÃŸern.... Und diese GewiÃŸheit soll euch Menschen beglÃ¼cken, die ihr Mich Selbst in Meinem Wort erkennt, denn ihr wisset, daÃŸ Ich in euch gegenwÃ¤rtig bin und ihr also schon die Bindung mit Mir hergestellt habt, die Sinn und Zweck des Erdenlebens ist, und ihr auch die Erdenlebensprobe bestanden habt, ansonsten ihr nicht Mein Wort vernehmen oder erkennen kÃ¶nntet als Stimme des Vaters. Und so wisset ihr auch, wie bedeutsam die Aufgabe Meiner Weinbergsarbeiter ist, Mein Wort weiterzutragen, denn Ich Selbst kann dann in einem jeden gegenwÃ¤rtig sein, der Mein Wort aus euren HÃ¤nden entgegennimmt und die Ansprache seines Gottes und SchÃ¶pfers von Ewigkeit als an ihn gerichtet erkennt. Ich spreche euch alle an, Ich spreche jeden einzelnen von euch an, immer eurem Reife- und Liebegrad entsprechend, und Ich fÃ¼hre euch ein in die Wahrheit, denn nur die Wahrheit kann euch beseligen, die ihr aber auch nur von Mir als der Ewigen Wahrheit empfangen kÃ¶nnet. Darum dÃ¼rfet ihr euch alle glÃ¼cklich schÃ¤tzen, die ihr in den Besitz der Wahrheit aus Mir gelanget, die euch dargeboten wird von Meinen Dienern auf Erden, wenn ihr sie nicht direkt von Mir in Empfang nehmen kÃ¶nnet.... Aber immer kÃ¶nnet ihr euch von Mir Selbst angesprochen fÃ¼hlen, denn Ich rÃ¼hre euer Herz an, und das ist das sicherst Zeichen, daÃŸ Ich Selbst euch gegenwÃ¤rtig bin, wenn ihr Mir eure HerzenstÃ¼r Ã¶ffnet, d.h. Meine Gegenwart ersehnet. Und glaubet es, es wird euch stets Kraft zuflieÃŸen mit jedem Wort, das ihr aus Meinem Mund entgegennehmet.... Ihr werdet geistigen Gewinn erzielen fÃ¼r eure Seele, denn Mein Wort ist nicht wirkungslos, es muÃŸ euch geistigen Fortschritt eintragen, weil es Liebekraft ist aus Mir, die sich in eure Herzen ergieÃŸet und niemals wirkungslos bleiben kann. Darum ist schon eure Bereitschaft, Mich zu hÃ¶ren, Mein Wort in Empfang zu nehmen, eine sichere GewÃ¤hr dafÃ¼r, daÃŸ eure Seele den Weg zurÃ¼ckgefunden hat zu Mir, daÃŸ sie ausreifet, weil sie Mich Selbst und Meine Gegenwart ersehnet und Ich sie nun bedenken kann mit allem, was ihr mangelt: daÃŸ sie Licht und Kraft und Freiheit wiedergewinnet, die sie einst freiwillig dahingab.... Ich will euch erfÃ¼llen mit Meinem Geist, wie Ich es verheiÃŸen habe, und ihr werdet Mein Wort empfangen, das euch einfÃ¼hret in alle Wahrheit....
Amen



Gottes Gegenwart bei geistigem Gedankenaustausch

"Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt...."

B.D. 5056 vom 7. Februar 1951, aus Buch Nr. 57

Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind, da bin Ich mitten unter ihnen.... Meine Anwesenheit ziehet ihr selbst heran, so ihr Mich anrufet im Herzen, so ihr um Meinetwillen zusammenkommet, so ihr Mich zum Gegenstand eurer GesprÃ¤che machet. Ich bin mitten unter euch und schalte Mich Selbst in eure GesprÃ¤che ein, denn Ich erfÃ¼lle euch mit Kraft und lenke eure Gedanken recht. Darum kÃ¶nnet ihr immer Meiner Anwesenheit sicher sein und auch, daÃŸ Ich alles vertreibe, was euch von finsterer Seite aus bedrÃ¤ngen mÃ¶chte, denn wo Mein Licht strahlt, flieht das dunkle, euch schaden wollende Geistige. Dann seid ihr seinem bÃ¶sen EinfluÃŸ unzugÃ¤nglich und aufgeschlossen fÃ¼r die Lichtstrahlung aus dem geistigen Reich. Dann werdet ihr auch Mein Wort vernehmen, so wie es von Mir ausgeht, und seine Kraft und Wirkung verspÃ¼ren. Ich Selbst weile mitten unter euch und teile Meine Gnadengaben aus, einen jeden bedenkend nach Bedarf, und eure Seele soll frohlocken, weil Ich Selbst ihr Nahrung gebe.... Dann speiset ihr alle am Tisch des Herrn.... Ich teile aus, und ihr empfanget, Brot und Wein.... Mein Fleisch und Mein Blut.... ihr seid Meine GÃ¤ste, die Ich zum Abendmahl geladen habe und die willig Meiner Einladung gefolgt sind und darum Ã¼berreich von Mir bedacht werdet mit Himmelsgaben, mit Meinem Wort, das kÃ¶stliche Labung ist fÃ¼r eure Seele. Wenn Ich euch zugegen bin, werdet ihr niemals zu darben brauchen, denn euer Vater sorgt wahrlich Ã¼berreich fÃ¼r Seine Kinder, die Ihn lieben und Ihm gehorsam sein wollen. Versammelt ihr euch nun in Meinem Namen, so drÃ¤nget ihr wie Kinder zu Mir, eurem Vater, hin, und Mein Herz freut sich eurer Liebe und kommet zu euch, um euch auch Meine Liebe zu euch kundzutun. Jeden Ruf eines liebenden Herzens, jedes Verlangen nach Mir erfÃ¼lle Ich, (7.2.1951) denn Ich will mit euch reden, und Ich will, daÃŸ ihr Mich anhÃ¶ret. Ich bin immer bei euch, so ihr Mir Eingang gewÃ¤hret in den Kreis, da ihr weilet. Wo Mein Name fÃ¤llt, ausgesprochen mit dem Munde oder auch im Herzen, dort ist der Ort, wo Ich Mich gern aufhalte, wenngleich ihr Mich nicht mit leiblichen Augen zu sehen vermÃ¶get. Jeder Gedanke von euch zieht Mich an, also brauchet ihr auch nicht zu zweifeln an Meiner Gegenwart. Und wo sich die Menschen zusammenfinden, um Zwiesprache zu halten Ã¼ber Mein Reich, dort ist auch die MÃ¶glichkeit gegeben, Mich Selbst zu Ã¤uÃŸern, denn ihre Herzen sind vÃ¶llig widerstandslos Meiner gÃ¶ttlichen Kraft gegenÃ¼ber, und diese Kraft lÃ¶st ihnen die Zunge.... sie reden, getrieben von Meinem Geist.... ihre Gedanken werden recht gerichtet sein, weil sie sich nimmermehr im Irrtum befinden kÃ¶nnen, wo Ich Selbst wirke. Mein Wirken ist gewiÃŸ, so ein Mensch Mir in Liebe ergeben ist. Auf geistigen GesprÃ¤chen wird immer Mein Segen liegen, sind sie Mir doch Beweis, daÃŸ Meine Kinder in der Wahrheit zu stehen begehren, daÃŸ sie Mich lieben und daÃŸ ihr Denken Mir gilt.... Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind, da bin Ich mitten unter ihnen.... Diese Meine Worte sollet ihr ernst nehmen, denn sie sind eine VerheiÃŸung Meinerseits, die euch Trost und Kraft geben kann jederzeit.... daÃŸ ihr niemals allein stehet, so ihr Meiner gedenket. Und voller Zuversicht kÃ¶nnet ihr dann auch jegliche Hilfe von Mir erwarten, denn so Ich bei euch bin, sehe und hÃ¶re Ich auch euer Leid, Ich weiÃŸ um jede Bitte des Herzens und erfÃ¼lle sie eurem Glauben gemÃ¤ÃŸ. Ich weile mitten unter euch.... Je stÃ¤rker dieser Glaube an Meine Gegenwart ist, desto stÃ¤rker wird auch euer Glaube sein an Meine Hilfe, so ihr in Not seid. Ich will aber auch, daÃŸ ihr Mich fraget und so euren Glauben an Meine Gegenwart beweiset. Und darum segne Ich, die sich Ã¶ffnen und auf Meine Antwort lauschen.... die bereit sind, Meine Stimme zu vernehmen, so Ich zu euch reden will. Denn Ich spreche immer durch den Mund eurer Mitmenschen, sei es in Rede und Gegenrede oder auch in direkter Anrede zu dem, der nach innen horchet auf Meine Stimme. Ich will Mich euch Menschen offenbaren und bin dazu immer bereit, nicht immer aber finde Ich Menschen, die auch bereit sind, Mich anzuhÃ¶ren. Ihnen gebe Ich in FÃ¼lle Worte der Liebe und der Weisheit, Worte des Rates und der TrÃ¶stung, wie Ich es verheiÃŸen habe, denn so Ich mitten unter euch bin, will Ich Mich nicht verborgen halten, und da ihr Mich nicht zu schauen vermÃ¶gt, sollet ihr Mich aber hÃ¶ren. Und selig, die glauben und sich in Meinem Namen zusammenfinden, denn Ich werde sie segnen, und Meinen Segen werden sie spÃ¼ren als Kraft, die sich Ã¤uÃŸert im Verlangen nach oben, nach Mir und nach dem ewigen Leben....
Amen



Gottes Gegenwart....

B.D. 6327 vom 7. August 1955, aus Buch Nr. 68

Wo immer sich zwei oder drei zusammenfinden in Meinem Namen, da bin Ich mitten unter ihnen. Meine Gegenwart ist darum euch allen sicher, die ihr Meiner gedenket, wenn ihr in kleinem Kreis versammelt seid, denn Ich weiÃŸ um eure Gedanken, die Mir gelten, und jeder Gedanke an Mich zieht Mich auch zu euch.... Und euch allen sei es gesagt, daÃŸ Mein sorgendes Vaterauge Ã¼ber euch wachet, in welche Lebenslage ihr auch geratet, denn Ich kenne Meine kleine Herde, und wessen Gedanken einmal in verlangender Liebe zu Mir gerichtet waren, den werde Ich immer betreuen, um ihn ganz zu gewinnen noch auf Erden. Glaubet nicht, daÃŸ Ich einen von euch fallenlasse, denn euer Vater ist treu, und Er verlÃ¤sset euch nicht, selbst wenn ihr euch zuzeiten abwendet von Ihm.... Dann hÃ¤lt Mein starker Arm euch umfangen und wendet euch unmerklich wieder zurÃ¼ck, bis ihr euch gÃ¤nzlich Mir ergebet und nur noch Meine stÃ¤ndige Gegenwart ersehnet. Und Ich habe euch diese Meine Gegenwart verheiÃŸen, und ihr brauchet nur Meiner zu gedenken, ihr brauchet nur Mich zum Inhalt eurer Reden werden lassen, dann weile Ich unsichtbar bei euch, und Ich schalte Mich in eure Gedanken und Reden ein.... Denn ein Vater hÃ¶ret es gern, wenn seine Kinder von ihm reden, und Seine Liebe wird Ihn immer wieder mitten unter Seine Kinder treten lassen, um sie zu belehren und sie zu fÃ¼hren auf allen Wegen. Bedenket immer, daÃŸ ihr aus Meiner Liebe hervorgegangen seid und daÃŸ diese Liebe ein unzerreiÃŸbares Band ist.... das ihr zwar einstmals lÃ¶sen wolltet aus eigenem Antrieb, das aber unlÃ¶sbar ist und Mich immer wieder zu euch zieht, auch wenn Ich Mich euch verborgen halten muÃŸ, weil ihr noch Mir-abgewandten-Willens seid. Wieviel mehr aber bedeutet Mir ein Ruf von seiten Meines Kindes.... und eure Bereitwilligkeit, Mich in euren Kreis aufzunehmen.... was ihr Menschen bezeuget durch euer Zusammensein in Meinem Namen, um geistige GesprÃ¤che zu fÃ¼hren, um euch auszutauschen und euch Kraft zu holen aus Meiner Ansprache.... Dann bin Ich im Wort bei euch, und ihr kÃ¶nnet Ã¼berzeugt reden von Meiner Gegenwart. Und so will Ich euch Worte der Liebe zukommen lassen und euch allen Trost und Hilfe versichern, wenn ihr in Not seid geistig und irdisch.... Jederzeit habet ihr Mich, zu Dem ihr eure Gedanken richten kÃ¶nnet, und so ihr euch nur kindlich vertrauend an Mich wendet, wird euer Ruf nicht ungehÃ¶rt verhallen.... Nur mÃ¼sset ihr bewuÃŸt Meine Gegenwart wollen.... und Ich werde immer bei euch sein.... Seid darum stets bemÃ¼ht, euch Gelegenheiten zu schaffen zu geistigem Austausch, und Ã¶ffnet bereitwillig euer Herz, so Ich euch anspreche.... Und solche Gelegenheiten werdet ihr alle haben, denn Ich fÃ¼hre die Menschen zusammen, denen Ich Mein Wort bringen will, und Ich kann allerorten und jederzeit einwirken auf die Menschen, daÃŸ sie Meiner gedenken und glÃ¤ubig Meinen Namen aussprechen.... Und dann Ã¶ffnet Ohr und Herz, denn dann bin Ich Selbst euch gegenwÃ¤rtig, und in Meiner Gegenwart kÃ¶nnet ihr alle euch geborgen fÃ¼hlen, und eine Ansprache Meinerseits wird euch immer Segen bringen.... Und es kann diese Ansprache auch gedanklich stattfinden, aber niemals werdet ihr mit leeren HÃ¤nden davongehen, wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt waren, denn dort war auch Ich und strÃ¶mte Meinen Geist aus auf euch....
Amen



Gottes Gegenwart bei der WortverkÃ¼ndung Seiner Diener

Gottes Gegenwart und Ã„uÃŸerung....

B.D. 6292 vom 23. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Immer bin Ich bei euch, so ihr Mich in Gedanken rufet, so ihr euch in geistige GesprÃ¤che vertiefet, so ihr redet fÃ¼r Mich und Mein Reich.... immer, wenn ihr wollet, daÃŸ Ich mitten unter euch bin.... Denn dieses habe Ich euch verheiÃŸen. Und so brauchet ihr Mich nicht in der Ferne zu suchen; ihr kÃ¶nnet euch immer vorstellen, daÃŸ Ich euch gegenwÃ¤rtig bin, sowie ihr in kleinem Kreis versammelt seid und nicht weltliche, sondern geistige GesprÃ¤che fÃ¼hret.... Und so auch kÃ¶nnet ihr euch von Mir angesprochen fÃ¼hlen, und es braucht euch das Zuleiten Meines Wortes nichts Verwunderliches zu sein, denn wie sollte Ich anders euch Meine Gegenwart beweisen, als daÃŸ Ich Selbst euch anspreche? Darum wird auch jeder Mich zu hÃ¶ren vermÃ¶gen, der des Willens ist, von Mir angesprochen zu werden, und alle seine Gedanken werden dann von Mir gelenkt sein, weil dieser Wille, Mich zu hÃ¶ren, ihm auch sicher Meine Anrede oder rechtes Denken garantiert. Ihr wisset doch, daÃŸ Ich euer Vater bin und ihr Meine Kinder seid. Darum ist es auch das NatÃ¼rlichste, daÃŸ der Vater zu Seinem Kind spricht und daÃŸ das Kind immer dann Seine Stimme vernehmen wird, wenn es darauf achtet.... wenn es sein Ohr nicht verschlieÃŸt oder auf laute KlÃ¤nge lauscht, die ihm von der Welt ertÃ¶nen. Jeder, der willig ist, Mich zu hÃ¶ren, der wird Mich auch hÃ¶ren, und jeder Mir zugewandte Gedanke sichert ihm nun auch eigenes Denken nach Meinem Willen. Und so wird es auch vor Irrtum geschÃ¼tzt sein, wenn es die reine Wahrheit begehrt, wenn Fragen oder ungeklÃ¤rte Probleme es beschÃ¤ftigen.... Es darf aber niemals bei solchen Fragen eine bestimmte Antwort erwarten.... also die Antwort, die es am liebsten hÃ¶ren mÃ¶chte und die doch nicht der Wahrheit entsprechend zu sein braucht. Wer begehret, in der reinen Wahrheit unterwiesen zu werden, um diese nun auch den Mitmenschen weiterzugeben, der soll sich vÃ¶llig frei machen von Geistesgut, das ihm von auÃŸen vermittelt wurde.... Er soll sein Herz entleeren und Ã¶ffnen fÃ¼r Meinen Liebestrom, und Ich werde es fÃ¼llen, seinem Verlangen gemÃ¤ÃŸ.... aber auch seiner Aufgabe gemÃ¤ÃŸ, wenn der Mensch Mir dienen will. Und so mÃ¼sset ihr Menschen einen Unterschied machen, ob ihr selbst nur gedanklich mit Mir verkehren wollet, ob ihr Meine Ansprache begehret, daÃŸ sie euch selbst Trost und Kraft gebe, damit ihr eurer Erdenaufgabe gerecht werden kÃ¶nnet.... oder ob ihr euch Mir als Mittler anbietet, daÃŸ Ich durch euch zu allen Menschen sprechen kann.... In jedem Falle bin Ich Selbst euch gegenwÃ¤rtig, in jedem Falle vernehmet ihr Meine Stimme, sowie ihr diese begehret und es Mir mÃ¶glich machet durch euer Begehren und euer Lauschen nach innen.... Doch wer einen Auftrag hat von Mir, den muÃŸ Ich auch bedenken seinem Auftrag gemÃ¤ÃŸ.... denn das ErfÃ¼llen des Auftrags erfordert ein bestimmtes Wissen, das zu einer lehrenden TÃ¤tigkeit befÃ¤higt.... Und dieses Wissen kann nur ein Mensch empfangen, der einen bestimmten Reifegrad erlangt hat und gewisse Voraussetzungen erfÃ¼llt, die ein Zuleiten Meines Wortes ermÃ¶glichen.... Ihr Menschen dÃ¼rfet alle zu Mir kommen, wenn ihr Mich Selbst hÃ¶ren wollet.... Ihr kÃ¶nnet alle glauben, daÃŸ Ich bei euch bin und zu euch rede, wo immer Mein Name in Andacht ausgesprochen wird und euer Herz sich Ã¶ffnet, daÃŸ Ich eintreten kann.... Doch wen Ich zur Arbeit fÃ¼r Meinen Weinberg gedingt habe, wem Ich das Lehramt aufgetragen habe, dem geht auch das zu, was er fÃ¼r seine Arbeit benÃ¶tigt.... Und diese sollet ihr anhÃ¶ren im festen Glauben, daÃŸ Ich Selbst durch sie spreche, weil es nÃ¶tig ist, daÃŸ ihr Menschen belehrt werdet, auf daÃŸ ihr Mich erkennen und lieben lernet und nun auch Meine Gebote erfÃ¼llet und dadurch selig werdet....
Amen



Rechte WortverkÃ¼ndigung.... Gottes Gegenwart....

B.D. 6559 vom 31. Mai 1956, aus Buch Nr. 70

Die Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich muÃŸ mit allem Eifer betrieben werden, weil die Zeit drÃ¤ngt und noch viele gewonnen werden sollen vor dem Ende.... Und es trÃ¤gt auch das Weltgeschehen dazu bei, daÃŸ die Menschen besinnlich werden kÃ¶nnten und ein offenes Ohr haben fÃ¼r Mein Evangelium, so es ihnen lebendig vorgetragen wird von denen, die erweckten Geistes sind. Aber auch nur jene werden erfolgreich wirken kÃ¶nnen in der letzten Zeit, wÃ¤hrend die toten Prediger eher einen Abfall vom Glauben erreichen werden als eine Erweckung ihrer ZuhÃ¶rer.... Denn jene predigen auch nicht in Meinem Auftrag, sondern sie salbten sich selbst zu "Dienern des Herrn", die sie aber niemals sein kÃ¶nnen, solange nicht Mein Geist in ihnen wirket, solange sie nicht sich erwecken lieÃŸen von Meinem Geist, was jedoch ein Liebeleben voraussetzt. Nur was Leben beweiset, kann wieder zum Leben fÃ¼hren.... Und es muÃŸ Mein Wort lebendig den Menschen gepredigt werden, um sie zum Leben zu erwecken, es muÃŸ ihnen so dargeboten werden, daÃŸ sie die Kraft des Wortes spÃ¼ren und dadurch angeregt werden, es zu befolgen. Sie mÃ¼ssen sich von Mir Selbst angesprochen fÃ¼hlen, und das ist nur mÃ¶glich, wenn Ich Selbst auch reden kann zu ihnen durch den Mund erweckter Diener.... Und das ist es, was denen unbegreiflich und unbekannt ist, die sich als Meine Vertreter auf Erden ausgeben und doch ein zu Tode erstarrtes Evangelium den Menschen kÃ¼nden.... die sich nur der Worte bedienen, die Ich einst zu den Menschen sprach, denen aber jegliches Leben fehlt, weil der Geist fehlt, der es erst lebendig macht. Einige wenige nur reden kraftvoll auch dort, wenn sie ein rechtes Liebeleben fÃ¼hren und dadurch auch zur Helligkeit ihres Denkens gelangen.... Und so sich diese voll und ganz in Meine Arme nehmen lieÃŸen, kÃ¶nnten auch sie zu rechten Vertretern Meiner Lehre auf Erden werden.... Aber sie finden schwer den Weg zu Mir, der direkt vom Herzen aus zu Mir fÃ¼hren muÃŸ, nicht aber Ã¼ber ein von Menschen kunstvoll angelegtes Gebiet, das diese als "Kirche" bezeichnen.... Ihr Menschen wollet diese Wahrheit nicht hÃ¶ren, doch nehmet einmal ernstlich und vertrauensvoll diesen direkten Weg zu Mir, und ihr werdet es nicht zu bereuen brauchen.... Doch nur denen kann Ich diesen Rat geben, die voller Liebe sind, weil Ich nur zu denen dann sprechen kann, weil Mein Geist sich dann herniedersenken wird und sie nun auch Meine rechten Vertreter sein kÃ¶nnen.... Es soll noch viel Arbeit geleistet werden, und Ich rufe immer wieder zu dieser Weinbergsarbeit auf, Ich werbe immer wieder um Knechte, die treu Mir zu dienen willig sind.... Und Ich will ihnen auch sagen, wie die beschaffen sein mÃ¼ssen, die zu dieser Weinbergsarbeit benÃ¶tigt werden.... Sie mÃ¼ssen einen lebendigen Glauben haben, der durch die Liebe zum Leben erweckt wurde. Denn Ich Selbst muÃŸ in ihnen wirken kÃ¶nnen, ansonsten ihre Arbeit vergebens ist.... Das Reden Meiner Worte ist unnÃ¼tz, wenn diesen Worten nicht gleichzeitig die Leben-erweckende-Kraft entstrÃ¶mt, und Leben schenken kann nur Der, Der Selbst das Leben ist.... Also jeder VerkÃ¼nder Meines Evangeliums auf Erden muÃŸ es zulassen und ermÃ¶glichen, daÃŸ Ich Selbst durch ihn reden kann. Er muÃŸ durch die Liebe so innig sich Mir verbinden, daÃŸ Ich nun in ihm gegenwÃ¤rtig bin und aus ihm rede, wenn er seinen Mund auftut, um Mein Wort zu predigen.... Er darf nicht des Glaubens sein, daÃŸ Meine Gegenwart selbstverstÃ¤ndlich ist, so er sich nur Meiner Worte bedient, die ohne Meinen Geist nur leere Buchstaben sind.... Er muÃŸ Meinen Geist anfordern zuvor, indem er sich Mir bewuÃŸt verbindet und durch uneigennÃ¼tziges Liebewirken auch Meine Gegenwart nun ermÃ¶glicht.... Und ein ungeahnter Segen wird ausstrÃ¶men auf alle, die ihn anhÃ¶ren, weil sie Mich Selbst nun hÃ¶ren und von der Kraft Meines Wortes berÃ¼hrt werden kÃ¶nnen, so daÃŸ sie selbst erweckt werden zum Leben.... Und dann ist keine Gefahr mehr, daÃŸ sie verlorengehen, denn was einmal zum Leben gekommen ist auf dieser Erde, das wird auch das Leben nicht mehr verlieren.... was einmal dem Tode entflieht, ist dem entflohen, der es einmal dem Tode ausgeliefert hatte.... Nun aber wird es leben ewiglich....
Amen



Gottes Gegenwart durch Liebewirken

NÃ¤chstenliebe entspricht dem Urzustand des Wesenhaften....

B.D. 2410 vom 15. Juli 1942, aus Buch Nr. 32

Die tÃ¤tige NÃ¤chstenliebe wird von den Menschen nicht mehr geÃ¼bt, weil ein jeder nur sein eigenes Wohl anstrebt, also die Ichliebe zu stark entwickelt ist. Diese Einstellung der Menschen ist der Urbeschaffenheit und der Urbestimmung entgegengesetzt, denn das Wesen ging aus der Liebe hervor, und seine TÃ¤tigkeit sollte Liebeswirken sein.... es entstand aus der alles-umfassenden Liebe Gottes und sollte wieder Liebe ausstrahlen.... Die menschliche Liebe aber ist klein und eng begrenzt, sie erstreckt sich nur auf den eigenen KÃ¶rper, ist also nicht beglÃ¼ckend, sondern nur fordernd.... Sie ist nicht gebend, sondern stets verlangend, und sie wird niemals der gÃ¶ttlichen Liebe gleich sein. Die tÃ¤tige NÃ¤chstenliebe entspricht mehr dem Urzustand und der Urbestimmung des Wesenhaften, und deshalb kann nur durch solche das Wesen sich frei machen von der Ichliebe und dem Urzustand wieder nÃ¤herkommen. Sie ist selbstlos und will nur beglÃ¼cken, und folglich muÃŸ sie gÃ¶ttlichen Ursprungs sein, also einem Herzen entstrÃ¶men, das sich Gott verbunden fÃ¼hlt und dadurch die Liebesausstrahlung Gottes in Empfang nehmen kann. GÃ¶ttliche Liebe teilt stÃ¤ndig aus, sowie auch die tÃ¤tige NÃ¤chstenliebe ein stÃ¤ndiges Austeilen dessen ist, was der Mensch selbst besitzt oder empfÃ¤ngt. Ichliebe dagegen gibt nicht, sondern nimmt alles fÃ¼r sich selbst in Anspruch, sie beglÃ¼ckt nicht und ist in keiner Weise gÃ¶ttlich anzusprechen, sondern sie beweist noch die ZugehÃ¶rigkeit zu dem, der die gÃ¶ttliche Liebe abweist und der Lieblosigkeit verfallen ist. Gott hat in Seiner Ã¼bergroÃŸen Liebe die Menschen erschaffen, um das Wesenhafte wieder in den Urzustand zu versetzen, um ihm wieder zu geben, was es einst verscherzt hatte, weil Seine Liebe stÃ¤ndig geben will und der glÃ¼cklose Zustand Seinem Liebeempfinden nicht entspricht. Doch es kann das Wesenhafte erst dann wieder Seine Liebesausstrahlung empfangen und also in einem glÃ¼ckhaften Zustand sein, so es selbst zur Liebe sich gestaltet hat, so es selbst Liebe austeilt in vollster UneigennÃ¼tzigkeit. Dann erst entspricht sein Empfinden, sein Denken und Handeln seinem Urzustand, der ein Zustand tiefster und reinster Liebe war und das Wesen darum Gott Ã¤hnlich war und Ihm nahe sein konnte. Dieser Zustand soll aber auch wieder das Wesen beglÃ¼cken, denn er ist das Endziel alles aus Gott hervorgegangenen Wesenhaften, und er kann nur erreicht werden, so sich der Mensch in der Liebe Ã¼bt, so er uneigennÃ¼tzig dem Mitmenschen austeilt, was er selbst besitzt und was ihm selbst begehrenswert erscheint. Denn die gebende Liebe ist gÃ¶ttlich, und so muÃŸ sie auch den Geber zu einem gÃ¶ttlichen Wesen gestalten, sie muÃŸ das Herz anregen zu immer eifrigerer LiebetÃ¤tigkeit und die Entfernung von Gott immer mehr verringern.... Es muÃŸ der liebetÃ¤tige Mensch den ZusammenschluÃŸ mit Gott durch sein Wirken in Liebe finden und von der gÃ¶ttlichen Liebe ergriffen werden, die ihn immer mehr durchstrahlt, bis das Wesen gÃ¤nzlich zur Liebe geworden ist, bis es wieder ist, was es ursprÃ¼nglich war.... aus der gÃ¶ttlichen Liebe hervorgegangenes Geistiges, das im engsten Verband mit Gott stehen, gleich Ihm wirken und schaffen kann....
Amen



Liebe "Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir...."

B.D. 5963 vom 21. Mai 1954, aus Buch Nr. 65

In der Vereinigung mit Mir findet ihr euren Frieden. Euer Sehnen ist gestillt, sowie ihr euch eins wisset mit Mir, so ihr euch Mir verbunden habt durch die Liebe oder inniges Gebet, das im Geist und in der Wahrheit zu Mir emporgesandt wird. Das Gebet ist der Wille nach der Verbindung mit Mir, Liebeswirken aber die ErfÃ¼llung, denn "wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm...." Die Liebe ist das GrÃ¶ÃŸte.... und vom Wirken in Liebe ist alles abhÃ¤ngig, was mit Ausreifen der Seele, mit RÃ¼ckkehr ins Vaterhaus und ewiger Seligkeit bezeichnet wird.... Und so ihr euch nur immer die Worte vor Augen haltet: "Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm....", so ihr nur immer daran denket, daÃŸ Ich Selbst die Liebe bin, dann wird euch auch das ErfÃ¼llen Meiner Liebegebote als Wichtigstes erscheinen, dann werdet ihr euch bemÃ¼hen, in der Liebe zu leben, um dadurch mit Mir auf ewig verbunden zu sein. Die Liebe ist alles.... sie ist ErlÃ¶serkraft, sie ist Licht, sie ist das gÃ¶ttliche Prinzip, der Mittelpunkt der ewigen Ordnung.... So ein Mensch ohne Liebe dahinlebt, ist er vÃ¶llig aus der Ordnung gekommen, er ist vÃ¶llig Gott entgegengesetzt in seinem Denken und Handeln, er ist blind im Geist, d.h. erkenntnislos, und er ist unerlÃ¶st in den HÃ¤nden des Gegners, der ihn von jeglicher Seligkeit ausscheiden will.... Die Liebe bin Ich Selbst, die Lieblosigkeit ist Mein Gegner.... und wer also das Verlangen hat, mit Mir vereint zu sein, wer Mich erringen will, der muÃŸ in der Liebe leben, denn dann muÃŸ Ich auch bei ihm sein, weil die Liebe Meine Ursubstanz ist von Ewigkeit. Wohl teile Ich ungemessen Gnaden aus, wohl schenke Ich euch, was ihr nicht verdienet und nicht von selbst anstrebt, doch alle Meine Gnadengeschenke sollen nur das eine bewerkstelligen, daÃŸ ihr zur Liebe euch gestaltet, denn ob Ich euch auch alles schenken mÃ¶chte.... ohne Liebe bliebet ihr dennoch tot, ohne Liebe bliebet ihr gerichtete Wesen.... ihr bliebet immer nur Meine GeschÃ¶pfe, kÃ¶nntet aber nimmermehr Meine Kinder werden. Die Liebe erst bringt das VergÃ¶ttlichen Meiner GeschÃ¶pfe zustande, die Liebe erst kann uns einigen, ansonsten ihr immer nur auÃŸerhalb von Mir als isolierte Wesen ein unglÃ¼ckseliges Dasein fÃ¼hret. Und darum ist das erste und vornehmste Gebot: Liebe Gott Ã¼ber alles und deinen NÃ¤chsten wie dich selbst.... Und von dem ErfÃ¼llen jenes Gebotes hÃ¤ngt euer Geisteszustand ab auf Erden schon und dereinst in der Ewigkeit.... Darum gab Ich Meinen JÃ¼ngern den Auftrag, hinauszugehen in die Welt und den Menschen Meine gÃ¶ttliche Liebelehre zu verkÃ¼nden.... darum lebte Ich Selbst den Menschen auf Erden ein Leben in Liebe vor und besiegelte diese Meine Liebelehre mit dem Tode am Kreuz, den Ich fÃ¼r Meine Mitmenschen erlitten habe aus Ã¼bergroÃŸer Liebe.... weil Ich ihre endlose Not erkannte und ihnen helfen wollte. Und solange ihr Menschen diese Meine Gebote unbeachtet lasset, kÃ¶nnet ihr nicht zur Seligkeit gelangen, und ob ihr euch noch so tief demÃ¼tigt und euch vor Mir in den Staub werfet, Mich um Erbarmen bittend.... Ich liebe euch mit einer nicht mehr zu Ã¼berbietenden Liebe, und Ich will euch alle gewinnen fÃ¼r Mich, doch nur in der von euch erwiderten Liebe besteht Meine Seligkeit, und diese mÃ¼sset ihr Mir freiwillig schenken.... Und eurer Bitte um Erbarmen muÃŸ das Verlangen zugrunde liegen nach Mir, weil ihr Mich liebet.... und weil ihr erkennet, in welch weitem Abstand von Mir ihr euch noch befindet. Ihr mÃ¼sset Mich zu erreichen suchen, ihr mÃ¼sset wollen, die Vereinigung mit Mir zu finden, und ihr mÃ¼sset darum selbst in der Liebe leben, ansonsten eine Vereinigung niemals stattfinden kann. Bedenket, daÃŸ ihr die ewige Liebe Selbst mit jedem Liebewerk an euch ziehet.... daÃŸ Sie aber nicht in eure Herzen eintreten kann, wenn dieses noch vÃ¶llig dem Urwesen Gottes widersprechend geartet ist.... Nur durch die Liebe schlieÃŸet ihr euch mit Mir zusammen, und daran sollet ihr denken und das Liebegebot als Wichtigstes zu erfÃ¼llen suchen.... ihr sollet wissen, daÃŸ ohne Liebe kein Mensch selig werden kann.
Amen



Verschmelzung durch die Liebe....

B.D. 2830 vom 29. Juli 1943, aus Buch Nr. 37

Wer die Liebe hat, der hat auch Meinen Geist, und wer in der Liebe tÃ¤tig ist, der wird das Wirken des Geistes offensichtlich an sich erfahren. Denn Ich Selbst bin dort zugegen, wo die Liebe ist. Und meine Gegenwart ist daran zu erkennen, daÃŸ Ich spreche mit dem, der in der Liebe lebt, und ihn durch Mein Wort beglÃ¼cke. Also bin Ich Selbst im Wort bei den Menschen, die das Gebot der Liebe erfÃ¼llen, wie Ich es verheiÃŸen habe. Mein Wort ist Wahrheit, und wollet ihr Menschen die ErfÃ¼llung Meiner VerheiÃŸung an euch selbst erfahren, so mÃ¼sset ihr in der Liebe leben, ihr mÃ¼sset Meine Gebote halten.... Ich lege euch wahrlich keine groÃŸe Last auf, und Ich fordere von euch nichts UnerfÃ¼llbares, doch von diesem Gebot kann Ich euch nicht entbinden, wollet ihr euch mit Mir vereinen, wollet ihr, daÃŸ Mein Geist in euch lebendig werde und Ich im Wort bei euch sei. Die Liebe allein ist das Bindemittel, das euch unlÃ¶sbar mit Mir zusammenschlieÃŸt. Wer in der Liebe lebt, der bleibt mit Mir verbunden bis in alle Ewigkeit. Ich bin bei ihm, wo er auch sei, Mein Geist lehret ihn stets und stÃ¤ndig, Mein Wort ertÃ¶net ihm tÃ¤glich und stÃ¼ndlich, sowie er es zu hÃ¶ren begehrt, Meine Kraft durchstrÃ¶mt ihn und treibt ihn unentwegt an, tÃ¤tig zu sein in Liebe, und also gehÃ¶ret er Mir bis in alle Ewigkeit.... Denn Ich Selbst bin die Liebe, und wer sich zur Liebe gestaltet, der ist gleichsam ein Teil von Mir, das seinem Urausgang wieder zustrebt und somit sein geistiges Ziel erreicht hat.... mit Mir wieder inniglich verschmolzen zu sein, um in Meiner ewigen Liebeglut untertauchen zu kÃ¶nnen. Es ist die Verschmelzung alles Geistigen in Liebe ein unvergleichlich beseligender Vorgang, der von euch Menschen noch nicht erfaÃŸt werden kann, solange ihr auf Erden weilt. Und dennoch muÃŸ diese innige Verschmelzung auf Erden angestrebt werden, es muÃŸ der Mensch in Unkenntnis der Auswirkung Mir zustreben, er muÃŸ zur Liebe sich gestalten, ohne zu wissen um die Seligkeit, die ihm daraus in der Ewigkeit erwÃ¤chst. Doch Ich lasse ihn auf Erden schon einen Vorgeschmack empfinden, indem Ich ihn mit Meinem Wort beglÃ¼cke, dem Beweis Meiner Gegenwart und Meiner Ã¼bergroÃŸen Liebe zu den Menschen. Mit diesem Wort suche Ich, alle Menschen zu gewinnen. Die Seligkeit des Empfangens zu verkosten erfordert LiebetÃ¤tigkeit, und es soll ein jeder Mensch angeregt werden dazu, um in den Besitz Meines Wortes zu gelangen. Soll Mein Geist auch im Mitmenschen wirken kÃ¶nnen, so muÃŸ er sich in der Liebe Ã¼ben, und dadurch ziehet er Mich Selbst zu sich heran, dadurch erweckt er den Geist in sich zum Leben, er gestaltet Mir sein Herz zur Wohnung, und er erwartet Mich voller Sehnsucht.... Und wieder kann Ich Aufenthalt nehmen in einem Menschen und Mich mit ihm verschmelzen.... Und das soll Mein Wort zuwege bringen, daÃŸ die Menschen Meine NÃ¤he ersehnen, daÃŸ sie befolgen, was Ich durch Mein Wort von ihnen fordere, daÃŸ sie sich zur Liebe gestalten, unentwegt in der Liebe tÃ¤tig sind und also die Vorbedingungen erfÃ¼llen, die Meine persÃ¶nliche Anwesenheit zur Folge haben. Keinem Menschen verwehre Ich, sich mit Mir zu vereinen, doch immer setzt dies tiefe, uneigennÃ¼tzige Liebe voraus, diese aber verbindet uns unlÃ¶sbar miteinander. Mein Liebegeist durchstrahlet alles, was sich Mir in Liebe zuwendet, und treibt es zu immer regerer LiebetÃ¤tigkeit an.... Und wer mit Mir verbunden ist, der hÃ¶ret Mein Wort.... und Meine NÃ¤he ist ihm spÃ¼rbar, denn er empfindet sie als Seligkeit im Herzen, als Frieden und stÃ¤ndige Sehnsucht nach Meiner LiebesÃ¤uÃŸerung.... als Verlangen nach Meinem Wort....
Amen



BewuÃŸtsein der Gegenwart Gottes....

B.D. 7101 vom 24. April 1958, aus Buch Nr. 75

Wer sich einmal Meiner Liebe und Gnade bewuÃŸt wurde, der wird ewiglich nicht mehr von Mir abfallen, denn dieses BewuÃŸtsein bindet ihn unauflÃ¶slich an Mich.... Dieses BewuÃŸtsein ist gleichzeitig ein Licht der Erkenntnis, das ihm auch das Reich der Finsternis in allen seinen Schrecknissen zeigt und er stets mehr zu Mir hindrÃ¤ngen wird, Den er als Licht von Ewigkeit erkannt hat. Meiner Liebe und Gnade sich bewuÃŸt zu sein ist auch ein Zeichen innigster Bindung mit Mir, wo Mein Liebestrom den Menschen so berÃ¼hrt, daÃŸ er Meine Gegenwart spÃ¼rt, so daÃŸ er Mich nun bei sich weiÃŸ.... und er nun dieses BewuÃŸtsein Meiner NÃ¤he niemals mehr verliert. Ihr alle kÃ¶nnet euch diese Worte wohl bedenken und euch bemÃ¼hen, in den beseligenden Zustand zu gelangen, aber recht verstehen werdet ihr sie erst, wenn ihr selbst dieses beglÃ¼ckende GefÃ¼hl erfahren durftet, wenn euch Meine Liebe ergriffen hat, um euch nimmermehr zu lassen.... was aber nicht von Mir abhÃ¤ngig ist, sondern von euch selbst. Ich kann nur sein, wo Liebe ist, und darum werdet ihr Mich auch erst dann als gegenwÃ¤rtig fÃ¼hlen, wenn ihr selbst die Liebe in euch aufflammen lasset zu heller Glut. Die uneigennÃ¼tzige Liebe zum NÃ¤chsten wird euch in wahrhaft himmlischer Weise gelohnt, denn Meine Liebe zu besitzen ist etwas ungemein Beseligendes, das keinen Vergleich auf Erden findet. Und ihr werdet es dann nicht begreifen kÃ¶nnen, daÃŸ ihr so lange Zeit ohne Mich gewandelt seid, ihr werdet jeden Tag als verloren betrachten, wo euch noch nicht das BewuÃŸtsein Meiner Liebe und Gnade, Meiner Gegenwart, beglÃ¼ckte.... Dann aber werdet ihr es auch verstehen, warum liebeerfÃ¼llte Menschen mit Gleichmut und Gelassenheit alles ertragen, was ihnen von seiten der Welt angetan wird.... warum auch Leid und Krankheit sie nicht ungewÃ¶hnlich bedrÃ¼cken, warum sie scheinbar unempfindlich geworden sind gegen das, was den Mitmenschen vÃ¶llig aus der Ruhe bringt und sein LeidensmaÃŸ nur vergrÃ¶ÃŸert.... Denn Ich Selbst lasse Meine Liebesonne im Herzen des Menschen erscheinen, und in ihrem Licht ist alles verklÃ¤rt, und es erschreckt den Menschen nicht mehr. Er sieht nur Mich, und er kann seinen Blick nicht mehr abwenden von Mir, weil Ich sein ganzes Herz erfÃ¼lle.... Es ist dies ein geistiges Bild, es empfindet dies nur seine Seele, die mit geistigen Augen zu schauen vermag und das, was sie erschaut, ihr ganzes FÃ¼hlen, Denken und Wollen erfÃ¼llt und bestimmt.... Ihr Menschen wisset es nicht, wie sich ein Liebeleben auswirkt, aber nur das kann euch immer wieder versichert werden, daÃŸ alle seligen Empfindungen, alle ungewÃ¶hnlichen Kraftleistungen und ein beglÃ¼ckendes Licht Folgen sind eines solchen Liebelebens.... daÃŸ ihr also wahre Seligkeit nur empfinden kÃ¶nnt im Zustand der Liebe und daÃŸ ihr also auch nur durch ein Liebeleben mit Mir Selbst euch zusammenschlieÃŸen kÃ¶nnet und nun auch alle Wonnen dieser engen Bindung mit Mir verkosten dÃ¼rfet, die immer euch Meine Gegenwart beweisen. Und habt ihr einmal nur bewuÃŸt euch Meiner Gegenwart erfreuen dÃ¼rfen, dann werdet ihr nicht mehr allein wandeln auf Erden, denn ihr kÃ¶nnt euch dann nicht mehr von Dem trennen, Den ihr erkanntet als euren Vater von Ewigkeit, Dessen Liebe euch erstehen lieÃŸ.... Dann aber ist auch eure Umwandlung zur Liebe vor sich gegangen, dann ist eure RÃ¼ckkehr zu Mir vollzogen, dann seid ihr auf dem Weg zu Mir, ins Vaterhaus.... Dann seid ihr wieder, was ihr waret im Anbeginn.... ihr seid zu Meinen Kindern geworden und werdet es bleiben ewiglich....
Amen



Der Geist Jesu Christi ist die Liebe.... Gottes Gegenwart....

B.D. 7446 vom 4. November 1959, aus Buch Nr. 78

Niemand wird ohne Jesus Christus selig.... Immer wieder wird euch das gesagt, denn ihr Menschen seid noch nicht sehr vom Geist Jesu Christi durchdrungen, ansonsten ihr nicht in GlaubensschwÃ¤che und Kraftlosigkeit dahingehen wÃ¼rdet, selbst wenn ihr den Willen habt, zu den Meinen zu gehÃ¶ren. Der Geist Jesu Christi ist der Liebegeist, von dem Er so vÃ¶llig durchdrungen war, daÃŸ Meine Gegenwart in Ihm also mÃ¶glich wurde, oder auch: Mein Liebegeist durchdrang Ihn, und so war Ich Selbst es, Der in Ihm war. Der gÃ¶ttliche Liebegeist muÃŸ vorerst in euch wirken kÃ¶nnen, dann erst werdet ihr sagen kÃ¶nnen: "Jesus Christus ist in mir.... Gott Selbst ist mir gegenwÃ¤rtig...." Und Ich will in euch gegenwÃ¤rtig sein. Und euer ganzes Dasein ist daher eine Kette von Erlebnissen, die alle geeignet sind, euch Mir in Liebe zu nÃ¤hern und so Meine Gegenwart mÃ¶glich zu machen.... Denn ihr werdet stÃ¤ndig zum Liebewirken angeregt, und so ihr dieses Ã¼bet, wird euch der gÃ¶ttliche Liebegeist stets mehr durchstrahlen, und ihr werdet mit Mir in Jesus Christus verbunden sein, und Ich werde euch mit Kraft und Licht erfÃ¼llen, weil Ich euch gegenwÃ¤rtig sein kann.... Aber lebendig muÃŸ dieses VerhÃ¤ltnis sein zwischen euch und Mir, ansonsten auch euer Glaube ein toter ist, ansonsten Ich euch nicht gegenwÃ¤rtig sein kann.... Und in der Liebe nur wird euer Glaube das wahre Leben finden.... Lasset die gÃ¶ttliche Liebe Selbst in euch sein, denn mit jedem Werk der Liebe ziehet ihr Sie an euch heran, und so ihr also in der Liebe lebet, lebet ihr auch mit Mir, Der Ich die Ewige Liebe bin.... Und Ich verlasse euch ewig nicht mehr, auch dann nicht, wenn ihr Meine NÃ¤he nicht zu spÃ¼ren vermÃ¶gt.... Ich bin bei euch, die ihr eines guten Willens seid.... Aber denket immer darÃ¼ber nach, warum ihr Mich oft nicht zu spÃ¼ren vermÃ¶gt. Denket darÃ¼ber nach, daÃŸ Meine Liebe nicht wirksam werden kann, wenngleich sie euch immer gilt, daÃŸ Meine Liebe erst dann von euch empfunden wird, wenn ihr selbst sie erwidert und ihr Mir also mit heiÃŸer Liebe entgegenkommet, die Mir dann die spÃ¼rbare Gegenwart gestattet. Es ist kein ZurÃ¼ckziehen Meiner Liebe von euch, nur eine Unwirksamkeit, die ihr selbst veranlaÃŸt, wenn ihr es an Liebewirken mangeln lasset, aber immer wieder wirke Ich von innen auf euch ein, die Liebe zu Ã¼ben, und immer wieder werdet ihr Mich dadurch in eure NÃ¤he ziehen und sagen kÃ¶nnen: Jesus Christus, die verkÃ¶rperte Liebe, ist in mir und mir gegenwÃ¤rtig.... Und wenn ihr diese Meine Gegenwart nicht spÃ¼ret, so bemÃ¼ht euch immer nur, ein Leben in der Liebe zu fÃ¼hren, und ihr werdet es innerlich fÃ¼hlen, daÃŸ ihr Mir verbunden seid, es wird euch Meine Gegenwart nicht mehr zweifelhaft erscheinen, ihr werdet reden kÃ¶nnen in aller Innigkeit, wie ein Kind mit seinem Vater redet.... und euer Glaube wird fest und unerschÃ¼tterlich werden, weil er durch die Liebe lebendig ist....
Amen



Hingabe an Gott

Hingabe an Gott.... Unterstellen des Willens....

B.D. 3347 vom 26. November 1944, aus Buch Nr. 43

Je hingebender ihr euch dem Willen Gottes einfÃ¼gt, desto klarer werdet ihr auch Seinen Willen erkennen, denn Er legt euch das Wissen darum ins Herz. Was ihr also nun wollet, wozu es euch drÃ¤ngt, das ist auch Sein Wille, und darum wird euer Leben nun auch friedvoll sein, weil ihr nicht mehr zweifelt oder zÃ¶gert, etwas auszufÃ¼hren, sondern selbstsicher alles in Angriff nehmet, denn der Wille Gottes ist in euch tÃ¤tig, und dies wird sich stets Ã¤uÃŸern in AbgeklÃ¤rtheit und Sicherheit. Die Hingabe an Gott ist also Vorbedingung fÃ¼r einen friedlichen Lebenswandel, fÃ¼r ein Erdenleben, das im seelischen Gleichgewicht, in Zufriedenheit und frÃ¶hlicher Ruhe zurÃ¼ckgelegt wird, denn dann richtet Gott dieses Leben, Er fÃ¼hrt den Menschen, und Er lohnet die Hingabe an Ihn mit Seiner fÃ¼rsorglichen Liebe, die das Erdenkind nun immer umgibt. Wer seinen Willen Gott aufgeopfert hat, der nimmt alles auch als Sendung Gottes entgegen, er lehnt sich nicht auf, denn in ihm ist die feste Ãœberzeugung, daÃŸ es gut ist so, wie es Gott bestimmt, weil er ja gleichen Willens ist und dem gÃ¶ttlichen Willen nicht mehr widerstrebt. Und diese Ãœbereinstimmung seines Willens mit dem gÃ¶ttlichen Willen ist auf Erden schon kraftspendend, denn es Ã¶ffnet sich der Mensch bewuÃŸt Seiner Liebeausstrahlung, die immer dann ihn beglÃ¼cken wird, wenn der Mensch sich Gott hingibt im Gebet. Dann kann Gott Selbst in dem Menschen wirken, Sein Wille kann den Willen des Menschen antreiben zu geistiger Arbeit. Und alles, was der Mensch nun tut, ist Wirken Gottes im Menschen, Der darum wirksam werden kann in ihm, weil der menschliche Wille Ihm kein Hindernis mehr entgegensetzt. Und dann ist der Mensch jeder Verantwortung enthoben, er muÃŸ gut sein, er muÃŸ sich zur HÃ¶he entwickeln, er muÃŸ geistige Erfolge verzeichnen kÃ¶nnen, auch dem Mitmenschen gegenÃ¼ber, denn all sein Wollen, Denken und Handeln entspricht dem Willen Gottes, weil er Ihm seinen Willen hingegeben hat aus innerem Antrieb und unbeeinfluÃŸt. Dann hat der Mensch auf Erden schon sein Ziel erreicht.... er hat sich Gott unterstellt und seinen einstigen Widerstand vÃ¶llig aufgegeben, er geht keinen Schritt allein, sondern immer mit Gott, Der ihn nun einfÃ¼hret in Sein ewiges Reich....
Amen



Restlose Hingabe an Gott ist RÃ¼ckkehr zu Ihm....

B.D. 7851 vom 15. März 1961, aus Buch Nr. 82

Und es genÃ¼ge euch, zu wissen, daÃŸ Mir alle Dinge bekannt sind, daÃŸ Ich um eines jeden Menschen Gedanken weiÃŸ und daÃŸ nichts vor Mir verborgen bleiben kann, weil Ich alles durchdringe, weil Ich alles weiÃŸ, was in euch vorgeht, und ihr daher Mich nicht tÃ¤uschen kÃ¶nnet. Und wenn ihr in dieser Erkenntnis steht, dann kÃ¶nnet ihr Mich nur im Geist und in der Wahrheit anbeten, dann wird euer Mund nicht nur leere Worte daherreden, dann werdet ihr eure Gedanken offen und vertraut zu Mir richten und Mir alle eure NÃ¶te vortragen, ihr werdet nichts zu beschÃ¶nigen suchen, ihr werdet nichts vor Mir verbergen wollen, und ihr werdet euch Mir nun hingeben und Mich walten lassen nach Meiner Weisheit und Meiner Liebe, denn dann habt ihr den rechten Gottbegriff.... Ich bin fÃ¼r euch das vollkommenste Wesen, ihr leget an Mich keinen menschlichen MaÃŸstab mehr an, und ihr gebt euch Mir zu eigen.... Ihr erkennet Mich als euren Gott und Vater von Ewigkeit und erkennt Mich auch bewuÃŸt an. Und weil ihr Mich als hÃ¶chst-vollkommenes Wesen erkennet, werdet ihr Mich auch lieben.... und die Liebe hat kein Geheimnis voreinander, ihr bringet Mir euer Herz ganz offen dar, ihr suchet nichts zu verbergen, denn die Liebe in euch drÃ¤ngt euch zu ganzer Hingabe an Mich, sie schenkt euch vollstes Vertrauen.... Die Liebe stellt nun das rechte VerhÃ¤ltnis zu Mir her: das VerhÃ¤ltnis eines Kindes zum Vater. Die Liebe schlieÃŸt das Kind mit dem Vater unlÃ¶sbar zusammen, und es ist das Ziel erreicht, die RÃ¼ckkehr zum Vater, zu Mir, von Dem das Kind einst als GeschÃ¶pf ausgegangen ist. Ihr Menschen sollet alle diese Erkenntnis gewinnen wÃ¤hrend eures Erdenlebens, daÃŸ der lebendige Gott, Den ihr als SchÃ¶pfer wohl Ã¼ber euch anerkennet, euer Vater sein will, mit Dem ihr innige Bindung suchen sollet.... Der euer ganzes Herz besitzen will, weil Er euch liebt, weil ihr aus Seiner Liebe hervorgegangen seid.... Und darum sollet ihr auch wissen, daÃŸ Ich hÃ¶chst vollkommen bin.... Die Vollkommenheit aber schlieÃŸet alles ein: Liebe, Weisheit, Macht, Gerechtigkeit, Barmherzigkeit, Langmut, Geduld.... Und alle diese Eigenschaften sollet ihr selbst an euch erfahren dÃ¼rfen, auf daÃŸ ihr Mich erkennen und lieben lernet.... Und ihr sollet niemals zweifeln, daÃŸ das vollkommenste Wesen euch liebt und nach eurer Liebe verlangt, daÃŸ Es den ZusammenschluÃŸ von euch mit Ihm ersehnet und darum Sich euch auch immer wieder als hÃ¶chst-vollkommenes Wesen offenbaren wird. Und ihr sollt nur euch selbst Ã¶ffnen, also ohne inneren Widerstand euch von Mir ziehen lassen.... Und ihr werdet dann von selbst Mir zudrÃ¤ngen, weil ihr Mich erkennen lernet, sowie euch nur Meine Liebe berÃ¼hren kann. Dann tretet ihr in aller Demut vor Mich hin und vertrauet euch Mir an, dann haltet ihr euch nicht mehr zurÃ¼ck, dann wird euch Mein Wesen verstÃ¤ndlich, daÃŸ es nur hÃ¶chst vollkommen sein kann, und im BewuÃŸtsein eurer eigenen SchwÃ¤che und Mangelhaftigkeit gebt ihr euch Mir zu eigen.... Die Hingabe an Mich aber ist ZusammenschluÃŸ mit Mir; die restlose Hingabe an Mich ist die RÃ¼ckkehr zu Mir; dann hat der Mensch selbst alle Schranken niedergerissen, die noch zwischen ihm und Mir bestanden.... er ist Mein geworden und wird es bleiben bis in alle Ewigkeit....
Amen



Hingabe an Gott.... Erkennen Jesu Christi....

B.D. 7870 vom 12. April 1961, aus Buch Nr. 82

Wie einfach und sorglos ist euer Lebensweg, wenn ihr ihn an Meiner Hand zurÃ¼ckleget, wenn ihr ihn gehet in steter Begleitung von Mir, wenn ihr euch nur immer Mir anvertraut und Mich fÃ¼r euch sorgen lasset. Dann werdet ihr auch sicher euer Ziel erreichen, denn an Meiner Hand gehet ihr wahrlich keine falschen Wege.... Die innige Hingabe an Mich ist auch Garantie dafÃ¼r, daÃŸ Ich euer stÃ¤ndiger FÃ¼hrer und Begleiter bin, denn wo Mir ein Herz in Liebe entgegenschlÃ¤gt, weiche Ich nicht mehr, denn dort hat Mein Gegner sein Anrecht verloren.... wenngleich er immer wieder versuchen wird, euch die Reize der Welt vor Augen zu stellen, um euch Mir wieder abwendig zu machen. Doch wer von Meiner Liebe erfaÃŸt ist, wer es selbst mÃ¶glich macht, daÃŸ Meine Liebe ihn anstrahlt, dessen Verlangen gilt nicht mehr der Welt und ihren Freuden.... Er hat andere GÃ¼ter gefunden, die ihm erstrebenswert sind, und er wendet seinen Blick nicht mehr zurÃ¼ck, sondern unverwandt zur HÃ¶he, wo er Mich erschaut und Mir nun zustrebt mit allen seinen Sinnen.... Die Hingabe an Mich muÃŸ erfolgt sein, dann hat der Mensch auch seine Willensprobe bestanden, dann hat sich sein Wille zu Mir bekannt, dann ist der Weg der RÃ¼ckkehr endgÃ¼ltig beschritten, der garantiert bei Mir endet.... Und Ich will euch darum Meine stÃ¤ndige Gegenwart verheiÃŸen, wenn ihr nur willens seid, diese zu besitzen, denn dann schenkt ihr Mir euren Willen, und Ich gehe nun ewig nicht mehr von euch. Es braucht also durchaus keinen Gewaltakt zu bedeuten, Mich und Mein Reich zu erwerben, wenn ihr selbst euch nur Mir in Liebe hingebt.... Doch der wird Gewalt anwenden mÃ¼ssen, dem die Liebe zu Mir noch mangelt, der noch der Welt angehÃ¶rt und darum ankÃ¤mpfen muÃŸ gegen das Verlangen nach der Welt.... Bis dieser die innige Bindung mit Mir hergestellt hat, kann lange Zeit vergehen, wenngleich Ich auch ihn verfolge mit Meiner Liebe und ihn immer wieder zu erfassen suche.... Aber Ich zwinge seinen Willen nicht, und dieser geht oft noch den Weg weltlicher GenÃ¼sse und Freuden, der abwÃ¤rts fÃ¼hrt und von Meinem Gegner dem Menschen immer wieder als reizvoll hingestellt wird, bis er sich von selbst frei macht von seinen Begierden, bis er seine Blicke hinwendet zu Mir und verlangt, daÃŸ Ich ihn an der Hand nehme und leiten mÃ¶ge zur HÃ¶he.... Es geht immer nur um euren ernsten Willen, der im Herzen erstehen muÃŸ und nicht durch nur Worte ersetzt werden kann.... Es geht darum, daÃŸ der Mensch sich wandelt, daÃŸ sein Wesen, das bisher von Meinem Gegner bestimmt wurde, sich nun von Mir bestimmen lÃ¤ÃŸt, daÃŸ der Mensch in Meinen Willen eingeht, daÃŸ er das Grundgesetz der Liebe erfÃ¼llt, daÃŸ er sich wieder in die ewige Ordnung einfÃ¼gt und also sein Urwesen annimmt.... Es geht darum, daÃŸ er keinen Widerstand mehr leistet, wenn ihn Meine Liebe anstrahlt, d.h., daÃŸ er sich bewuÃŸt Ã¶ffnet, daÃŸ er wÃ¼nschet, wieder in Verbindung mit Mir zu treten und Meine Liebe zu besitzen, die er einstens zurÃ¼ckgewiesen hatte. Dann erkennt er Mich bewuÃŸt an, und die einstige SÃ¼nde des Abfalles erkennet er auch.... Aber alles dieses ist nicht mÃ¶glich, wenn er nicht zum gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus gefunden hat.... Denn Dieser allein gibt ihm die Kraft, sich von Meinem Gegner ab- und Mir zuzuwenden.... Dieser allein ist es, Der euch dann an der Hand fÃ¼hrt, denn Er und Ich sind eins.... Und die Zuwendung zu Mir muÃŸ deshalb in Ihm erfolgen, weil ihr sonst niemals die Kraft besÃ¤ÃŸet, euch willensmÃ¤ÃŸig von dem Gegner zu trennen.... Denn diese Kraftlosigkeit war die Folge der groÃŸen SÃ¼nde der Abkehr von Mir, die nun erst durch Jesus gesÃ¼hnt worden ist.... also auch eure WillensschwÃ¤che nur durch Ihn die StÃ¤rkung erfahren konnte, euch von Meinem Gegner abzukehren, Mir wieder zu, Der Ich euch nun an der Hand nehme und wahrlich dem rechten Ziel zufÃ¼hre. Und hat sich euer Wille fÃ¼r Mich entschieden, dann gehÃ¶rt ihr auch zu den durch Jesu Blut ErlÃ¶sten, ihr habt Ihn gefunden und Mich Selbst in Ihm erkannt.... Die innige Hingabe an Mich ist auch mit dem lebendigen Glauben an Jesus Christus verbunden, weil ihr nun hell und klar Dessen Mission erkennet und Mich Selbst von Ihm nicht mehr zu trennen vermÃ¶gt.... Denn die Hingabe an Mich erfolgt in der Liebe, und die Liebe ist das Licht, das Euch nun wieder durchleuchtet, wie einst.... Ohne Liebe findet ihr nicht den Weg zu Mir, ohne Liebe suchet ihr nicht den ZusammenschluÃŸ mit Mir.... Die Liebe aber bindet uns ewiglich wieder zusammen, die Liebe erkennet, daÃŸ ihr euch Mir anschlieÃŸen mÃ¼sset, wollet ihr ewig selig sein.... und die Liebe drÃ¤nget euch zu Mir, Der Ich euch nun auch nimmermehr lassen werde....
Amen



Wohnungnahme Gottes im Herzen

Das zur Liebe gestaltete Herz als Wohnung Gottes....

B.D. 2809 vom 11. Juli 1943, aus Buch Nr. 37

Gott Selbst nimmt im Herzen des Menschen Wohnung, der zur Liebe sich gestaltet hat und also sich mit Ihm vermÃ¤hlet.... denn die Liebe fÃ¼hret zum ZusammenschluÃŸ mit Gott; durch die Liebe gleicht der Mensch sich der ewigen Gottheit an, und er hat sein Ziel erreicht, das euch fÃ¼r das Erdenleben gesteckt worden ist. Und so nun der Mensch mit Gott inniglich verbunden ist, ist sein Wandeln auf Erden nur noch immerwÃ¤hrendes Liebeswirken, denn nun wirket Gott Selbst in ihm, und Sein Wirken ist Liebe.... Und dann ist seine Seele reif fÃ¼r die Ewigkeit, und so Gott den Menschen noch auf der Erde belÃ¤sset, so geschieht dies nur um der Mitmenschen willen, die an seinem Lebenswandel sich ein Beispiel nehmen sollen, auf daÃŸ auch sie sich Gott zu eigen geben in dienender Liebe und den ZusammenschluÃŸ mit Ihm suchen. In einem wohlgestalteten Herzen kann Gott Selbst Wohnung nehmen, Er kann in aller FÃ¼lle des Menschen Herz mit Seiner Gnade und Liebe erfÃ¼llen, Er kann Sich Ã¤uÃŸern durch dessen Mund und unter den Menschen weilen, die eines guten Willens sind. Denn nun wird Er stÃ¤ndig sprechen zu diesen durch Sein Werkzeug, durch das zur Liebe gewordene Erdenkind, das Sein Wort hÃ¶rt und es vermittelt denen, die es hÃ¶ren wollen. Und sowie Er Selbst spricht zu den Menschen, wird Er auch erkannt werden im Wort.... Es wird das Wort eindringen in die Herzen der Mitmenschen, weil es in Liebe ihnen dargeboten wird, weil Gott Selbst durch jene Menschen spricht, die durch Liebeswirken mit Ihm verbunden sind. Der Mensch selbst wird selig sein, ein innerer Friede wird ihn beglÃ¼cken, er wird sich stets umgeben fÃ¼hlen von der gÃ¶ttlichen FÃ¼rsorge; Leid und Elend wird an ihm vorÃ¼bergehen, und nur die Liebe zu den Mitmenschen lÃ¤sset ihn leiden, sowie er ihnen nicht Hilfe bringen kann. Und wieder ist es die gÃ¶ttliche Stimme, die aus ihm spricht zu jenen, und sie erwecket Liebe auch bei den Mitmenschen, die am gÃ¶ttlichen Wort genesen, so sie kranken an Leib oder Seele.... die sich Kraft und StÃ¤rkung holen aus dem Wort, das die Liebe Gottes ihnen bietet durch einen Menschen. Ein Mensch, dessen Herz Gott Selbst Sich zur Wohnung erwÃ¤hlt, ist selig zu nennen schon auf Erden. Denn er hat die Erde Ã¼berwunden, wenngleich er noch auf dieser weilt. Ihm mangelt es nun nicht mehr an Kraft, so er bedrÃ¤ngt wird durch die Welt, er hat Gott in sich, und in Seiner NÃ¤he fÃ¼hlt er sich stark und unbesiegbar. Er achtet auch nicht auf die Angriffe durch die Welt, denn er weiÃŸ, daÃŸ ihm nichts geschieht ohne den Willen Gottes, der in ihm ist.... Er hat auch keine Angst vor dem Tode, denn er weiÃŸ, daÃŸ er schmerzlos hinÃ¼bergeht in die Ewigkeit, weil, wer in Gott lebt und Gott in sich hat, die Schrecken des Todes nicht kennenlernen wird. Er sehnt sich nur danach, seiner kÃ¶rperlichen HÃ¼lle ledig zu werden und Gott zu schauen von Angesicht zu Angesicht.... er verlangt nichts mehr von der Welt und findet sein GlÃ¼ck und seinen Frieden nur im ZusammenschluÃŸ mit Gott, mit Dem, Der die Liebe ist.... er will Gott nahe sein und kann nicht anders, als stÃ¤ndig in der Liebe zu leben, weil die Liebe selbst in ihm ist und mÃ¤chtig wirket....
Amen



Gottes Wohnungnahme im Herzen des Menschen....

B.D. 5296 vom 15. Januar 1952, aus Buch Nr. 59

Ich will in euch wohnen.... Ich will Meine GeschÃ¶pfe ganz durchstrahlen mit Meinem Geist, Ich will, daÃŸ sie erfÃ¼llt sind von Meiner Ursubstanz, von Liebe, so daÃŸ also Ich Selbst unwiderlegbar in ihnen weile und sie gleichsam die UmhÃ¼llung Meiner Selbst geworden sind, was fÃ¼r das Wesen unbegrenzte Seligkeit bedeutet. Ich mÃ¶chte wohnen in allen Menschenherzen und alle Meine GeschÃ¶pfe Meine Kinder nennen kÃ¶nnen, die den Vater in sich aufgenommen haben.... UnfaÃŸbare Seligkeiten gehen aus einem solchen VerhÃ¤ltnis eines Kindes zum Vater hervor, und diese Seligkeiten Meinen GeschÃ¶pfen zu verschaffen ist immer und ewig Mein Ziel und Mein Streben. Darum wurde die sichtbare und die geistige Welt erschaffen.... die sichtbare, um erstmalig Meinen GeschÃ¶pfen die MÃ¶glichkeit zu geben, ein VergÃ¶ttlichen ihres Wesens zu erreichen, die geistige Welt, um ungeahnte Seligkeit diesen vergÃ¶ttlichten Wesen zu bieten. Und in dieser geistigen Welt trete Ich Selbst dann Meinen Kindern schaubar vor Augen, in dieser geistigen Welt wird das VerhÃ¤ltnis des Kindes zum Vater erst Gestalt annehmen und durch stÃ¤ndigen Verkehr die Liebe zu hÃ¶chster Glut steigern, bis eine vÃ¶llige Verschmelzung mit Mir stattfinden kann, die fÃ¼r euch unvorstellbare Seligkeit bedeutet. Im geistigen Reich ist ein stÃ¤ndiges AufwÃ¤rtssteigen sicher, sowie einmal die Seele zu Mir gefunden hat auf Erden oder auch erst im geistigen Reich. Doch bis dieses Zuwenden zu Mir eingetreten ist, vergehen oft endlose Zeiten, und in dieser Zeit ringe Ich um eine jede Seele, indem Ich um ihre Liebe werbe, weil nur allein die Liebe den Willen wandelt, der Mir zuvor nicht gehÃ¶rte. Die Willenswandlung und bewuÃŸte Zuwendung zu Mir garantiert aber dann auch das Erreichen des letzten Zieles, den ZusammenschluÃŸ mit Mir auf Erden schon oder auch im geistigen Reich.
Ich will Wohnung nehmen in euren Herzen.... Die kurze Erdenlebenszeit soll es zuwege bringen, daÃŸ ihr zu Mir gefunden habt, und darum ist das Erdenleben oft schwer und mÃ¼hselig, doch ist das Ziel erreicht, dann seid ihr vollauf entschÃ¤digt auch fÃ¼r das schwerste Erdenleben, denn das geistige Reich erschlieÃŸet sich euch in einer Herrlichkeit, die jegliche Vorstellung Ã¼bersteigt.... Denn keines Menschen Auge hat es je gesehen und keines Menschen Ohr je gehÃ¶rt, was Ich bereitet habe denen, die Mich lieben.... Nur eure Liebe verlange Ich, dann gehÃ¶rt euch das Reich der Seligkeiten, dann werdet ihr als Meine Kinder das Erbe des Vaters antreten, denn dann seid ihr wahrhaft Meine Kinder geworden, weil ihr durch die Liebe zu Meinem Ebenbild euch gestaltet habt und nun auch Ã¼ber Licht und Kraft in aller FÃ¼lle verfÃ¼gt, die ihr nun nÃ¼tzet in Meinem Willen zur unbeschreiblichen BeglÃ¼ckung eurer selbst.... Lasset Mich einziehen in eure Herzen, Ã¶ffnet Mir weit die TÃ¼r.... werdet, was Ich Selbst bin in Meinem Urwesen, werdet zur Liebe.... auf daÃŸ Ich in euch bleiben kann und ihr in Mir....
Amen



Wohnungnahme Gottes im Herzen.... Gotteskindschaft....

B.D. 7336 vom 15. April 1959, aus Buch Nr. 78

Lasset Mich in eure Herzen einziehen und darin Wohnung nehmen, auf daÃŸ Ich bei euch bleibe und nimmermehr euch verlasse, auf daÃŸ Ich lebe in euch und ihr inniglich mit Mir verbunden seid. Diese innige Bindung nur ersehne Ich, denn dann ist auch das VerhÃ¤ltnis zwischen Kind und Vater hergestellt, das euch den ZusammenschluÃŸ sichert mit Mir, der Zweck und Ziel des Erdenlebens ist. Wenn Ich in euch sein kann, dann habt ihr euch auch zur Liebe gewandelt, es ist euer Herz gereinigt und zur Liebe umgestaltet worden, und es ist so also auch fÃ¼r Mich zu einem Aufenthaltsort geworden, von dem Ich Ã¼bergern Besitz nehme und nimmermehr ihn verlassen will, weil auch Ich den ZusammenschluÃŸ mit Meinem Kind ersehne und das Ziel nun erreicht habe.... daÃŸ ihr Meine Kinder geworden seid, die ihr als GeschÃ¶pfe von Mir euren Ausgang nahmet. Reinigt euer Herz mit allem Eifer, und erwartet Mich dann mit aller Hingabe, daÃŸ Ich bei euch Wohnung nehme.... Und fortan wandelt ihr nicht mehr allein auf eurem Erdenweg, sondern ihr geht den Weg nun unter Meiner FÃ¼hrung und wahrlich immer so, wie er der kÃ¼rzeste ist ins Vaterhaus. Aber daÃŸ ihr noch auf Erden euch aufhalten mÃ¼sset, gehÃ¶rt auch zu eurem Probeleben auf dieser Erde, denn ihr habt alle noch Schlacken abzustoÃŸen, ihr mÃ¼sset euch alle noch vollenden auf dieser Erde, wollet ihr den Grad der Gotteskindschaft erreichen, der euch zu seligsten GeschÃ¶pfen macht im geistigen Reich. Und habe Ich einmal in euren Herzen Wohnung nehmen kÃ¶nnen, dann werdet ihr auch jenes Ziel noch erreichen, wahre Gotteskinder zu werden, denn mit Meiner UnterstÃ¼tzung wird es euch gelingen, bin Ich euch doch gegenwÃ¤rtig und ihr geht den letzten Teil eurer Wegstrecke nun unter Meiner FÃ¼hrung, weil ihr euch vÃ¶llig Mir unterstellt, sowie Ich in euch Wohnung nehmen kann. Wollet nur ernstlich diese Meine Gegenwart in euch, und ihr werdet dann auch ernstlich an euch arbeiten, daÃŸ euer Herz frei wird von SÃ¼nde und Mir zum Aufenthalt dienen kann. Und wollt ihr Meine Gegenwart.... dann bin ich schon bei euch und verlasse euch auch ewig nimmer.... Es hat dann das Kind heimgefunden zum Vater, und Er fÃ¼hret es nun zurÃ¼ck ins Vaterhaus, um ihm ein seliges Leben zu bereiten im geistigen Reich, in seiner wahren Heimat, wo das Kind nun in Licht und Freiheit, in Kraft und Seligkeit immer in der NÃ¤he des Vaters weilen darf und mit Ihm nun schaffet in Liebe und Weisheit und Kraft. Es ist die Gotteskindschaft der hÃ¶chste Grad der Seligkeit, und euch Menschen auf der Erde steht diese MÃ¶glichkeit offen, in diesem hÃ¶chsten Grad die Erde zu verlassen und einzugehen in ein Reich ungeahnten Lichtes und ungeahnter Seligkeit.... Aber ihr mÃ¼sset auf Erden schon das Liebeverlangen nach Mir im Herzen tragen, und dieses Liebeverlangen wird euch antreiben zu eifriger Seelenarbeit, und ihr werdet Mich dadurch locken zu euch, weil Ich gern dort bin, wo Liebe Mich zur EntÃ¤uÃŸerung Meiner Liebe veranlaÃŸt.... wo Ich Mich verschenken kann einem Menschen, der Mich liebt.... Dann also nehme Ich Wohnung in euch und verlasse euch ewig nimmer. Es hat dann die Vereinigung stattgefunden, die Zweck und Ziel eures Erdenlebens ist.... das Kind hat heimgefunden in sein Vaterhaus....
Amen



Vereinigung mit Gott

Vereinigung mit Gott....

B.D. 1138 vom 15. Oktober 1939, aus Buch Nr. 20

Nur in der Vereinigung mit Gott findet ein recht gelebtes Erdendasein seinen AbschluÃŸ nach gÃ¶ttlichem Willen, denn es ist diese Vereinigung der Urzustand alles Geistigen, der das Wesen in grÃ¶ÃŸter Kraft und Herrlichkeit fortan verharren lÃ¤ÃŸt. Vereinigt zu sein mit Gott heiÃŸt, in gleicher Kraft und Macht wirken zu kÃ¶nnen in vÃ¶lliger Harmonie mit dem gÃ¶ttlichen Willen.... Es heiÃŸt dies ferner, auch mit allen Wesen in Verbindung zu stehen und diesen gleichfalls wieder gÃ¶ttliche Kraft zustrÃ¶men lassen zu kÃ¶nnen und also zu erschaffen, das Erschaffene zu beleben und zur TÃ¤tigkeit anzuregen. Es wird das Kind die gleichen Rechte wie der Vater haben, denn es ist als wahres Kind seines Vaters auch das Erbe des Vaters anzutreten berechtigt, und also steht ihm jegliche Kraft zur VerfÃ¼gung, so es diese benÃ¶tigt. Und die Vereinigung mit Gott setzt wieder eine bestimmte seelische Reife voraus, die nur wenige Menschen auf Erden schon erreichen.... jedoch nicht, weil Gott den Menschen ein zu hohes, schwer zu erreichendes Ziel gesetzt hat, sondern einzig und allein nur aus dem Grund, weil die Menschen sich dieses Ziel zu wenig angelegen sein lassen. Gott fordert von dem Menschen nicht mehr, als er leisten kann.... Und es kann jeder Mensch gut dem gÃ¶ttlichen Willen nachkommen, weil ihm auch gÃ¶ttliche Gnade zugewendet wird, die ihn unweigerlich zur HÃ¶he fÃ¼hrt. Die Vereinigung mit Gott ist so Ã¼beraus wichtig, und es sollte das Erdenleben nur dem Erreichen dieses Zieles gewidmet sein.... Und wenn also Gott der Herr eine solche Forderung stellt, so ist daraus zu ersehen, daÃŸ Er Seine Kinder zurÃ¼ckhaben will und Er allen daher die gleiche Aufgabe gestellt hat, daÃŸ Er, um ihnen auÃŸergewÃ¶hnlich Herrliches bieten zu kÃ¶nnen, sie in einem Zustand wissen mÃ¶chte, der zum Aufnehmen des Gebotenen berechtigt und befÃ¤higt. Das, was Gott Seinen Kindern geben will, ist so unvergleichlich herrlich, daÃŸ nur ein Gott-Ã¤hnliches Wesen solches ertragen kann, und wiederum ist die Vereinigung mit dem Vater erst dann mÃ¶glich, wenn das Kind Ihm Ã¤hnlich geworden ist, d.h. ganz in Seinem Willen aufgegangen und also sich vÃ¶llig dem Vater im Himmel hingegeben hat. Dann erst steht das Kind im Licht, und es ist vollkommen geworden, wie der Vater im Himmel vollkommen ist. Es ist vÃ¶llig verschmolzen mit der Urkraft, es ist nicht mehr getrennt von seinem SchÃ¶pfer und Erzeuger, sondern vÃ¶llig eins geworden mit Ihm.... es hat den ZusammenschluÃŸ mit dem hÃ¶chsten Gottwesen gefunden und wirket nun ganz in Dessen Willen, weil es auf ewig vereint ist mit Ihm....
Amen



Letzte Bestimmung Erschaffen und Beleben.... ZusammenschluÃŸ mit Gott....

B.D. 1394 vom 27. April 1940, aus Buch Nr. 23

Dies ist eure letzte Bestimmung, alles, was ist in der SchÃ¶pfung, zu beleben, unaufhÃ¶rlich Neues zu schaffen und zu gestalten dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ. Und dies wird fÃ¼r euch Seligkeit bedeuten, ihr werdet in hÃ¶chsten Wonnen schwelgen und strahlendes Licht wird euer Los sein. Denn nun erst vermÃ¶get ihr die ewige Gottheit in Ihrer GrÃ¶ÃŸe zu erfassen, nun erst seid ihr so, wie es des Vaters Wille ist.... Werdet vollkommen, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist.... Was sich euch nun darbietet, ist hÃ¶chste Seligkeit, denn es enthÃ¤lt der Vater Seinen rechten Kindern nichts vor. Ihr werdet sonach in einem Zustand sein, der alles in sich schlieÃŸt.... reinste Liebe und also Licht und Kraft im hÃ¶chsten AusmaÃŸ, d.h. Wissen und Macht in einem Grade, daÃŸ nichts mehr fÃ¼r euch unausfÃ¼hrbar oder unvollendet sein kann. Und nun bedenket den gÃ¶ttlichen SchÃ¶pferwillen und daÃŸ ihr diesen Willen gleichfalls in euch traget und ihr demnach erschaffen und gestalten kÃ¶nnt, ganz nach eigenem Ermessen.... Somit ist das Wesen in einem Gott-Ã¤hnlichen Zustand, es hat sich gÃ¤nzlich vereinigt mit Gott, es hat der ZusammenschluÃŸ stattgefunden, es ist kein Einzelwesen mehr, sondern gÃ¤nzlich mit Gott verschmolzen, jedoch das BewuÃŸtsein, das Denken eines Einzelwesens bleibt ihm, und (es = d. Hg.) erhÃ¶ht ebendies die GlÃ¼ckseligkeit. Die Vereinigung unendlich vieler Wesen im Reifezustand ist ein Vermehren geistiger Kraft, und es vermag das Einzelwesen dadurch Unglaubliches zu leisten.... Es kann also jederzeit die Kraft aus Gott nÃ¼tzen unbeschrÃ¤nkt und wird stets im Willen Gottes wirken, jedoch immer nach eigenem Denken und Ermessen. Es ist der ZusammenschluÃŸ mit Gott.... der ZusammenschluÃŸ mit geistiger Kraft keine BeschrÃ¤nkung der eigenen Willensfreiheit, nur ist bei einem vollkommenen Wesen der Wille nicht anders, als der gÃ¶ttliche Wille ist. Denn alles hat in der Liebe seinen Ursprung.... jedes SchÃ¶pfungswerk ist in reinster Liebe entstanden, denn erschaffend tÃ¤tig sein kann das Wesen erst, so es sich vÃ¶llig zur Liebe gestaltet hat. Also sind alle SchÃ¶pfungen aus der Liebe hervorgegangen, und alles, was in der Liebe seinen Ausgang hat, muÃŸ gÃ¶ttlichen Willen in sich tragen, weil Gott ja die Liebe Selbst ist. So muÃŸ also alles, was in Gott vereinigt ist, auch im gleichen Willen stehen, denn gÃ¶ttliche Liebe ist Grundelement alles dessen, was geschaffen ist. Unvorstellbare Wonnen muÃŸ daher das Erschaffen neuer Wesen und der diesen Wesen zutrÃ¤glichen SchÃ¶pfungen auslÃ¶sen, denn die Liebe gebÃ¤rt alles, und Liebe ist der Inbegriff der Seligkeit. Und es ist gÃ¶ttliche Weisheit dazu vonnÃ¶ten, um planvoll alle SchÃ¶pfungen zu gestalten.... Licht und Wissen aber den vollkommenen Wesen gleichfalls eigen, denn anders kÃ¶nnte das Wesen nicht vollkommen sein. Der ZusammenschluÃŸ mit Gott hat also dem Wesen Vollkommenheit gebracht, und es wirket nun wohl eigenmÃ¤chtig, d.h. seinen Gedanken und Empfindungen gemÃ¤ÃŸ, empfÃ¤ngt jedoch Licht und Kraft, d.h. Weisheit und Macht, fortgesetzt vom gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer.... es fÃ¼hret sonach den Willen Gottes aus zur eigenen BeglÃ¼ckung, weil dies seine eigentliche Bestimmung ist....
Amen



ZusammenschluÃŸ mit Gott....

B.D. 1831 vom 26. Februar 1941, aus Buch Nr. 27

Ein heiligmÃ¤ÃŸiges Verlangen ist es, mit dem gÃ¶ttlichen Herrn und Heiland vereinigt zu sein. Es ist wahrlich nichts, was dem gleichkommt; es gibt keinen beseligenderen GlÃ¼ckszustand als die Vereinigung mit Ihm, und es soll diese Vereinigung daher auch der Inbegriff jeden Verlangens sein. Was der Erde angehÃ¶rt, soll freudig dahingegeben und das Seligste dafÃ¼r eingetauscht werden; alles Leid der Erde soll der Mensch willig auf sich nehmen und immer nur des sÃ¼ÃŸesten Lohnes gedenken.... des Zusammenschlusses mit Gott, der alles Leid und alle Qualen aufwiegt.... der alle Not und diesirdische TrÃ¼bsal beendet. Es ist dieser ZusammenschluÃŸ etwas so unvorstellbar BeglÃ¼ckendes, daÃŸ alles Schwere zuvor klein dagegen erscheint und.... wÃ¼ÃŸte der Mensch davon.... er noch viel mehr Leid geduldig auf sich nehmen wÃ¼rde, um nur dieser himmlischen Gnade gewÃ¼rdigt zu werden. Und doch soll es jedes Menschen Bestreben sein, auch ohne dieses Wissen den ZusammenschluÃŸ mit Gott herbeizufÃ¼hren. Die Liebe zu Ihm und zu seinem NÃ¤chsten soll ihn in jenen Zustand versetzen, der Vorbedingung ist fÃ¼r das hÃ¶chste GlÃ¼ck.... Denn er gestaltet sich dann gleichfalls zur Liebe, und er muÃŸ unweigerlich dann der ewigen Liebe nÃ¤herkommen, es muÃŸ sich das Wesenhafte in ihm mit der Urkraft verschmelzen, und also muÃŸ er wieder sein, wo er ehedem war.... in Gott.... Eine Vereinigung mit der hÃ¶chsten Wesenheit muÃŸ ihm nun auch alles eintragen, was gÃ¶ttlicher Anteil ist.... Licht und Kraft.... Und dies bedeutet ewige Herrlichkeit, GlÃ¼ck und Frieden. Denn im Licht zu stehen heiÃŸt, um alles zu wissen, der Finsternis entronnen zu sein und fortan erlÃ¶send tÃ¤tig sein zu dÃ¼rfen zur eigenen BeglÃ¼ckung. Und teilnehmen zu dÃ¼rfen an gÃ¶ttlicher Kraft heiÃŸt, gestalten und erschaffen zu kÃ¶nnen gleich Ihm, geben und austeilen zu kÃ¶nnen, zu handeln und zu denken im gÃ¶ttlichen Willen und also ein Leben zu fÃ¼hren, das allen WÃ¼nschen entspricht, denn der ZusammenschluÃŸ mit Gott ist das Endziel eines jeden Wesens. Und es kÃ¶nnen die Menschen diesen beglÃ¼ckenden Zustand schon auf Erden erreichen, so sie sich zur Liebe gestalten. Sie kÃ¶nnen diese unfaÃŸbare Gnade noch zur Zeit ihres Erdenwandels in Empfang nehmen durch das Vernehmen des tÃ¶nenden Wortes im Herzen.... Den gÃ¶ttlichen Willen auf Erden sich stÃ¤ndig zur Richtschnur zu machen und immer nur bestrebt sein, Ihm nÃ¤herzukommen, lÃ¤ÃŸt das Herz zur Liebe werden, der liebende Mensch aber kann nicht anders als Liebe geben, also gibt auch Gott ihm, und zwar Sich Selbst im Wort.... Und so das Erdenkind die gÃ¶ttliche Stimme im Herzen tÃ¶nend zu vernehmen vermag, hat der ZusammenschluÃŸ mit Gott stattgefunden und kann ewig nicht mehr gestÃ¶rt werden. Denn was Gott erfaÃŸt hat mit Seiner Liebe, lÃ¤ÃŸt Er ewig nicht mehr von Sich, und darum kann der Mensch nun nicht anders, als sich mit seinem Leben einzusetzen fÃ¼r seinen gÃ¶ttlichen Herrn und Heiland, fÃ¼r Seinen Namen und Seine Lehre.... Er wird Ihn bekennen vor aller Welt und dieser ein Zeugnis ablegen von gÃ¶ttlicher Kraft, denn diese strÃ¶met so offensichtlich auf (in) einen solchen Menschen Ã¼ber, daÃŸ er der Welt beweisen kann die Kraft und StÃ¤rke des rechten Glaubens, den er nun vertritt den Menschen gegenÃ¼ber, die ihm nach dem Leben trachten.... Denn er fÃ¼rchtet nicht den Leibestod, hat er doch das ewige Leben gefunden durch die Vereinigung mit dem Herrn....
Amen



Band der Liebe.... ZusammenschluÃŸ mit Gott....

B.D. 3636 vom 25. Dezember 1945, aus Buch Nr. 46

Ein unzerreiÃŸbares Band wird geschlungen um Gott und das Wesenhafte, das sich Ihm anzuschlieÃŸen sucht durch die Liebe. Untrennbar bleibt es verbunden nun mit Gott, Ihm immer nÃ¤herkommend, stÃ¤ndig Ihm zustrebend, von Ihm erfaÃŸt werdend und in Seligkeit verschmelzend mit der ewigen Liebe, so es vollkommen geworden ist. Es ist diese Bindung das Ziel alles Wesenhaften, das einst aus Seiner Kraft hervorgegangen ist. Gott ist das Kraftzentrum von Ewigkeit, von Dem alles ausgeht und zu Dem auch alles wieder zurÃ¼ckkehrt nach Gottes ewiger Ordnung. Erst was wieder bei Gott ist, ist selig, es ist vollkommen, kraft- und lichtdurchstrahlt und also schaffend und gestaltend tÃ¤tig. Nimmermehr wird dieser Zustand eine Ã„nderung erfahren insofern, daÃŸ die Seligkeit des Wesens verringert wird, sondern stÃ¤ndig erhÃ¶ht sich diese, weil das Vollkommene keine Grenzen kennt, weil Gott, als hÃ¶chst vollkommenes Wesen, stets und stÃ¤ndig angestrebt wird bis in alle Ewigkeit. Mit der ewigen Gottheit verschmolzen zu sein bedeutet Teilnahme am Gestalten der SchÃ¶pfungswerke, es bedeutet FÃ¼hrung und Betreuung des Wesenhaften, das in diesen SchÃ¶pfungen sich birgt; es bedeutet erlÃ¶sende TÃ¤tigkeit an dem unfreien Wesenhaften, es bedeutet Seligkeit und harmonisches Zusammenstreben gleich reifer Wesenheiten und Offenbarungen ungeahnter Herrlichkeiten, die unreife Wesen nicht zu schauen vermÃ¶gen. Es ist das ewige Leben.... kein Zustand der Kraftlosigkeit und Dunkelheit mehr, sondern nur noch TÃ¤tigkeit im Licht und ungeahnter KraftfÃ¼lle. Es ist das ewige Leben, das Jesus Christus denen verheiÃŸen hat, die an Ihn glauben und Seine Gebote halten, die durch das ErfÃ¼llen und Befolgen Seiner Liebelehre schon die Verbindung mit Gott auf Erden anknÃ¼pfen, das Band, das immer enger die Seele mit Gott zusammenschlieÃŸt, bis sie sich gÃ¤nzlich vereinigt hat mit der ewigen Liebe. Und so muÃŸ also unweigerlich der Mensch zum Glauben an Jesus Christus als ErlÃ¶ser der Welt gelangen, weil sonst die Bindung mit Gott in Ewigkeit nicht hergestellt werden kann, denn der Abstand durch die Unvollkommenheit des Wesens ist zu groÃŸ und kann von dem Wesen selbst nicht verringert werden, weil der Abstand von Gott zugleich Kraftlosigkeit bedeutet. Die Kraft aber erwarb Jesus fÃ¼r die Menschen durch Seinen Tod am Kreuze.... Er kam darum zur Erde hernieder, um die Menschen zu erlÃ¶sen von ihrer WillensschwÃ¤che und Kraftlosigkeit und ihnen den Weg zu zeigen, der zum ZusammenschluÃŸ mit Gott schon auf Erden fÃ¼hrt. Doch ohne den Glauben an Ihn und Sein ErlÃ¶sungswerk kann der Mensch nimmermehr die Kraftlosigkeit und WillensschwÃ¤che Ã¼berwinden, er kann sich nimmermehr zur HÃ¶he schwingen, weil der Gegner Gottes ihn zurÃ¼ckhÃ¤lt und sein Leben in Ewigkeit verhindern will. Doch wer an Jesus Christus glaubt, der wird selig werden, er wird Seine Gebote erfÃ¼llen, sich eines Lebenswandels in Liebe befleiÃŸigen und dadurch Kraft empfangen, die Verbindung mit Gott herzustellen, und Gott wird ihn nimmermehr fallenlassen.... Er knÃ¼pfet das Band der Liebe um ihn und lÃ¤sset nicht zu, daÃŸ es sich lockere, sondern immer fester umschlinget es, die zu Ihm hinstreben, bis sie untrennbar mit Ihm vereinigt sind....
Amen



Ernsthaftes Verlangen nach Vereinigung mit Gott....

B.D. 7303 vom 10. März 1959, aus Buch Nr. 77

Nehmet Mich auf in euer Herz, d.h., wollet ernstlich, mit Mir verbunden zu sein.... Wer diesen ernsten Willen hat, dessen nehme Ich Mich auch an, und er wird ewiglich sich mit Mir vereinen, denn er hat seinen Mir einst-abgewandten Willen gewandelt, er hat sich Mir wieder angeschlossen, wie er sich einstens trennte von Mir. Das grÃ¶ÃŸte Ãœbel in der Welt ist, daÃŸ die Menschen in einer gewissen GleichgÃ¼ltigkeit dahinleben, eine GleichgÃ¼ltigkeit Mir gegenÃ¼ber, Den sie vielleicht noch gelten lassen, aber den Zusammenhang mit ihrem Gott und SchÃ¶pfer nicht annÃ¤hernd kennen oder erfassen, weil sie sich nicht mit sich selbst auseinandersetzen. Sie gehen zumeist ihren Erdenweg nicht ohne Wissen um Mich, aber doch ohne tieferen Glauben.... jedoch nur aus GleichgÃ¼ltigkeit.... bis auf die Menschen, die Mir offensichtlich widerstehen.... Doch Ich spreche von den GleichgÃ¼ltigen, die in der Mehrzahl sind, die alle nach auÃŸen hin behaupten wÃ¼rden, an Mich zu glauben, und doch sich gedanklich wenig oder gar nicht mit Mir befassen.... Diese also haben Mich noch nicht in ihre "Herzen" aufgenommen, deren Wille ist noch nicht ernsthaft auf den ZusammenschluÃŸ mit Mir gerichtet, wenn sie dies auch leugnen wÃ¼rden ihren Mitmenschen gegenÃ¼ber. Doch Ich kenne wohl den Grad des Verlangens nach Mir, und Ich will in euer Herz aufgenommen werden, Ich will, daÃŸ eure Gedanken sich mit Mir befassen, daÃŸ es euch drÃ¤ngt, die innige Bindung mit Mir herzustellen.... daÃŸ ihr ebenden Willen habt, euch wieder mit Mir zu vereinen, von Dem ihr euch einstens freiwillig trenntet.... Gerade dieser ernste Wille kann eine vÃ¶llige Wandlung eurer LebensfÃ¼hrung und also auch eures Wesens bewerkstelligen, aber ohne den ernsten Willen werdet ihr es niemals zu einer geringen WesensÃ¤nderung bringen, weil eben eure GleichgÃ¼ltigkeit fÃ¼r Meinen Gegner die willkommene Gelegenheit ist, zwischen Mich und euch zu treten, und er seinen EinfluÃŸ wahrlich mit Erfolg ausÃ¼ben wird. Denn Ich kann euch nicht begleiten, weil euer Herz noch nicht Mich ernstlich suchet, und Ich kann sonach auch nicht Meinen Gegner abdrÃ¤ngen, so dieser sich euch beigesellt. Ihr selbst aber besitzet ohne Mich nicht die Kraft, euch ihm zu widersetzen, ihr willigt allzugern ein in seine PlÃ¤ne, weil er euch weltliche GÃ¼ter dafÃ¼r verspricht.... Habt ihr aber den ernsten Herzenswunsch, daÃŸ Ich euch nahe sein mÃ¶ge, dann gilt euer Wille Mir, und dann kann Ich ihn abdrÃ¤ngen und euch auch wirklich nahe sein.... dann habt ihr Mich in das Herz aufgenommen, und dann seid ihr auch auf dem rechten Wege zu Mir, oder auch, ihr werdet Mich dann ewiglich nicht mehr verlieren, wenn Ich einmal von eurem Herzen Besitz nehmen konnte, weil ihr dies ernstlich wÃ¼nschtet. Und ihr solltet euch alle Ã¼ber euren innersten Willen Rechenschaft ablegen, wohin dieser sich wendet. Ihr solltet alle euch fragen, was wohl eure grÃ¶ÃŸte Liebe ist auf Erden, ob ihr weltlichen Dingen noch den Vorzug gebet oder euch Meine Gegenwart allein so begehrenswert ist, daÃŸ ihr bereit seid, alles andere hinzugeben um Meinetwillen. KÃ¶nnet ihr letzteres, so seid ihr wahrlich auf rechtem Wege, und es wird euch euer ernster Wille gelohnt werden, denn ihr werdet nun keine Zeit versÃ¤umen, die ihr in Meiner Gegenwart verbringen kÃ¶nnet, weil euer Herz sich stets mehr sehnet, Mich darin aufnehmen zu kÃ¶nnen, und weil ein solches Verlangen immer erfÃ¼llt werden wird. Denn auch Ich sehne Mich nach Meinen Kindern und will, daÃŸ sie einmal wieder zu Mir zurÃ¼ckkehren, von wo sie ausgegangen sind im falsch gerichteten Willen.... den sie darum wieder wandeln mÃ¼ssen, zu Mir hin, zu ihrem Vater von Ewigkeit....
Amen



Gott ist in dir

"Gott ist in mir...." LiebetÃ¤tigkeit....

B.D. 6225 vom 1. April 1955, aus Buch Nr. 67

Wenn die Ewige Liebe Selbst Sich euch zuneigt, dann kann es keinen RÃ¼ckfall in die Tiefe mehr geben, denn was Sie erfasset, das hÃ¤lt Sie ewiglich fest.... weil Liebe sich zu Liebe gefunden hat.... Darum sorget ihr Menschen, daÃŸ ihr euch Meine Zuneigung erringet, sorget, daÃŸ ihr lebet in Meinem Willen und also euch selbst zur Liebe gestaltet, weil dann Ich Mich mit euch vereinigen kann, weil Ich euch dann erfassen kann und mit euch verbunden bleibe bis in alle Ewigkeit.... Ihr kÃ¶nnet wahrlich euch von Mir erfaÃŸt fÃ¼hlen, so ihr die Liebe Ã¼bet, so ihr immer nur tut, was Mein Wille ist, denn dann unterwerfet ihr euch Meinem Willen, und Meine Liebe durchflutet euch und treibt euch zu immer neuem Wirken in Liebe. Sowie ihr Gutes tut aus innerstem DrÃ¤ngen heraus, bin Ich schon in euch, denn dieses innere DrÃ¤ngen beweiset Mich, es beweiset Meinen Liebegeist, der euch nun beeinfluÃŸt, der euch leitet und zu immer neuem Liebewirken antreibt. Sowie ihr Liebewerke verrichtet, seid ihr auch mit Gott verbunden.... Er ist in euch.... Aber nur, so ihr liebetÃ¤tig seid.... Es ist der Ausspruch "ich habe meinen Gott in mir...." nur dann berechtigt, wenn euer Herz liebewillig ist, denn nur dort kann Ich gegenwÃ¤rtig sein, wo die Liebe ist, weil Ich Selbst die Liebe bin.... Und dann werdet ihr auch urteilen kÃ¶nnen, ob und wann der Mensch nur leere Worte gebraucht.... Denn nimmermehr kann von Meiner Gegenwart gesprochen werden, wo das Herz ohne Liebe ist. Die Liebe und Ich sind das gleiche, die Liebe aber ist uneigennÃ¼tzig, sie ist immer bereit, zu opfern, zu geben, Not zu lindern.... sie ist nur auf das Wohl des Mitmenschen bedacht.... Die Liebe ist gÃ¶ttlich, und sie macht auch das Wesen zu einem gÃ¶ttlichen GeschÃ¶pf, mit dem Ich Selbst Mich verbinden kann.... wohingegen Meine Gegenwart unmÃ¶glich ist bei einem lieblos-handelnden und -denkenden Menschen, der selbst durch sein Wesen aus Meinem Liebestromkreis herausgetreten ist, der also darum keine andere Verbindung hat mit der ewigen Liebe als nur die, daÃŸ die ihn belebende Kraft Mir entstrÃ¶mt ist, die aber nicht zwingt, die Verbindung in Liebe mit Mir einzugehen.... Ein "Gott" kann niemals geleugnet werden von einem "denkenden" Menschen.... Die Verbindung mit Gott aber muÃŸ der Mensch selbst mÃ¶glich machen, er muÃŸ sie herstellen durch Liebewirken.... Dann erst kann er berechtigt sagen: "Gott ist in mir....", denn dann habe Ich ihn erfaÃŸt und lasse ihn nimmermehr von Mir, dann hat der Mensch die Bedingungen erfÃ¼llt, die ihn mit Mir vereinigen.... Er ist in das Gesetz der ewigen Ordnung eingegangen, er hat sein Wesen zur Liebe gewandelt, er hat Meine Gegenwart selbst sich erzwungen, weil Ich immer sein muÃŸ, wo die Liebe ist.... aber niemals sein kann, wo die Liebe fehlt. Die Liebe allein garantiert Meine Gegenwart.... Der Liebefunke glimmt in jedem Menschen als Mein Anteil, doch so lange vÃ¶llig unwirksam, wie er nicht entzÃ¼ndet wird.... was des Menschen eigener Wille tun muÃŸ, er dann aber ewiglich verbunden bleibt mit Mir....
Amen



Vereinigung des Geistesfunkens mit dem Vatergeist.... Jesus....

B.D. 6575 vom 17. Juni 1956, aus Buch Nr. 70

Wenn der Geist im Menschen zum Leben erwacht, dann ist auch die Verbindung mit Mir hergestellt, denn der Geist im Menschen ist ein Funke Meines gÃ¶ttlichen Vatergeistes, er ist Mein Anteil und also das gleiche wie Ich Selbst, so daÃŸ ihr nun auch vollberechtigt sagen dÃ¼rfet: "Gott ist in mir...." Denn der Geist in euch erwacht erst dann zum Leben, wenn ihr die Liebe Ã¼bet, und dann auch kann Ich, als die Ewige Liebe, Selbst in euch sein. Nun traget ihr zwar alle diesen gÃ¶ttlichen Funken in euch, doch er kann durch euren eigenen Willen, durch euren Lebenswandel, verschÃ¼ttet sein und bleiben bis zu eurem Tode.... Dann also seid ihr euer Leben "ohne Gott" gegangen.... weil ihr ohne Liebe lebtet und Mir darum jede Bindung mit euch unmÃ¶glich machtet.... Aber ihr habt euer Erdenleben gelebt und somit eine groÃŸe Gnade ungenÃ¼tzt gelassen, ihr habt nicht getan, was Zweck eurer VerkÃ¶rperung als Mensch ist: Ihr habt euch nicht vereint mit Mir, sondern ihr seid in der Isolierung geblieben, in die ihr euch selbst einstmals durch euren Abfall von Mir begeben habt. Auf daÃŸ euch die Vereinigung mÃ¶glich wurde, kam Ich euch durch einen groÃŸen Gnadenakt entgegen: Ich legte ein FÃ¼nkchen Meines Gottesgeistes in euch erstmalig und regte euch nun andauernd an, dieses FÃ¼nkchen zu entzÃ¼nden, indem Ich schicksalsmÃ¤ÃŸig euch in Lagen versetzte, wo ihr Liebewerke verrichten konntet bei gutem Willen.... Es war und ist euch Menschen oft mÃ¶glich, den Liebefunken in euch zur Flamme werden zu lassen. Es fehlt euch wahrlich nicht an Gelegenheiten, aber es ist ein Akt des freien Willens, und ihr kÃ¶nnet darum es auch versÃ¤umen, liebetÃ¤tig zu sein, und der Geist in euch schlummert, er kann sich nicht Ã¤uÃŸern, ihr habt also keine Verbindung mit Mir hergestellt, und ihr seid tot, wenngleich ihr zu leben glaubet.... Und es ist euer Erdenleben ein Leerlauf, weil ein Leben "ohne Gott" niemals zu einem Aufstieg fÃ¼hren kann, sondern die Verbindung mit Meinem Gegner beweiset. Ich Selbst kann also nicht in euch sein, weil ihr selbst Mir den Zugang zu euch verwehrt durch euer liebeloses Wesen. Dieser Zustand unter den Menschen ist weit mehr zu beobachten als jener, wo sich die Menschen Mir innig anschlieÃŸen, wo sie ein Liebeleben fÃ¼hren und von Meinem Geist sich leiten lassen.... Und es ist jener Zustand immer dann zu erkennen, wenn die Menschen keinen Glauben mehr haben an Jesus Christus, Der ihnen durch Seinen Kreuzestod verhelfen wollte zur StÃ¤rkung ihres schwachen Willens, sich zu lÃ¶sen von Meinem Gegner. Die gÃ¶ttliche Liebelehre, die der Mensch Jesus auf Erden predigte, sollte den Menschen den Weg zeigen zur Einigung des Geistesfunkens in ihnen mit dem Vatergeist von Ewigkeit. Und darum lebte Jesus Seinen Mitmenschen ein Leben in Liebe vor und bewies ihnen auch die Auswirkung eines solchen Lebenswandels: die vÃ¶llige Vereinigung mit Mir, die in Seinem Reden und Wirken auf Erden erkenntlich wurde.... Was vor dem Opfertod Jesu unmÃ¶glich war, durch die WillensschwÃ¤che der Menschen, die noch mit der UrsÃ¼nde belastet waren, das konnten die Menschen nach Seinem Kreuzestode ausfÃ¼hren, weil ihnen die Kraft geschenkt wurde dazu, so sie Jesus Christus anerkannten als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt und sie Seine Hilfe in Anspruch nahmen. Und nun war es auch mÃ¶glich, daÃŸ sie selbst die Einigung mit Mir herstellten, daÃŸ sie durch Liebewirken den Geistesfunken in sich zum Leben erweckten und nun Ich Selbst also in ihnen wirken konnte. Ohne Jesus Christus aber kann keines Menschen Geist erweckt werden, denn Ich Selbst kann nicht sein in dem, der Mich Selbst ablehnt, der nicht an Mich glaubt, daÃŸ Ich ihn erlÃ¶st habe von SÃ¼nde und Tod.... Mein GeistesfÃ¼nkchen ruht zwar in eines jeden Menschen Seele, doch die Liebe erst erweckt ihn zum Leben, die Liebe aber erkennt Jesus Christus, sie erkennet Mich in Ihm, und sie verbindet sich mit Mir.... oder auch: Die Liebe ist der gÃ¶ttliche Funke, der sich mit dem Feuer der ewigen Liebe vereinigen will.... Dann aber ist Leben in euch, und ob ihr auch das irdische Leben verlieret.... Ihr seid vom Tode schon auferstanden zum Leben, sowie der Geist in euch lebendig wurde, und ihr kÃ¶nnet nun dieses Leben ewig nicht mehr verlieren, weil ihr nun zurÃ¼ckgekehrt seid zu Mir und bei Mir es ewig keinen Tod mehr geben kann....
Amen



Gott ist in uns.... Er ist uns gegenwÃ¤rtig....

B.D. 8095 vom 6. Februar 1962, aus Buch Nr. 85

Es gibt kein grÃ¶ÃŸeres Gnadengeschenk fÃ¼r euch Menschen auf dieser Erde, als daÃŸ ihr in direkter Ansprache von Mir belehrt werdet.... Denn dann bin Ich euch gegenwÃ¤rtig, und Ich beweise euch Meine Gegenwart durch Offenbarungen, die euch nur von Mir Selbst zugehen kÃ¶nnen, Der Ich um alles weiÃŸ.... Ich also bin in euch, denn ob ihr auch nur ein winziges FÃ¼nkchen Meines Gottesgeistes in euch berget.... es ist Mein Geist unteilbar, und ihr kÃ¶nnet daher immer davon sprechen, daÃŸ Ich Selbst in euch bin und wirke, wenn dieses GeistesfÃ¼nkchen sich Ã¤uÃŸert. Und also werdet ihr auch wahrheitsgemÃ¤ÃŸ belehrt von Mir, da Ich Selbst die Ewige Wahrheit bin. So also mÃ¼sset ihr den Wortempfang bewerten, der darum ein ungewÃ¶hnliches Gnadengeschenk ist, weil ihr als Mensch noch nicht im hÃ¶chsten Reifegrad stehet, der einen gÃ¤nzlichen ZusammenschluÃŸ zur Folge hat. Doch Meine Liebe zu euch ist Ã¼bergroÃŸ, und es muÃŸ euch eine ungewÃ¶hnliche Hilfe geleistet werden, weil Mein Gegner groÃŸe Macht hat und diese anwendet, um euch zu verderben. Doch Ich wÃ¼rde Mich nicht Ã¤uÃŸern kÃ¶nnen, wenn ihr selbst das FÃ¼nkchen Meines Gottesgeistes nicht aufflammen lieÃŸet, wenn ihr selbst nicht ein Liebeleben fÃ¼hrtet, das den Geistesfunken entzÃ¼ndet und ihm nun sein Wirken gestattet. Und ihr wÃ¼rdet wiederum nichts vernehmen von seiner EntÃ¤uÃŸerung, wenn ihr nicht im tiefen Glauben in euch hineinhorchen wÃ¼rdet, wenn ihr nicht an Meine direkte Ansprache glaubtet.... Und dieses wieder setzt die innerliche Bindung mit Mir voraus, die Mich nun veranlaÃŸt, euch mit Meiner Liebe anzustrahlen und euch zu beschenken im ÃœbermaÃŸ. Ich will immer in euch sein und euch Meine Gegenwart beweisen. Und daher werde Ich euch immer ansprechen, sooft ihr es zulasset, d.h. euch Mir innerlich verbindet und nach innen lauschet.... Und dann schÃ¼tte Ich einen Reichtum aus Ã¼ber euch, der euch wahrlich beseligen wird.... Ich schenke euch Licht in aller FÃ¼lle, Ich belehre euch wahrheitsgemÃ¤ÃŸ Ã¼ber alles, was zum Ausreifen eurer Seelen dienlich ist.... Ich strahle euch mit Meiner Liebe an, und Meine Liebe schenkt euch, was euch mangelt, weil ihr noch nicht vollkommen seid. Oft schon habe Ich euch Ã¼ber das "Wirken Meines Geistes" aufgeklÃ¤rt und euch also davon in Kenntnis gesetzt, daÃŸ wohl dem Verstandeswissen des Menschen Grenzen gesetzt sind, niemals aber dem Wissen, das durch das Wirken Meines Geistes gewonnen werden kann.... Dieses Wissen ist wahrlich unbegrenzt, und doch kann es dem Menschen vermittelt werden von Mir Selbst, Der Ich die Wahrheit, Der Ich das Licht bin von Ewigkeit. Aber auch nur Ich Selbst kann euch dieses Wissen zuleiten, und Ich suche Mir wahrlich rechte GefÃ¤ÃŸe aus, in die Ich Mein Licht einstrÃ¶men lassen kann, das nun aber auch leuchten soll weit hinaus in die dunkle Nacht.... Doch selten nur ist dies mÃ¶glich, zumeist setzen Mir die Menschen Widerstand entgegen, weil sie nicht das Herz, sondern den Verstand sprechen lassen. Wo aber Mein direktes Wirken mÃ¶glich ist, dort ist der Lichtstrahl von solcher StÃ¤rke, daÃŸ er viele Menschenherzen erleuchten kann und wird, die nur ohne Widerstand ihn auffangen, die sich der Liebeanstrahlung hingeben und also indirekt nun Meine Ansprache entgegennehmen. (6.2.1962) Und das will Ich erreichen, daÃŸ die Menschen ihre geistige Blindheit verlieren, daÃŸ sie wieder langsam zur Erkenntnis kommen, was sie waren im Anbeginn und was sie wieder werden sollen.... Ich will in jedem Menschen ein kleines Licht anzÃ¼nden, denn dann wird er sein Erdenleben bewuÃŸt leben, er wird Fragen stellen in sich, und diese werden ihm gedanklich beantwortet werden, es wird sein Denken recht sein, wenn es sein Verlangen ist, Wahrheit zu erfahren.... Er wird um Meinen Willen wissen und ihn zu erfÃ¼llen trachten, weil er auch den Zusammenhang mit Mir als seinem Gott und SchÃ¶pfer zu erkennen beginnt.... Und ihm wird sicher immer helleres Licht erstrahlen, denn er Ã¶ffnet sich Meiner Liebeanstrahlung, sowie er nur gedankliche Verbindung mit Mir herstellt, sowie er jeglichen innerlichen Widerstand gegen Mich aufgibt. Ich bin Selbst in ihm als winzigster Gottfunke, und dieser Meiner Gegenwart setzt er keine Abwehr mehr entgegen, und Ich kann dann auch in ihm wirken.... Und Ich werde es auch tun, Ich werde Mich einem jeden Menschen offenbaren, wenn auch in verschiedener Weise, immer seinem Reifegrad entsprechend, aber jeder Mensch wird Mich erkennen kÃ¶nnen, der es nur will. Mein Liebelichtstrahl wird ihn immer wieder berÃ¼hren, bis er bewuÃŸt sich Ã¶ffnet und Mich und Meine Liebe begehret, die ihm dann zuteil werden wird in aller FÃ¼lle.... Denn Ich liebe Meine GeschÃ¶pfe, und Ich will, daÃŸ sie selig werden.... Ich will auch, daÃŸ sie um Meine groÃŸe Liebe wissen sollen, auf daÃŸ sie Meine Liebe erwidern. Dann aber ist auch der ZusammenschluÃŸ gesichert, dann wird Mein GeschÃ¶pf auch jeglicher Finsternis entflohen sein, weil das Licht in ihm selbst leuchtet, weil Ich Selbst ihm gegenwÃ¤rtig sein kann und dann wahrlich kein RÃ¼ckfall zur Tiefe mehr zu fÃ¼rchten ist....
Amen



Folgen der Gegenwart Gottes: HÃ¶ren Seines Wortes

Stimme des Gewissens....

B.D. 6585 vom 1. Juli 1956, aus Buch Nr. 70

Jeder trÃ¤gt in sich einen stillen Mahner, der ihn unmerklich drÃ¤nget oder warnet, der aber so leise sich Ã¤uÃŸert, daÃŸ er leicht Ã¼berhÃ¶rt werden kann, wenn der Mensch nicht auf ihn achtet. Dieser Mahner in euch ist auch eine Gnade Gottes, ein Hilfsmittel, das die Liebe Gottes anwendet, ein Geschenk, das jedem Menschen gegeben ist, dessen aber auch geachtet werden muÃŸ, wenn es einen Zweck haben soll. Solange der Mensch recht und gerecht leben will, wird er auch immer dessen achten, was ihm die innere Stimme sagt, er wird sich gehindert fÃ¼hlen, wenn er im Begriff ist, ein Unrecht zu tun, und er wird ein leises DrÃ¤ngen in sich vernehmen, wo es gilt, gute Werke zu verrichten, denn der Mahner in ihm kann sich Ã¤uÃŸern bei Menschen, die guten Willens sind. Doch es kann auch sehr leicht die "Stimme des Gewissens" erstickt werden oder Ã¼bertÃ¶nt von Lockungen, die lauter erklingen und darum eher angehÃ¶rt werden, die aber niemals der Seele zum Heil gereichen. Dann stumpfet der Mensch ab, es ist ihm gleichgÃ¼ltig, ob sein Tun gut oder schlecht ist.... Er folgt allen Anregungen, die ihm irdisch Vorteil bringen, und hÃ¶ret nicht mehr darauf, wenn sich die Stimme des Gewissens bemerkbar machen mÃ¶chte. Doch diese Unempfindsamkeit fÃ¼r die Sprache des Gewissens ist seine eigene Schuld, denn der stille Mahner ist in eines jeden Menschen Herz, er kann aber verdrÃ¤ngt oder bewuÃŸt gehindert werden, daÃŸ er sich Ã¤uÃŸert, und das geschieht, wenn der Mensch entgegen der inneren Mahnung oder Warnung handelt und dadurch diese feine Stimme zum Schweigen bringt.... Denn Gott wendet keinen Willenszwang an, und ein Willenszwang wÃ¤re es, wenn sich die innere Stimme trotz Abwehr immer lauter hervordrÃ¤ngen wÃ¼rde und der Mensch dadurch unfrei wÃ¼rde im Wollen und Handeln. Jede Gnadengabe von Gott muÃŸ freiwillig ausgenÃ¼tzt werden, wenn sie ihre Wirkung nicht verfehlen soll.... Von grÃ¶ÃŸtem Erfolg aber ist es, wenn der Mensch sich ganz von innen leiten lÃ¤sset.... Wenn er bei allem Tun und Lassen zuvor mit sich zu Rate geht, wenn er im Wollen, immer das Rechte zu tun, Gott bittet um Seine FÃ¼hrung und dann sich leiten lÃ¤sset von Ihm.... Und dann wird die Stimme stets klarer und verstÃ¤ndlicher ihm ertÃ¶nen, dann wird sie nicht mehr von der Weltstimme Ã¼bertÃ¶nt werden kÃ¶nnen.... Dann stellt sich der Mensch bewuÃŸt unter die FÃ¼hrung des Geistes, denn er erkennt in sich dessen Wirken, und er weiÃŸ, daÃŸ es die Stimme Gottes ist, die ihn nun lenket und leitet, die ihn belehrt und ihm ratend zur Seite steht.... Der stille Mahner im Menschen, die Stimme des Gewissens, kann also vom Menschen selbst veranlaÃŸt werden, sich lauter zu Ã¤uÃŸern, wenn er immer bereit ist, auf ihn zu hÃ¶ren und seinen Anregungen zu folgen, was aber nur bei den Menschen geschehen wird, die ein Liebeleben fÃ¼hren.... Dann gibt es keine Hindernisse mehr fÃ¼r den Geistesfunken, der sich Ã¤uÃŸern mÃ¶chte, dann kann er hervortreten und offen auf den Menschen einwirken, dann bedeutet das keinen Willenszwang mehr, denn der Wille ist dann von selbst bereit, sich unter die gÃ¶ttlich-geistige FÃ¼hrung zu stellen.... Und dann fÃ¼hrt der Mensch ein Innenleben, er bespricht sich stÃ¤ndig mit seinem inneren FÃ¼hrer, er weiÃŸ es, daÃŸ es Gottes Stimme ist, die in ihm ertÃ¶net, die ihn warnet und mahnet, die ihn fÃ¼hrt auf allen seinen Wegen.... Und dann wird sein Lebenswandel auch nach dem Willen Gottes sein, weil der Geist in ihm immer nur im Willen Gottes auf den Menschen einwirkt. Ohne den inneren Mahner und Warner braucht kein Mensch durch das Erdenleben zu gehen, denn er wird alle Menschen ansprechen, solange diese noch zu leiten sind, solange sie noch unentschlossen sind zum guten wie auch zum bÃ¶sen Handeln.... Doch sowie der Wille zum BÃ¶sen Ã¼berwiegt, wird die Stimme immer leiser und kann zuletzt ganz verstummen, wenn nicht eine plÃ¶tzliche Wandlung geschieht. Doch solange der Mensch lebt, versucht Gott es immer wieder, ihn innerlich anzusprechen und sein Gewissen zu berÃ¼hren.... Doch Er Ã¼bt keinerlei Zwang aus auf dessen Willen, Er lÃ¤sset ihm stets seine Freiheit....
Amen



TÃ¶nendes Wort....

B.D. 4157 vom 1. November 1947, aus Buch Nr. 50

Das tÃ¶nende Wort im Herzen zu vernehmen ist Meiner Liebe untrÃ¼glichstes Zeichen. Es klingt wie ein leise gesprochenes Wort, fein und zart und doch hell und klar. Es erfÃ¼llt euch Menschen mit herzinniger Freude, denn es ist so ungewÃ¶hnlich wohltuend, daÃŸ ihr es stÃ¤ndig zu hÃ¶ren begehrtet, so Ich euch nicht ernÃ¼chtern mÃ¶chte, auf daÃŸ ihr auch im irdischen Leben bestehen kÃ¶nnt. Denn die Seligkeit, Meine NÃ¤he zu spÃ¼ren, beraubt euch der Ruhe, und darum muÃŸ Ich auch stets verhÃ¼llt euch Mich nahen, ob im Wort oder in Meiner Gegenwart, und euch davor bewahren, Ã¼berschwenglichen GemÃ¼tes zu werden, das nicht fÃ¼r diese Welt taugt. Die Liebe zu Mir ist zwar wie ein unlÃ¶schbares Feuer in euch entfacht, doch lasse Ich es nicht in hellen Flammen auflodern, um eurer selbst willen. Ich aber weiÃŸ, wann euer Herz tiefer reiner Liebe zu Mir fÃ¤hig ist und wann Ich daher tÃ¶nend Mich in euch Ã¤uÃŸern kann. Ihr aber wisset nicht den Liebegrad, der dieses Meiner Liebe sicherstes Zeichen zulÃ¤ÃŸt, und darum mÃ¼sset ihr zu erhÃ¶hter Liebe angetrieben werden und oft durch Leid, das euch Mir in die Arme drÃ¤ngen soll. Denn wen Ich mit Meiner Liebe erfaÃŸt habe, den lasse Ich ewiglich nicht mehr, Ich lasse ihn aber auch nicht auf gleicher Entwicklungsstufe stehen, Ich will, daÃŸ er sich Mir nÃ¤hert, daÃŸ er immer vollkommener werde, daÃŸ er zuletzt nur noch Mich allein begehret.... und dieses setzt ein vÃ¶llig schlackenloses, Mir geÃ¶ffnetes Herz voraus.... Verstehet ihr, daÃŸ Ich euch nur dazu verhelfen will und ihr durch LÃ¤uterungsschulen hindurch mÃ¼sset, um in Meiner NÃ¤he selig sein zu kÃ¶nnen? Um Mein gesprochenes Wort hÃ¶ren zu kÃ¶nnen und also von Meiner Gegenwart vollauf Ã¼berzeugt zu sein? Verstehet ihr, warum ihr Leid und Elend durchmachen mÃ¼sset, warum Ich euch zu stÃ¤ndiger LiebetÃ¤tigkeit ermahne und euch stÃ¤ndig die MÃ¶glichkeit gebe, in Liebe zu wirken? Verstehet ihr, warum ihr dienen mÃ¼sset, um dereinst herrschen zu kÃ¶nnen, warum ihr in Demut euch beugen mÃ¼sset, um von Mir emporgehoben zu werden? So ihr Mein Wort tÃ¶nend in euch vernehmet, werdet ihr dies alles verstehen und Mir danken von ganzem Herzen, denn dann stehet ihr auch in reifer Erkenntnis, und ihr werdet fÃ¼r alles VerstÃ¤ndnis haben, was in der Welt, um euch und an euch selbst geschieht. Alles ist nur in Meiner Ã¼bergroÃŸen Liebe begrÃ¼ndet, alles hat nur den Zweck, euch die AnnÃ¤herung an Mich begehrenswert zu machen und euch zu verhelfen dazu. Denn nur im Verband mit Mir kÃ¶nnet ihr selig werden. Die Einswerdung mit Mir ist euer Ziel, weil ihr Mein Anteil seid von Ewigkeit, das Ich nimmermehr aufgebe oder an Meinen Gegner abtreten will. Und habt ihr nur den geringsten Willen nach dieser Vereinigung mit Mir, dann werdet ihr auch sicher das Ziel erreichen, denn Meine Liebe ergreifet alles, was ihr zustrebt, und der Liebe hÃ¶chstes Ziel ist endgÃ¼ltiger ZusammenschluÃŸ mit Mir auf ewig.... Und wÃ¼ÃŸtet ihr um die Tiefe Meiner Liebe, so wÃ¼rde euch eine beglÃ¼ckende Ruhe durchstrÃ¶men.... Ihr aber sollet ringen und bitten um Kraft, ihr sollt emsig tÃ¤tig sein und arbeiten an euch, um zur hÃ¶chsten Vollkommenheit zu gelangen. Dann aber werde Ich Selbst in euren Herzen wohnen, Ich werde zu euch sprechen, und ihr werdet Mich hÃ¶ren dÃ¼rfen zu jeder Zeit und an jedem Ort, so oft und so lange, wie eure Seele dies vertrÃ¤gt, solange ihr noch auf Erden weilet.... Einst aber werdet ihr Mich stÃ¤ndig vernehmen dÃ¼rfen, stÃ¤ndig in Meiner NÃ¤he weilen kÃ¶nnen und stÃ¤ndig von Meiner Liebe beglÃ¼ckt sein, und eure Seligkeit wird kein Ende nehmen.... ihr werdet ewig selig sein....
Amen



Voraussetzung zum HÃ¶ren der Stimme Gottes: LÃ¶sen von der Welt....

B.D. 7258 vom 17. Januar 1959, aus Buch Nr. 77

In euer Innerstes hinein mÃ¼sset ihr horchen, so ihr Meine Stimme vernehmen wollet. Und das erfordert ein VÃ¶llig-sich-AbschlieÃŸen von der irdischen Welt und ein Versenken in geistige Gedanken.... es erfordert ein vÃ¶lliges Leeren des Herzens von irdischen Gedanken, auf daÃŸ dieses nun erfÃ¼llt werden kann von GedankenstrÃ¶men rein geistiger Art. Sich gÃ¤nzlich von der Welt zu lÃ¶sen wird immer schwer sein fÃ¼r den Menschen, aber Meine Stimme klingt desto deutlicher, je weniger gedankliche EindrÃ¼cke das Herz belasten, die im Weltlichen ihren Ursprung haben. Ist das Herz ganz entleert, dann kann Mein Geistesstrom hineinflieÃŸen ohne Hemmung, und das werdet ihr dann auch empfinden als ununterbrochene Anreden, als ein ÃœberflieÃŸen Meines Geistes in euch, als Meine direkte Ansprache, die ihr nun so klar vernehmet wie ein ausgesprochenes Wort. Je mehr ihr irdischen Gedanken wehret, desto klarer vernehmet ihr Meine Stimme. Und das erfordert einen stÃ¤ndigen Kampf mit der AuÃŸenwelt, die sich immer wieder eindrÃ¤ngen will durch Antrieb Meines Gegners, um die vertrauliche Aussprache zwischen Vater und Kind zu stÃ¶ren. Ihr kÃ¶nnet dies hindern, indem ihr ihm nicht nachgebt, indem ihr alle Gedanken von euch weiset, die aus der Welt euch berÃ¼hren.... indem ihr Mich sofort anredet in Gedanken, daÃŸ Ich diese StÃ¶rung verhindern mÃ¶ge.... Und eurem Willen wird Rechnung getragen werden, weil er Mir allein zugewendet ist. Meine Stimme zu hÃ¶ren ist daher nur das Anrecht derer, die sich zu lÃ¶sen vermÃ¶gen von der Welt, denen Ich Selbst zu einem Begriff geworden bin, Der nicht mehr durch die Welt ersetzt werden kann.... die Mich erkannt haben als ihren Vater von Ewigkeit, Der euch zu Seinen Kindern machen will und nicht mehr von euch ablÃ¤ÃŸt, bis Er dieses Ziel erreicht hat. Hat diese LÃ¶se von der Welt einmal stattgefunden, dann wird auch die Welt nimmermehr vermÃ¶gen, den Menschen zurÃ¼ckzugewinnen, weil Meine direkte Ansprache ihm Licht geschenkt hat und er dieses Licht nicht mehr missen will. Aber er wird dennoch stÃ¤ndig gegen die Welt ankÃ¤mpfen mÃ¼ssen, weil er noch mitten in der Welt lebt und diese in jeder Weise einzuwirken sucht, weil Mein Gegner ebenjene vertrauliche Ansprache stÃ¶ren will, wo und wie es nur mÃ¶glich ist. Darum gehÃ¶rt immer ein starker Wille dazu, die Bindung mit Mir so innig zu gestalten, daÃŸ Meine Stimme durchdringt und die Stimme der Welt Ã¼bertÃ¶nt wird von ihr. Der Wille des Menschen bringt dies zuwege, und dann wird er immer nur Lob und Dank singen Dem, Der ihn anspricht und ihm ein Geschenk damit macht von unermeÃŸlichem Wert.... Denn Mein Wort ist das sichtbare oder hÃ¶rbare Zeichen Meiner unendlichen Liebe zu euch, Meinen GeschÃ¶pfen. Es gibt euch einen Beweis, daÃŸ ihr selbst es in der Hand habt, eine so enge Verbindung anzuknÃ¼pfen mit dem hÃ¶chsten und vollkommensten Wesen, daÃŸ ihr Seine Stimme zu vernehmen vermÃ¶gt.... und daÃŸ ihr Beweise dieser Ansprache besitzet, wenn ihr Sein geheiligtes Wort niederschreibt, so wie ihr es empfanget.... Dieses hÃ¶chstvollkommene Wesen spricht euch an.... Denket darÃ¼ber nach, was diese Worte bedeuten.... Ich spreche aus der HÃ¶he zu euch, ihr hÃ¶ret Meine Stimme, ihr verstehet, was Ich euch sage, und ihr kÃ¶nnet daraus die Stimme eures Vaters erkennen, Der euch liebt und fÃ¼r ewig euch besitzen will.... Ich spreche darum euch an, damit ihr freiwillig zu Mir kommt, damit ihr die RÃ¼ckkehr zu Mir in euer Vaterhaus antretet, was Ich durch Meine Ansprache erreichen will. Aber um diese Meine Ansprache hÃ¶ren zu kÃ¶nnen, muÃŸ euer Wille fest und stark sein, er muÃŸ immer wieder die innige Bindung suchen mit Mir, Der Ich nicht an der OberflÃ¤che der Welt zu finden bin, sondern weit abseits von der Welt.... Also mÃ¼ssen alle weltlichen Gedanken zurÃ¼ckgedrÃ¤ngt werden, und ihr mÃ¼sset in die Stille eures Herzens lauschen, und ihr werdet dann wahrlich Meine Stimme vernehmen mit aller Klarheit, weil allen denen Meine Liebe ganz besonders gilt, die Mich zu erreichen trachten, die Mich zu hÃ¶ren begehren und denen Ich daher Mich offenbare laut Meiner VerheiÃŸung: "DaÃŸ Ich zu den Meinen kommen werde im Geist, daÃŸ Ich bei ihnen bleibe bis an der Welt Ende...."
Amen



Kraft des gÃ¶ttlichen Wortes

Gottes Wirken im Menschen.... Kraft....

B.D. 3517 vom 19. August 1945, aus Buch Nr. 45

Alles muÃŸ der Mensch hinzugeben bereit sein, will er voll und ganz die Kraft Gottes entgegennehmen, will er sie in aller FÃ¼lle in sich einstrÃ¶men lassen und dadurch ÃœbernatÃ¼rliches leisten kÃ¶nnen. Wer alles hingibt, wer sein Herz vÃ¶llig gelÃ¶st hat von irdischen GÃ¼tern, von der Welt und ihren Reizen, der hat die Eigenliebe Ã¼berwunden, und seine Liebe kann nur noch die rechte sein, die Liebe zum NÃ¤chsten und somit zu Gott, und er wird sich betÃ¤tigen stets und stÃ¤ndig im Liebeswirken, er wird mit Gott dadurch in engste Verbindung treten und Seine Kraftausstrahlung unmittelbar entgegennehmen kÃ¶nnen. Denn es besteht kein Hindernis mehr, sein Wille ist Gott zugewandt, und sein Handeln entspricht dem Willen Gottes.... Sich lÃ¶sen von der Welt heiÃŸt zusammenschlieÃŸen mit Gott.... doch diese Trennung muÃŸ erst stattgefunden haben, ehe der Mensch widerstandslos sich der Kraftzufuhr aus Gott Ã¶ffnet.... Der Wille dazu muÃŸ durch die Tat bewiesen werden, denn der Wille nach ZusammenschluÃŸ kann auch bei den noch Lauen, der Welt zugewandten Menschen bestehen, er muÃŸ aber erst zur AusfÃ¼hrung kommen durch ernsthafte Ãœberwindung dessen, was dem Menschen irdisch begehrenswert erscheint. Dann aber empfÃ¤ngt er mehr, als er hingegeben hat, denn die Kraftausstrahlung aus Gott wird ihn unendlich mehr beglÃ¼cken, er wird im Vollbesitz der Kraft aus Gott das irdische Leben meistern, jedoch als erstes ein geistiges Leben fÃ¼hren und Ã¼ber SchÃ¤tze verfÃ¼gen, die seinem Leben reichen Inhalt geben, die er niemals mehr missen mÃ¶chte und die ihn zu stÃ¤ndiger TÃ¤tigkeit in Liebe anregen. Er wird ein Wissen sein eigen nennen, das in Gott seinen Ursprung hat und darum reinste Wahrheit ist; er wird hoch stehen in der Erkenntnis, und diese wird ihn frei und glÃ¼cklich machen. Er wird keine SchwÃ¤che mehr kennen, keine Furcht und Bangigkeit, denn die Kraft aus Gott lÃ¤ÃŸt solche nimmermehr aufkommen, und sein stÃ¤ndiges Bestreben wird sein, den Willen Gottes zu erfÃ¼llen, Ihm zu dienen und dem NÃ¤chsten zur gleichen Seligkeit auf Erden zu verhelfen, die ihm beschieden ist. Die Kraft aus Gott aber wird ihn auch befÃ¤higen, Dinge zu vollbringen, die auÃŸergewÃ¶hnlich sind und Ã¼ber die Kraft eines Menschen hinausgehen.... sein Wille wird jene StÃ¤rke erreichen, daÃŸ er alles vermag im Glauben an die in ihm wirkende Kraft Gottes.... Gibt es kein Hindernis mehr in ihm selbst fÃ¼r den Zustrom der Kraft Gottes, so gibt es auch keine Grenzen fÃ¼r das Wirken dieser, denn Gott ist es nun, Der in ihm wirket, und der Wille des Menschen wird nun auch der Wille Gottes sein, so der ZusammenschluÃŸ mit Gott stattgefunden hat. Ununterbrochenes uneigennÃ¼tziges Liebeswirken und restloses Aufgeben irdischen Verlangens trÃ¤gt dem Menschen den ZusammenschluÃŸ mit Gott auf Erden ein, und nun wirket auch die Liebe Gottes offensichtlich im Menschen und bedenket ihn mit geistigen GÃ¼tern ungemessen.... mit der Zuwendung des gÃ¶ttlichen Wortes, das als unmittelbare Ausstrahlung Gottes der grÃ¶ÃŸte Kraftquell ist, an dem er sich nun stÃ¤rken und laben kann.... (19.8.1945) Es wirket Gott Selbst in ihm.... und es muÃŸ der Mensch nun kraft- und machtvoll sein.... Sein Wille wird nur ausfÃ¼hren, was Gottes Wille ist, und Gottes Wille wird zur Tat werden durch einen Menschen, der in der Kraft Gottes steht. Den Mitmenschen aber erscheint es Ã¼bernatÃ¼rlich, weil sie die Kraft Gottes nicht in sich spÃ¼ren und auch fÃ¼r deren Wirken kein VerstÃ¤ndnis haben. Doch so sie selbst die irdische Materie Ã¼berwinden wÃ¼rden, so sie sich gleichfalls lÃ¶sen mÃ¶chten von ihr, wÃ¤ren ihnen die gleichen Dinge mÃ¶glich und der Vorgang auÃŸergewÃ¶hnlichen Wirkens durch Menschen erklÃ¤rlich, weil mit der Kraft zugleich das Licht dem Menschen zustrÃ¶mt, das Wissen um geistiges Wirken. Licht und Kraft sind eins, und darum erscheint dem wissenden Menschen nichts Ã¼bernatÃ¼rlich, sondern nur als erhÃ¶hter Grad des geistigen Fortschrittes. Er weiÃŸ, daÃŸ alles Unvollkommene kraftlos und lichtlos ist, daÃŸ aber Kraft und Licht Anteil dessen ist, der ernsthaft nach Vollkommenheit strebt und Stufe fÃ¼r Stufe sich aufwÃ¤rtsentwickelt. Und darum wird der wissende Mensch auch jegliche Furcht verlieren der Welt gegenÃ¼ber, weil er sich in innigem Verband mit Gott stehend weiÃŸ und Dessen Kraft jederzeit in Anspruch nehmen kann und also er gefeit ist gegen die Angriffe durch die Welt bis zu der Stunde, die ihm Gottes Wille gesetzt hat fÃ¼r sein leibliches Ende. Und darum fÃ¼rchtet er niemanden, vermag jedoch den Mitmenschen Furcht einzuflÃ¶ÃŸen, die seiner Kraft und Macht unwissend gegenÃ¼berstehen. Als Ãœberwinder der Materie fÃ¤llt auch von ihm jede Fessel der Materie, er steht in geistiger Freiheit, und das bedeutet auch Macht Ã¼ber die Materie, weil diese dem Willen Gottes untersteht, der im Kraft-durchstrÃ¶mten Menschen zum Ausdruck kommt. Gott wirket in ihm.... und der Zustand des Menschen muÃŸ Seligkeit sein.... sich voll und ganz dem Wirken Gottes hingeben zu kÃ¶nnen und stÃ¤ndig tÃ¤tig zu sein nach Seinem Willen.... Er wird seinen Willen nur gebrauchen zum Wirken in Liebe, um die Mitmenschen hinzuweisen auf die Liebe Gottes, die kÃ¶stliche Gabe zuwendet dem Menschen, der sich mit Ihm zusammenschlieÃŸt, der die Materie Ã¼berwindet und also ungehindert die Kraft aus Gott in sich einstrÃ¶men lÃ¤ÃŸt durch fortgesetztes Wirken in Liebe.... Er wird die Menschen hinweisen auf die Kraft der Liebe, die nun sich Ã¤uÃŸert in offensichtlicher Weise, er wird sie einweihen in die Kraft und Macht des gÃ¶ttlichen Wortes, das zur Liebe erziehet und Wegweiser ist zu Gott.... Er wird den Menschen ihre Erdenaufgabe vorstellen und sie zu bewegen suchen, sich gleichfalls von der Materie zu lÃ¶sen, die wertlos und vergÃ¤nglich ist, auf daÃŸ sie geistige GÃ¼ter empfangen kÃ¶nnen.... auf daÃŸ auch an ihnen die Kraft Gottes sich Ã¤uÃŸert.... auf daÃŸ Gott Selbst in ihnen wirken kann....
Amen



Kraftwirkung des gÃ¶ttlichen Wortes.... Tote oder Erweckte....

B.D. 6697 vom 25. November 1956, aus Buch Nr. 72

Die Kraft, die euch zustrÃ¶mt mit Meinem Wort, wird euch immer befÃ¤higen, Werke der Liebe zu verrichten, denn so euch Mein Wort zugeht, werdet ihr von Meiner Liebe angestrahlt, nur mÃ¼sset ihr selbst euch Ã¶ffnen, d.h. vollbewuÃŸt Mein Wort entgegen (nehmen = d. Hg.), mit Herz und Verstand.... also nachdenken darÃ¼ber und es auf euch wirken lassen.... Dann wird euch Mein Wort auch antreiben, es auszuleben, und dann werdet ihr auch tÃ¤tig sein in Liebe. Ich rede nun aber nur von der lebendigen Ansprache an euch, Ich rede nicht von den Worten, die nur der Mund eines Predigers ausspricht als angelerntes Wissen, das zwar geistigen Inhalts ist, das aber nie und nimmer zum Herzen eines Menschen dringen kann, weil ihm die Kraft fehlt, mit der Ich Mein Wort gesegnet habe. Die direkte Ansprache setzt immer als erstes den lebendigen Glauben an Mich voraus und das Verlangen, von Mir angesprochen zu werden, also "Mein Wort" zu hÃ¶ren.... Dann ist auch das Herz geÃ¶ffnet, und dann wird der Mensch auch von Mir Selbst angesprochen werden, selbst wenn ein toter VerkÃ¼nder Meines Wortes spricht.... Dann erwecke Ich dieses tote Wort in dem Herzen des ZuhÃ¶rers zum Leben. Spricht aber ein lebendiger Vertreter zu den Menschen, dann ist es mÃ¶glich, daÃŸ diese Menschen, die zuvor noch tot waren, dadurch zum Leben erweckt werden, weil Ich Selbst zu ihnen rede durch den Mund Meines Dieners und weil Mein Wort die Kraft hat, Leben zu geben dem zuvor Toten. Und so ist auch das direkt euch zugeleitete Wort von gleicher Kraftwirkung fÃ¼r die Menschen, die es mit Herz und Verstand lesen oder anhÃ¶ren, doch fÃ¼r die anderen bleiben es nur Buchstaben oder leere TÃ¶ne, die an ihren Ohren verhallen, und sie werden nichts von einem Kraftzustrom spÃ¼ren kÃ¶nnen. Und so sei euch immer wieder gesagt, daÃŸ ihr selbst die Wirkung Meines Wortes an euch bestimmt, daÃŸ ihr mit groÃŸem Verlangen alles in euer Herz aufnehmen mÃ¼sset, was Ich euch sage, daÃŸ ihr selbst die FÃ¼lle von Kraft bestimmt, die euch zustrÃ¶mt.... daÃŸ aber Mein Wort niemals ohne Kraftwirkung bleibt, wenn ihr solche begehret. Und Ich will euch viel Kraft vermitteln, Ich will stÃ¤ndig euch geben, und Meine Liebe zu euch drÃ¤ngt Mich unaufhÃ¶rlich, euch anzureden, um dadurch den Kraftstrom euch zuzuleiten, den ihr dringend benÃ¶tigt.... Aber Ã¶ffnen mÃ¼sset ihr euch selbst.... Und tut ihr dies nicht in freiem Willen, dann verstrÃ¶mt die Kraft, ohne euch zu berÃ¼hren; dann bleibt ihr tot, dann kann Ich euch nicht zum Leben erwecken, denn dann werdet ihr auch keine Liebewerke verrichten, die immer die Kraftzufuhr von Mir beweisen. Darum ermahne Ich euch immer wieder: Versenket euch in Mein Wort.... wollet, daÃŸ Ich Selbst euch anspreche, und hÃ¶ret oder leset in diesem Willen Mein Wort, und es wird euch wahrlich beglÃ¼cken, ihr werdet es beherzigen und dann auch so leben, wie es Mein Wille ist, weil Ich Selbst euch diesen Meinen Willen kundgebe im Wort. Es ist ein groÃŸer Kraftspender, das Wort, das euch von oben zugeht, und immer wieder werdet ihr euch von seiner Kraftwirkung Ã¼berzeugen kÃ¶nnen, weil Ich jedem, der sich willig von Mir ansprechen lÃ¤sset, auch sichtlich beistehe in jeder geistigen und irdischen Not.... Aber er muÃŸ glauben an Mich und in diesem lebendigen Glauben sich Mir verbinden, dann kann Ich Selbst zu ihm reden und ihn reichlich mit Kraft bedenken, die er benÃ¶tigt. Und immer wird er diese Kraft dem Wort entziehen kÃ¶nnen, denn immer bin Ich bereit fÃ¼r ihn, so er nach Mir verlangt....
Amen



Kraft des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 7226 vom 10. Dezember 1958, aus Buch Nr. 76

Es sind nur wenige Menschen, die sich dem von oben euch zugeleiteten Wort aufschlieÃŸen, die es annehmen als Meine direkte Ansprache, die sich im Herzen davon berÃ¼hren lassen und die daraus auch den Segen ziehen, den Mein Wort ausstrÃ¶mt auf jeden dankbaren ZuhÃ¶rer oder EmpfÃ¤nger. Aber es besteht doch die MÃ¶glichkeit, daÃŸ durch diese HÃ¶rer Mein Wort weitergetragen wird, daÃŸ sich Ã¼berall kleine Kreise bilden, die sich ebenfalls angesprochen fÃ¼hlen von Mir, wenn ihnen dieses direkt vermittelte Wort verkÃ¼ndet wird. Denn Mein Wort hat groÃŸe Kraft, nur erfordert es ein Sich-Ã–ffnen und wird sofort wirkungslos, wo es auf Widerstand stÃ¶ÃŸt. WÃ¼rden die Menschen nur ohne innere Abwehr Mein Wort anhÃ¶ren, dann wÃ¼rde es auch nicht seine Kraft verfehlen, die Herzen wÃ¼rden angerÃ¼hrt werden, und die Menschen wÃ¼rden es empfinden, daÃŸ ihnen eine gÃ¶ttliche Gabe geboten wird. Doch ebendieses bewuÃŸte Ã–ffnen ist nÃ¶tig.... Der Mensch aber verharrt lieber in Abwehr, als daÃŸ er einmal nur prÃ¼fen wÃ¼rde, wenn ihm die Gabe von oben angeboten wird. Wer es aber einmal angenommen hat, der wird es nicht mehr missen wollen. Und dieser erst hat nun laufend den Segen von oben zu erwarten, denn ihn rede Ich immer an so, wie es seiner Seele dienet, daÃŸ sie aufwÃ¤rtsschreitet in ihrer Vollendung. Denn Ich weiÃŸ um den Reifegrad jeder einzelnen Seele, Ich weiÃŸ um die Willigkeit und den Lichtgrad und kann daher das Licht austeilen oder vermehren nach dem Grade seiner Entwicklung, was durch Meine stÃ¤ndige Ansprache geschieht, wenn ihm Mein Wort durch Meine Diener auf Erden zugeleitet wird. Nur willig anzuhÃ¶ren braucht Mich der Mensch, und wahrlich, ihm geht Speise und Trank zu ganz seiner BedÃ¼rftigkeit entsprechend, weil Ich ihn nun nicht mehr auslasse und das Licht der Erkenntnis in ihm erhÃ¶hen will, soweit das nur mÃ¶glich ist. Darum kann sich der Mensch wohlgesegnet nennen, dem Mein Wort mittelbar oder unmittelbar dargeboten wird, denn er steht in direkter Bindung mit Mir, ansonsten er Meine Ansprache nicht vernehmen wÃ¼rde. Und auch alle HÃ¶rer und Leser Meines direkt vermittelten Wortes werden von Mir direkt angesprochen, sowie sie willig sind, Kenntnis zu nehmen von Meinem Wort, das ihnen durch Boten vermittelt wird. Nur der Wille ist nÃ¶tig, Mich anzuhÃ¶ren, von Mir Selbst angesprochen zu werden.... Und Mein Wort ertÃ¶net ihnen auch, ganz gleich, in welcher Weise. Und das Wort ist das sicherste Zeichen der Bindung zwischen Mir und Meinen GeschÃ¶pfen, die zu Meinen Kindern werden wollen und den Weg zu Mir suchten oder gegangen sind. Wer Mein Wort hÃ¶rt oder liest, wer es direkt oder indirekt empfÃ¤ngt, der ist die Bindung mit Mir eingegangen und der wird auch die Kraft spÃ¼ren, die von Meinem Wort ausgeht, insofern, als daÃŸ er stets mehr sich zu Mir hingezogen fÃ¼hlt, daÃŸ er sich stets weniger Meinem Wort zu entziehen vermag, sondern mit vermehrtem Hunger Speise und Trank begehrt und auch stÃ¤ndig empfangen wird. Und es wird der Mensch auch Meine Liebe spÃ¼ren und Mir die Liebe erwidern, denn auch das ist die Wirkung Meines Wortes, daÃŸ es Liebe erzeugt, weil es selbst Liebekraft ist. Es ist dem Menschen nicht mehr mÃ¶glich, unbeeindruckt zu bleiben, sowie er einmal ernstlich Mich zu sich sprechen lieÃŸ, daÃŸ nicht nur die Augen oder die Ohren das Wort annahmen, sondern es den Weg zum Herzen des Menschen fand, das nun auch reagiert in der Weise, daÃŸ es Liebe empfindet, sowohl zu Mir, Der Ich ihn anspreche, als auch zu seinen Mitmenschen, denen er das gleiche weiterleiten mÃ¶chte, was ihn selbst beglÃ¼ckt und liebewillig macht. Mein Wort ist Kraft, und die Kraftwirkung wird immer vermehrtes Liebewirken sein.... Darum ist es ein groÃŸer Vorteil, wenn einmal nur der Mensch Mich Selbst zu sich sprechen lÃ¤ÃŸt ohne inneren Widerstand. Denn dann wird er schon die Kraftwirkung Meines Wortes an sich erfahren.... Widerstand aber macht auch das Wort wirkungslos. Und jeder Mensch sollte den Versuch machen und seinen Widerstand aufgeben, und er wird es wahrlich nicht bereuen, sich in den Stromkreis Meiner Liebe begeben zu haben, aber er muÃŸ dies im freien Willen tun, und er wird wahrlich den Segen Meines Wortes erfahren....
Amen



Folgen der Gegenwart Gottes: Weisheit und Erkenntnis

SchlÃ¼ssel zur Weisheit ist die Liebe, nicht der Verstand....

B.D. 6193 vom 19. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Kein Gebiet ist so umstritten wie das geistige, denn wo keine Beweise erbracht werden kÃ¶nnen, dort werden sich die Menschen niemals einig werden.... doch jeder Vertreter seiner Ansicht glaubt sich im Recht, er glaubt, in der Wahrheit zu stehen. Jedes irdische Wissen kann der Mensch verstandesmÃ¤ÃŸig ausweiten, er kann es auch mit Beweisen belegen oder immer wieder sich vom Irrtum Ã¼berzeugen und sein Denken wandeln.... Er kann es ergrÃ¼nden und zu einem festen Ergebnis kommen, das nun als unwiderlegbar angenommen werden kann von denen, die auf gleichem Gebiet forschen und grÃ¼beln.... Anders aber ist es mit geistigem Wissen.... mit dem Gebiet, das auÃŸerhalb irdischen Wissens liegt und das niemals verstandesmÃ¤ÃŸig erforscht werden kann.... Was auch an geistigem Wissen den Menschen zugeleitet wird.... es kann niemals bewiesen, sondern muÃŸ immer nur geglaubt werden. Und daÃŸ die Menschen viele und verschiedene Gedanken aussprechen und vertreten als richtig, ist verstÃ¤ndlich, weil die Menschen in ihrem Wesen verschieden sind und die ErgrÃ¼ndung geistigen Gebietes eng mit der Beschaffenheit des Menschen.... mit seiner geistigen Reife.... zusammenhÃ¤ngt. Denn dieses Gebiet erforschet nicht der Verstand, sondern das Herz.... Es ist dies unverstÃ¤ndlich fÃ¼r pure Verstandesmenschen und doch eine Tatsache, die sich selbst beweiset. Selbst die Menschen mit hochentwickeltem Verstandesdenken werden nicht zu Ã¼bereinstimmenden Resultaten kommen auf geistigem Gebiet, solange nicht das Herz an ihren Forschungen beteiligt ist.... Dann aber stimmen die Ansichten voll und ganz Ã¼berein, weil dann der rechte SchlÃ¼ssel zur Pforte der Weisheit gefunden und angewendet wird.... Und dieser SchlÃ¼ssel ist die Liebe, die im Herzen entzÃ¼ndet wird.... die nun auch den Geist des Menschen erleuchtet, so daÃŸ er nicht anders als recht denken kann, weil nun seine Gedanken von Gott gelenkt werden und diese Gedanken garantiert Wahrheit sind.... Verstandesmenschen ist mit einer solchen ErklÃ¤rung nicht beizukommen so lange, bis auch in ihnen selbst die Liebe entflammt.... Dann begreifen sie dieses Mysterium.... dann verstehen sie, daÃŸ Gott Selbst Sich die Wahrheit vorbehÃ¤lt und sie nur denen schenkt, die durch die Liebe sich mit Ihm Selbst in Verbindung setzen. Es ist zwar auch nun ein so gewonnenes Wissen nicht zu beweisen, dem Menschen selbst aber genÃ¼gt die innere Ãœberzeugung, um zu wissen, daÃŸ er in der Wahrheit steht.... um zu wissen, daÃŸ ihn kein irdischer Wissenschaftler je anders belehren kann und ihm seine Ãœberzeugung nehmen kÃ¶nnte.... Wer einmal die Wahrheit entgegengenommen hat von Gott Selbst, durch Seinen Geist, der kann auch nicht mehr zweifeln oder anderswo sein Wissen bereichern wollen.... Er hat das geistige Gebiet in Besitz genommen, Gott Selbst hat ihn eingefÃ¼hrt, und fÃ¼r ihn gibt es keine RÃ¼ckkehr in das Gebiet irdischer Wissenschaft, fÃ¼r ihn gibt es keine Ã„nderung seines Denkens, denn die Wahrheit hat ihn ergriffen, weil Gott Selbst ihn ergriffen hat, Der die ewige Wahrheit ist.... Der Weg in dieses Gebiet aber war und ist die Liebe.... Und niemals wird ein Mensch ohne Liebe es erforschen kÃ¶nnen, weshalb alle geistigen Meinungen umstritten bleiben, solange sie nicht auf dem Wege des Herzens gewonnen sind.... Es ist das geistige Wissen ein Wissen, das nicht bewiesen werden kann und doch zur vollen Ãœberzeugung wird, sowie durch ein Liebeleben die Verbindung mit Gott hergestellt wurde, Er nun Selbst den Menschen belehrt und ihm AufschluÃŸ gibt in allen Fragen, Der durch den Geist zu ihm redet, Der in ihm wirket, wie Er es Selbst verheiÃŸen hat....
Amen



Nur Liebe verhilft zur Erkenntnis und Seligkeit....

B.D. 8666 vom 7. November 1963, aus Buch Nr. 91

Ihr Menschen veranlaÃŸt Mich Selbst zur EntÃ¤uÃŸerung Meiner Liebe, sowie ihr Mir eure Liebe entgegenbringt und Mich dadurch zwingt, euch gegenwÃ¤rtig zu sein, weil Ich die Liebe Selbst bin.... Und Meine Gegenwart muÃŸ euch dann auch Meine stÃ¤ndige Liebedurchstrahlung sichern, denn durch eure Liebe gebt ihr jeglichen Widerstand auf, und Meine Liebe kann wirksam werden an euch. Die Auswirkung Meiner Liebeanstrahlung aber ist, daÃŸ ihr eindringet in tiefstes Wissen, daÃŸ ihr Kenntnisse gewinnet, die zwar in euch allen ruhen, aber eurem Verstand so lange verschlossen sind, bis die Liebe euer Denken erhellt und ihr dann in aller Klarheit ein Wissen zu fassen vermÃ¶gt, das euch zuvor unbekannt und auch unverstÃ¤ndlich ist. Jeglicher geistige Fortschritt, jegliches Licht, das eurer Seele leuchtet, ist Folge eurer Liebe zu Mir.... die in Werken uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe zum Ausdruck kommt.... Mit jedem Werk der Liebe zieht ihr Mich Selbst zu euch, der Liebe wehre Ich nicht, denn eure Liebe zu gewinnen ist auch Meine Seligkeit, denn die Liebe will sich verschenken, und durch eure Liebe also kann Ich Mich verschenken und euch also ungemein beglÃ¼cken mit geistigen Gaben, die ihr nur anzunehmen brauchet aus Meiner Hand. Mein letztes Ziel ist eure RÃ¼ckkehr zu Mir, die nur durch die Liebe stattfinden kann.... Sowie ihr nun in Liebe wirket, kommet ihr Schritt fÃ¼r Schritt Mir nÃ¤her, durch die Liebe findet der ZusammenschluÃŸ statt mit Mir, und es tritt wieder der Urzustand ein, in dem ihr Mir innigst verbunden waret und Meine Liebekraft ungehindert in euch einstrahlen konnte. In diesem Zustand waret ihr also lichtdurchstrahlt, d.h., euch war nichts verborgen, ihr durchschautet alles, euch waren alle ZusammenhÃ¤nge klar, und diese tiefste Erkenntnis, das Wissen um Mich Selbst, um Mein Wesen, Mein Walten und Wirken, beglÃ¼ckte euch zutiefst.... also waret ihr selig, und diese Seligkeit kannte keine Begrenzung.... DaÃŸ ihr diesen vollkommenen Zustand selbst gewandelt habt, daÃŸ ihr Meine Liebelichtstrahlung zurÃ¼ckwieset, hatte seine BegrÃ¼ndung darin, daÃŸ euch die Erkenntnis eurer Vollkommenheit durch EinfluÃŸ des hÃ¶chsten euch schaubaren Wesens.... Luzifer.... zum Hochmut fÃ¼hrte, daÃŸ ihr Mich.... weil fÃ¼r euch nicht schaubar.... nicht zu benÃ¶tigen glaubtet und euch jenem schaubaren Wesen anschlosset, das euch hinabzog zur Tiefe.... denn Meine Liebelichtanstrahlung zurÃ¼ckweisen bedeutete auch, daÃŸ die Liebeanstrahlung nicht mehr wirksam wurde an euch durch euren Widerstand.... Also verloret ihr jegliches Licht, jegliche Erkenntnis und auch jegliche Kraft, die euch einstmals schÃ¶pferisch tÃ¤tig werden lieÃŸ und euch beseligte.... Nun aber seid ihr nach einem endlos langen Gang von der tiefsten Tiefe zur HÃ¶he wieder in dem Zustand angelangt, wo es euch freisteht, Meine Liebe anzufordern, und ihr sie auch unbeschrÃ¤nkt empfangen dÃ¼rfet, doch es ist dies eure eigene freie Willensangelegenheit.... Und ihr werdet es nun verstehen, daÃŸ Ich.... Der Ich Mich nach eurer Liebe sehne, weil ihr aus Meiner Liebe hervorgegangen seid.... immer bereit bin, euch wieder anzustrahlen, was aber nur geschehen kann, wenn ihr selbst Mir Liebe entgegenbringet.... Ihr selbst also bestimmet auch den Liebegrad, der euch anstrahlt, ihr selbst seid als Mensch fÃ¤hig, Mir Zwang anzutun, dem Ich nicht widerstehen kann, wenn ihr euch Mir in Liebe hingebet, denn dann muÃŸ Ich euch gegenwÃ¤rtig sein, Ich kann Mich euch dann nicht mehr verschlieÃŸen, wenn ihr selbst euch Ã¶ffnet, daÃŸ Mein Liebestrahl in eure Herzen fallen kann. Und Ich lasse Mir gern diesen Zwang antun, ersehne Ich doch die RÃ¼ckkehr Meiner Kinder, um sie wieder beglÃ¼cken zu kÃ¶nnen wie im Anbeginn. Denn Mein Wesen ist Liebe, die Liebe aber will sich verschenken, sie will euch zu Mir ziehen auf ewig, sie will, daÃŸ ihr eure Vollkommenheit wiedererreichet, was nur mÃ¶glich ist, wenn ihr wieder in den Besitz von Licht und Kraft gelanget.... Licht und Kraft sind wieder die Auswirkung Meiner Liebeanstrahlung, so daÃŸ ebendie Liebe alles ist und ohne Liebe es keine Seligkeit gibt.... Von Meiner Seite aus wird euch wahrlich keine BeschrÃ¤nkung auferlegt, wenn nur ihr selbst Mir eure Liebe beweiset, indem ihr uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe Ã¼bet; dann kann Ich Selbst bei jedem Liebewerk bei euch sein, und Meine Gegenwart muÃŸ sich auch beglÃ¼ckend auswirken. Und so auch wird der Lichtgrad sich stets erhÃ¶hen, ihr werdet wieder Mein Walten und Wirken verstehen kÃ¶nnen, es werden euch tiefste Weisheiten erschlossen, und ihr werdet aus dem Zustand der Unvollkommenheit herausgefÃ¼hrt, es werden alle UnzulÃ¤nglichkeiten von euch abfallen, und das Ziel.... die Wandlung eines GeschÃ¶pfes zum Kinde.... werdet ihr sicher erreichen, ihr werdet Meinem Vaterherzen immer nÃ¤herkommen, weil eure Liebe Mich zieht und Ich gegen die Liebe machtlos bin, weil sie Mein Urelement ist.... Doch auch ihr seid das gleiche gewesen in eurer Beschaffenheit, als ihr von Mir ausginget, und ihr mÃ¼sset auch wieder das gleiche Urwesen annehmen.... Und Ich werde euch helfen, bis ihr das Ziel erreicht habt und ihr euch durch die Liebe innig mit Mir zusammenschlieÃŸen kÃ¶nnet, weil Liebe zu Liebe drÃ¤ngt und innigste Verbundenheit auch hÃ¶chste Seligkeit garantiert....
Amen



Folgen der Gegenwart Gottes: Gottes Schutz und Hilfe

Gottes Hilfe in jeglicher Not....

B.D. 5945 vom 30. April 1954, aus Buch Nr. 64

Es ist keine Not so groÃŸ, daÃŸ Ich sie nicht beheben kÃ¶nnte; und es gibt keinen Feind, der stÃ¤rker ist als Ich.... Darum tretet an Meine Seite und nehmet mit Mir zusammen den Kampf auf gegen den, der euch zu vernichten droht, und seid nicht eine Sekunde wankelmÃ¼tig, daÃŸ ihr zweifelt an Mir, daÃŸ Ich euch helfe. Denn wer nur mit Mir gehen will, fÃ¼r den bin Ich und bleibe Ich ein Retter aus aller Not. Was euch auch bedrÃ¼ckt.... sei es geistig oder irdisch.... kommet damit zu Mir und suchet nichts allein zu bewÃ¤ltigen, weil ihr in eurer SchwÃ¤che es nicht alleine schaffet, ihr aber bald verzaget und in immer grÃ¶ÃŸere Not geratet.... Wendet ihr euch aber sofort an Mich, ohne euch mit der euch bedrÃ¼ckenden Sorge erst auseinanderzusetzen, dann seid ihr schon dieser Sorge enthoben, denn was ihr Mir vollglÃ¤ubig anvertraut, das erledige Ich euch auch fÃ¼r euch, und wahrlich so, daÃŸ ihr Meinen Beistand offensichtlich erkennet. Was aber heiÃŸt "vollglÃ¤ubig"? Ihr kommet wohl zu Mir, doch zumeist nur fragenden und bangenden Herzens.... ihr kommet nicht zu Mir mit der Zuversicht, euren Vater um etwas zu bitten, Der euch sicher nichts abschlagen wird. Je zuversichtlicher ihr seid, je weniger ihr zweifelt an Meinem Hilfswillen und Meiner Macht, desto sicherer ist euch Meine Hilfe, denn Ich will euren Glauben, weil ein starker Glaube auch die Verbundenheit mit Mir beweiset und dann auch der Zweck jeder Not erreicht ist, daÃŸ ihr die Verbindung mit Mir herstellet in aller Innigkeit.... Rufet Mich an in der Not, kommet wie die Kinder zum Vater und traget Ihm alle eure NÃ¶te vor, und dann harret der Hilfe, die euch sicher zuteil wird, so ihr nur glaubet....
Amen



Gegenwart Gottes schÃ¼tzt vor dem Gegner....

B.D. 7329 vom 8. April 1959, aus Buch Nr. 78

Eines nur ist nÃ¶tig.... daÃŸ ihr euch nicht absondert von Mir. Solange ihr mit Mir verbunden bleibt in Gedanken, durch Liebewirken oder inniges Gebet, seid ihr auch geschÃ¼tzt gegen alle Anfechtungen des Feindes eurer Seelen. Sowie ihr aber die Bindung mit Mir lockert, ist er an eurer Seite, und es ist dann oft nicht leicht, ihn wieder abzudrÃ¤ngen, weil ihr schwach seid ohne Mich. Darum lasset diese SchwÃ¤che nicht erst aufkommen, bleibet immer mit Mir verbunden, und ihr werdet ihn jederzeit abwehren kÃ¶nnen, weil ihr euch dazu Meiner Kraft bedienet, die euch durchstrÃ¶mt, sowie ihr nur euch Mir angeschlossen habt, also Mein seid durch euren Willen. Sehr oft schon habe Ich euch dies gesagt, doch immer wieder geratet ihr in die Gefahr, ihm zu verfallen, weil ihr Meine Mahnung nicht beachtet und euch nur etwas weiter entfernt von Mir, indem ihr weltliche Gedanken in euch aufkommen lasset oder im geistigen Streben nachlasset, wenn ihr mehr euer irdisches Leben beachtet als das geistige.... Ihr mÃ¼sset stÃ¤ndig in Meiner NÃ¤he verbleiben, oder auch, ihr mÃ¼sset Mich stÃ¤ndig zu euch ziehen durch euer Denken und Handeln, ihr mÃ¼sset in der Liebe leben.... denn dann bin Ich immer bei euch.... oder im Gebet mit Mir die Bindung herstellen, die euch dann auch sicher schÃ¼tzet vor jeder AnnÃ¤herung des Feindes. In Meiner Gegenwart wird er euch nicht bedrÃ¤ngen, er kann nicht an euch herantreten, solange Ich neben euch gehe.... Das sollt ihr euch immer wieder vorhalten, daÃŸ es keinen besseren Schutz gibt gegen ihn als Mich Selbst, als Meine Gegenwart, Ã¼ber die ihr selbst bestimmet. Ich will euch gegenwÃ¤rtig sein zu jeder Zeit, Ich will nicht mehr von euch gehen, aber auch ihr mÃ¼sset dieses Verlangen haben nach Meiner Gegenwart, weil sie dann erst stattfinden kann, nicht aber gegen euren Willen Ich Mich bei euch aufhalte, wenn ihr dieser Meiner Gegenwart GleichgÃ¼ltigkeit gegenÃ¼bersetzet.... Nur euer eigenes Verlangen sichert euch Meine Gegenwart, und dieses Verlangen drÃ¼ckt sich immer aus im Liebewirken oder in innigem Gebet oder Gedenken an Mich. Seid ihr Mir aber so tief verbunden, dann brauchet ihr wahrlich nichts zu fÃ¼rchten, weder geistige noch irdische BedrÃ¤ngungen, denn Ã¼ber alle diese bin Ich Herr, und Ich schÃ¼tze wahrlich Meine Kinder davor, die Mir angehÃ¶ren wollen und sich an Mich anschmiegen in ihrer Liebe und ihrem Verlangen nach Meiner NÃ¤he. Immer wieder wird er sich zwar einzuschalten suchen, doch solange ihr Mich im Herzen traget, ist dieses fÃ¼r ihn verschlossen, und er findet keinen Einschlupf, und so verlÃ¤ÃŸt er euch wieder und harret der nÃ¤chsten Gelegenheit. Darum sollt ihr wachsam sein und euch immer nur an Mich halten, ihr sollt Mich nicht aus euren Gedanken auslassen, ihr sollt euch immer in Liebewerken Ã¼ben, ihr sollt des Ã¶fteren ein Gebet zu Mir emporsenden im Geist und in der Wahrheit.... Ihr sollt nur immer die Bindung mit Mir aufrechterhalten, und ihr werdet wahrlich auch ein leichteres Erdenleben fÃ¼hren kÃ¶nnen, denn Mein Gegner findet keinen Angriffspunkt, und er kann euch nicht bedrÃ¤ngen, weil immer und Ã¼berall Ich Selbst ihm entgegentrete und er Mich flieht als das "Licht von Ewigkeit", Dem er nicht zu begegnen wÃ¼nscht, weil er Mich nicht als seinen Herrn anerkennen will.... Doch Ich bleibe der Herr auch Ã¼ber ihn, und wahrlich, Ich werde euch schÃ¼tzen vor ihm, wenn ihr nur immer in Meiner NÃ¤he zu verbleiben wÃ¼nschet, wenn ihr Mein sein wollet jetzt und immer und ewig....
Amen



Gottes Gegenwart und Hilfe setzt bewuÃŸte Bindung voraus....

B.D. 7332 vom 11. April 1959, aus Buch Nr. 78

In unverminderter Liebe begleite Ich euch vom Beginn eurer VerkÃ¶rperung als Mensch bis zu eurem Tode. Doch bewuÃŸt wird euch Meine Begleitung erst, wenn ihr selbst diese wollet, wenn ihr selbst aus eigenem Antrieb die Bindung herstellt mit Mir, weil Meine Liebe euch nicht zwingen darf und darum sich zurÃ¼ckhÃ¤lt, wenn dieses Begehren nach Meiner Gegenwart euch fehlt.... Solange seid ihr aber auch in Gefahr, daÃŸ euer Erdenleben ein Leerlauf bleibt, denn erst, wenn ihr mit Mir gemeinsam hindurchgeht, trÃ¤gt es euch Erfolg ein fÃ¼r eure Seele. Offensichtlich also kann Ich nicht auf euch einwirken ohne jene bewuÃŸte Bindung mit Mir. Da Meine Liebe aber unendlich ist, bedient sie sich anderer Mittel, die also einen Liebezwang ausschlieÃŸen und dennoch zum Verlangen nach Meiner Gegenwart fÃ¼hren kÃ¶nnen. Und solche Mittel sind Leiden und Schmerzen aller Art, Kummer und Not, UnglÃ¼cksfÃ¤lle und Katastrophen, die so groÃŸ sind, daÃŸ sie von Menschen nicht gemeistert werden kÃ¶nnen und unwillkÃ¼rlich hindrÃ¤ngen zu Dem, Der Herr ist Ã¼ber alles.... Der die Macht hat, alles abzuwenden, Der aber darum angegangen werden will. Es muÃŸ zwar immer ein kleiner Glaube an Ihn vorhanden sein, ansonsten der Mensch sich nicht eines Gottes und SchÃ¶pfers erinnern wird, sondern in seiner Glaubenslosigkeit noch mehr gestÃ¤rkt wird. Wo aber noch ein geringer Glaube vorhanden ist, dort kann durch Leid und Kummer noch viel erreicht werden, geht doch dann der Mensch den Weg zu Mir, um sich von Mir Hilfe zu erbitten. Und dann also stellt er die Bindung her, und ein Einwirken Meinerseits ist Mir nun gestattet, weil sein freier Wille ihn zu Mir fÃ¼hrt, der Mir das Recht gibt Meinem Gegner gegenÃ¼ber, der ein gleiches Recht hatte auf die Seele, aber das Recht an Mich abgeben muÃŸ, wenn der Mensch selbst zu Mir kommt und die Bindung mit Mir freiwillig angeknÃ¼pft hat. Und Ich nÃ¼tze nun diese Bindung wahrlich gut aus, indem Ich dem Menschen helfe, aus seiner Not herauszufinden, und Mich dann auch immer wieder ihm in Erinnerung bringe, so daÃŸ er Mich sicher nicht mehr ganz aufgeben wird, wenngleich die Gefahr besteht, daÃŸ er nach Ã¼berstandener Not wieder gleichgÃ¼ltiger wird Mir gegenÃ¼ber. Aber sein Glaube an Mich hat doch eine StÃ¤rkung erfahren, und er wird immer wieder einsetzen, wenn neue Not Ã¼ber ihn kommt, um ihn zu bewahren vor dem Fall in die Tiefe. Es sollen die Menschen nur immer wissen, daÃŸ Einer stÃ¤ndig zur Hilfe bereit ist und sie sollen sich diesem Einen anvertrauen in jeder Not.... Je inniger nun die Hingabe ist an Mich in solchen Zeiten der Not, desto bereitwilliger stehe Ich ihm nun zur Seite, weil Meine Liebe nicht nachlÃ¤ÃŸt, sondern stets mehr Mein Kind erfaÃŸt, das sich erfassen lÃ¤ÃŸt von Mir, seinem Gott und Vater von Ewigkeit.... Meine Liebe wird den Menschen verfolgen bis zu seinem Lebensende und immer geduldig des Momentes harren, wo Mich das Kind braucht, um einzugreifen in Stunden hÃ¶chster Not, wenn nur ein Gedanke zu Mir dringt, wenn nur ein Hilferuf Mein Ohr berÃ¼hrt, dem Ich ganz sicher GehÃ¶r schenke, weil er Mir den Glauben an Mich bezeuget, den Ich wahrlich nicht zuschanden werden lasse. Bedenket nur, daÃŸ Ich Selbst die Liebe bin.... daÃŸ Ich nicht anders kann, als euch zu helfen in der Not, daÃŸ nur Meine Liebe sich zurÃ¼ckhÃ¤lt, wo sie zurÃ¼ckgewiesen wird von seiten des Menschen, aber uneingeschrÃ¤nkt dort wirket, wo sie angenommen wird, wo der Mensch selbst Mich um Meine Gegenwart bittet und Ich ihm diese auch beweisen werde durch ErfÃ¼llung der Bitten, durch Abwendung der Not und StÃ¤rkung des Glaubens.... Denn Meine Liebe wandelt oder verringert sich ewig nicht.... Aber sie kann erst dann wirksam werden, wenn ihr selbst es wollet, wenn ihr euch freiwillig Mir hingebet, auf daÃŸ Ich euch nun durchstrahlen kann mit Meiner Liebe, das auch jene Hilfeleistungen einschlieÃŸt, die ihr in Not des Leibes und der Seele erfahret....
Amen



Lasset Gott stets euch gegenwÃ¤rtig sein....

B.D. 6458 vom 23. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Traget alle eure Anliegen zu Mir, und voller Vertrauen kÃ¶nnet ihr Meine Hilfe erwarten.... In Zeiten irdischer Not sollet ihr dieser Worte gedenken, auf daÃŸ sie euch nicht niederdrÃ¼cken und euch unfÃ¤hig machen, allen Anforderungen nachzukommen, die das Leben an euch stellt, wie auch die geistige Arbeit zu bewÃ¤ltigen. Sowie ihr Mir alles Ã¼bergeben habt im Vertrauen auf Meine Hilfe, Ã¼bernehme Ich auch eure Sorgen, und Ich werde euch wahrlich nicht vergeblich bitten lassen. Sowie ihr einmal diese GlaubensstÃ¤rke erreicht habt, jede Not und Sorge Mir zu unterbreiten und Mich nun fÃ¼r euch sorgen zu lassen, wird euch nichts mehr schrecken, was auch Ã¼ber die Menschen kommt, denn eure Zuversicht auf Meine Hilfe lÃ¤sset euch auch nichts so schwer erscheinen, daÃŸ ihr euch fÃ¼rchtet.... Und ein solcher Glaube wird nÃ¶tig sein in kommender Zeit. Wenngleich Ich die Meinen immer beschÃ¼tzen werde, kann nicht alles an ihnen vorÃ¼bergehen, ohne sie zu berÃ¼hren, doch es kann alles von ihnen selbst abgeschwÃ¤cht oder ganz Ã¼berwunden werden, wenn sie sofort an Mich denken und Mir Selbst ihre NÃ¶te und Gedanken anvertrauen. Und Ich mÃ¶chte euch alle dazu bringen, Mich immer in eurer NÃ¤he zu fÃ¼hlen, weil ihr dann jeglicher Not behoben seid. Ich bin bei euch, immer wenn ihr eure Gedanken Mir zuwendet. Und darum soll euch kein Geschehen auf Erden so beeinflussen, daÃŸ ihr Mich aus euren Gedanken ausschaltet.... Das ist es, was ihr Ã¼ben mÃ¼sset, was ihr nie vergessen dÃ¼rfet, daÃŸ ihr selbst Meine Gegenwart euch sichert durch eure stÃ¤ndige Verbindung mit Mir.... Und bin Ich euch gegenwÃ¤rtig, dann kann euch nichts mehr passieren, dann kann euch nichts mehr belasten, denn Ich Selbst trage eure Last, weil ihr sie Mir Ã¼bergebet. Die kommende Zeit wird groÃŸe Anforderungen an euch stellen, geistig sowohl als auch irdisch, denn jede irdische Belastung kann nur mit geistigen Mitteln bewÃ¤ltigt werden, wenn ihr Menschen euch nicht dem ausliefern wollet, der wohl irdisch euch die Kraft geben will, jedoch dann eure Seele dafÃ¼r verlangt. Und die Versuchung ist groÃŸ, wenn ihr euch nicht dessen bewuÃŸt seid und bleibt, daÃŸ ihr dann nur kurze Zeit noch euch eines genuÃŸreichen Lebens erfreuet und dann alles verliert.... Nur die klare Erkenntnis, daÃŸ ihr Menschen alle kurz vor dem Ende steht, kann euch noch retten, indem ihr jenen Versuchungen nicht erliegt, euch aber innig an Mich anschlieÃŸet und Mich um Hilfe angeht.... und wenngleich Ich euch nicht das gebe, was Mein Gegner euch bietet, so wird doch euer Erdenleben fÃ¼r euch ertragbar sein, und eure Kraft wird sich mehren, und hellen Geistes werdet ihr alles nur als Vorboten des Endes erkennen, und ihr werdet aushalten im Glauben an Mich und Mein Kommen, wenn die Zeit erfÃ¼llt ist....
Amen



Schaubare Gegenwart Gottes

AllgegenwÃ¤rtigkeit Gottes.... Wesenheit - Kraft....

B.D. 3398 vom 9. Januar 1945, aus Buch Nr. 44

GegenwÃ¤rtig ist Gott Ã¼berall, Sein Geist ist nicht an Ort und Zeit gebunden, denn Sein Geist ist Kraft, die alles durchflutet und daher Ã¼berall und zu gleicher Zeit gegenwÃ¤rtig ist. Doch es ist diese Kraft nichts Wesenloses, weshalb sie stets und Ã¼berall angerufen werden kann, weil Gedanke und Wille diese Kraft beseelen und der Gedanke und Wille stets tÃ¤tig wird, entsprechend auch dem Anruf durch Wesen, die gleichsam Kraftausstrahlung von ihr sind und folglich das gleiche wie Gott, nur im winzigsten AusmaÃŸ.... Wesenheiten, die ein Abbild sind von der vollkommensten Wesenheit.... Gott ist Ã¼berall, ansonsten Er nicht vollkommen wÃ¤re, denn die Vollkommenheit kennt keine Begrenzung, sie kennt nichts an Ort und Zeit-Gebundenes.... Die Vollkommenheit Gottes ist aber von Menschen nicht zu fassen, weil der Mensch nur das Begrenzte kennt und etwas Unbegrenztes ihm nicht vorstellbar ist. Darum ist ihm auch die Allgegenwart Gottes schwer glaubhaft zu machen, denn sowie er sich die ewige Gottheit als Wesenheit vorzustellen versucht, steht ihm schon etwas Begrenztes vor Augen, das ihm nur Ã¶rtlich und rÃ¤umlich vorstellbar ist. Folglich sucht der Mensch, mit dem Ausdruck Kraft die ewige Gottheit zu erklÃ¤ren, was wohl an sich Wahrheit ist, jedoch die persÃ¶nliche Bindung des Menschen mit Gott stark beeintrÃ¤chtigt, denn diese kann nach menschlichem Verstand nur mit einem Wesen hergestellt werden, das denkfÃ¤hig ist und einen Willen hat....
Die Verbindung mit Gott ist aber unerlÃ¤ÃŸlich, und darum muÃŸ Gott als Wesen anerkannt werden, was auch Ã¼beraus leicht mÃ¶glich ist, weil ein jegliches SchÃ¶pfungswerk einen durch Seine Allmacht zur Form gewordenen Willen verrÃ¤t und tiefste Weisheit, also vollendetes Denken, erkennen lÃ¤ÃŸt. Und solange ein SchÃ¶pfungswerk dem menschlichen Auge ersichtlich ist, ist auch gewissermaÃŸen Gottes Allmacht bewiesen, weil jedes SchÃ¶pfungswerk eine KraftÃ¤uÃŸerung Gottes ist, also Gott Selbst sein muÃŸ, wo Seine Kraft zum Ausdruck kommt. Denkt der Mensch ernsthaft darÃ¼ber nach, so ist ihm der Gedanke an eine Wesenheit viel annehmbarer, weil Sinn und Zweck der SchÃ¶pfungswerke keinen Zweifel aufkommen lassen, daÃŸ ein weisheitsvoller Wille ihnen zugrunde liegt, und wo ein Wille ist, ist auch die MÃ¶glichkeit, diesen Willen sich geneigt zu machen. Es kann also folglich die Verbindung hergestellt werden durch bittende Gedanken, weil der Mensch in sich die Ãœberzeugung gewonnen hat, daÃŸ der gedankliche Bittruf gehÃ¶rt wird, und das Ã¼berall und zu jeder Zeit, und daÃŸ ihm entsprochen werden kann von seiten der Wesenheit, Die vollkommen ist und daher auch voller Liebe ist und Macht....
Es ist das Gottwesen keineswegs zu personifizieren, denn dies wÃ¤re eine Begrenzung nach menschlichem Denken, die auch die AllgegenwÃ¤rtigkeit schwer glaublich werden lieÃŸe, denn die Wesenheit Gottes kann nicht in eine menschlich vorstellbare Form gebracht werden. Doch in Jesus Christus hat sich die Urkraft Gottes, die Ausstrahlung Gottes, manifestiert, d.h., sie hat eine kÃ¶rperliche Form voll und ganz erfÃ¼llt, sie ist gleichsam Beleber dieser AuÃŸenform geworden und sonach schaubar denen, die sich von Gott eine Vorstellung machen wollen.... Denn alle Seine Gedanken lÃ¤sset Gott zur Form werden durch Seinen Willen, so auch den Gedanken, Sich Selbst den Menschen anschaulich zu machen, ohne daÃŸ diese von Seiner Kraft- und LichtfÃ¼lle verzehrt werden. Eine sichtbare Form jedoch ist nach dem Naturgesetz an Ort und Zeit gebunden, sie ist erst dann raum- und zeitlos, so sie sich vÃ¶llig vergeistigt hat, dennoch bleibt sie den Menschen vorstellbar. Und im geistigen Reich kann dann das Auge diese Form erschauen und also Gott sehen von Angesicht zu Angesicht. Gottes Geist aber ist Ã¼berall, und zwar stÃ¤ndig, tÃ¤tig, d.h., Er lÃ¤sset Seine Gedanken durch Seinen Willen zur Form werden. Er muÃŸ also demnach eine Wesenheit sein, weil Sein Wille und Seine Weisheit in allem erkennbar ist, was Seine Kraft geschaffen hat. Und da die ewige Gottheit die Verbindung zu Sich hergestellt haben will, muÃŸ der Mensch auch glauben kÃ¶nnen, daÃŸ Gott eine Wesenheit ist, denn so er sich Diese als nur Kraft vorstellt, wird er diese Verbindung nie und nimmer herzustellen suchen, dann aber lebt er sein Erdenleben erfolglos, denn ein geistiger Fortschritt muÃŸ das Gebet zu Gott um Gnade zur Voraussetzung haben, und dieses wird wohl zu einer Wesenheit, Die allgegenwÃ¤rtig ist, emporsteigen, niemals aber zu einer Kraft, der Wille und DenkfÃ¤higkeit, also die Merkmale einer Wesenheit, abgesprochen werden....
Amen



Sichtbare Gegenwart Jesu....

B.D. 7713 vom 28. September 1960, aus Buch Nr. 81

"Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind, da bin Ich mitten unter ihnen...." Ich habe euch Meine Gegenwart verheiÃŸen, und Ich stehe zu Meinem Wort: Ich bin bei euch, die ihr Mich zum Inhalt eurer Gedanken machet, die ihr Mich liebet und darum auch die Bindung mit Mir wÃ¼nschet. Und wo Ich zugegen bin, da wird auch sicher Mein Geist wirksam werden, und ihr werdet alle eines Geistes sein, weil Ich Selbst eure Gedanken lenke und Mich durch euren Mund zum Ausdruck bringe. Ich bin mitten unter euch.... aber Ich fordere euer liebendes Gedenken an Mich.... Ihr sollt euch in Meinem Namen versammeln; Ich, euer Gott und Vater, euer Jesus, will euer aller Ziel sein, Ich will Der sein, Der euer Herz erfÃ¼llt, und Meinen Namen sollt ihr aussprechen in GlÃ¤ubigkeit, in Ehrfurcht und Liebe.... Und Ich werde mitten unter euch sein, und ihr kÃ¶nnet also Meiner Gegenwart gewiÃŸ sein und Mir Selbst alle Fragen vorlegen, die euch beschÃ¤ftigen.... Ich werde sie euch beantworten durch Meinen Geist. Ich weile noch immer auf der Erde, nur nicht im Fleisch wie einst, jedoch im Geist bin Ich bei einem jeden, der Meine Gegenwart ersehnet.... Aber Ich kann auch euch sichtbar erscheinen, wenn dies fÃ¼r euch ratsam ist, wenn Ich euch Hilfe leisten oder euch stÃ¤rken kann in groÃŸer geistiger oder irdischer Not.... Es werden Mich vielleicht nicht alle zu schauen vermÃ¶gen, wenn der Reifegrad ein geistiges Schauen nicht zulÃ¤ÃŸt. Oder Ich werde kommen unbemerkt und ebenso auch wieder gehen, und ihr werdet euch fragen, warum ihr euch Ã¼beraus beseligt fÃ¼hlt.... ihr werdet eine Zeit gebrauchen, bis es euch klar wird, was ihr erleben durftet.... Aber ihr werdet immer groÃŸe geistige StÃ¤rkung erfahren und in immer heiÃŸerer Liebe zu Mir entbrennen, weil ihr die Liebe schon in euch habt, ansonsten ihr nicht Mich hÃ¤ttet schauen dÃ¼rfen. Und ihr sollt euch freuen, wenn ihr ein solches Erleben habt, denn dann wisset ihr, daÃŸ Sich der Vater zu Seinen Kindern herniederneigt, um Sich ihnen zu offenbaren. Aber es werden immer nur wenige sein, die Mich und Meine sichtbare Gegenwart ertragen kÃ¶nnen, wenngleich Ich in einem schlichten Gewande auftrete und alle LichtfÃ¼lle zurÃ¼cklasse, um euch nicht zu blenden, die ihr noch auf der finsteren Erde wandelt. Wo aber schon ein Licht entflammt ist, dort kann Ich ohne Gefahr fÃ¼r deren Seelen sichtbar erscheinen. Und es werden die NÃ¶te so Ã¼ber euch hereinbrechen, daÃŸ ihr himmlische StÃ¤rkung benÃ¶tigt, um standhalten zu kÃ¶nnen. Und diese will Ich Selbst euch bringen.... und ihr sollet nicht daran zweifeln, denn Ich gab euch die VerheiÃŸung: "Wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt sind, da bin Ich mitten unter ihnen...." Und wer will Mich hindern, wenn Ich es zulasse, daÃŸ der eine oder der andere Mich zu schauen vermag?.... Darum denket immer in inniger Liebe an Mich, und harret auf Mein Kommen, das sehr leicht mÃ¶glich ist schon vor der Zeit. Denn was auch geschieht, es ist in Meiner Liebe und Weisheit begrÃ¼ndet und soll immer nur dem Ausreifen eurer Seelen dienen, die Ich zu Mir ziehen will in heiÃŸer Liebe und die oft so schwach sind, daÃŸ sie ungewÃ¶hnlich gekrÃ¤ftigt werden sollen, was Mein Erscheinen auch zuwege bringen wird. Und so haltet euch immer an Meine VerheiÃŸung, und lebet im BewuÃŸtsein Meiner Gegenwart, wenn ihr euch zusammenfindet, um euch geistig auszutauschen, und Ich werde bei euch sein, weil der Vater Sich nach Seinen Kindern sehnet und Er sie auch mit Seiner Gegenwart beglÃ¼cken will....
Amen



Anerkennen Gottes in Jesus Christus

"Keiner kommt zum Vater denn durch Mich...."

B.D. 5952 vom 9. Mai 1954, aus Buch Nr. 64

Keiner kommt zum Vater denn durch Mich.... Diese Worte allein schon sollten die Menschen die Bedeutsamkeit des Anerkennens Jesu als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt erkennen lassen, und doch haben sie vÃ¶llig an Eindruck verloren, denn die Menschheit achtet ihrer nicht, ansonsten sie nicht so gedankenlos Ihn ablehnen wÃ¼rde, Der Sich Selbst als BrÃ¼cke zum Vater bezeichnet.... Die Worte der Schrift sind fÃ¼r die meisten Menschen nur noch Buchstaben ohne Geist und Leben.... Sie sprechen sie dahin, ohne sich ihrer Bedeutung bewuÃŸt zu sein, sie lassen die Worte des Herrn gÃ¤nzlich unbeachtet und finden daher auch nicht zum Vater, weil sie auch nicht an Ihn mit der Ãœberzeugung glauben, die ein Beachten des gÃ¶ttlichen Wortes zur Folge hÃ¤tte. Keiner kommt zum Vater denn durch Mich.... Doch den Menschen fehlt der Wille, zum Vater zu gelangen, weshalb sie auch den Weg zu Ihm nicht suchen.... weshalb ihnen auch der gÃ¶ttliche ErlÃ¶ser Jesus Christus ohne jegliche Bedeutung ist. Diese Einstellung fÃ¼hrt zum Untergang, zum geistigen Tode.... Da sie nicht zum Vater gelangen, bleiben sie in der Gewalt dessen, der Gottes Gegner ist, sie bleiben in der Tiefe, weil sie nicht zur HÃ¶he verlangen. Es ist ein Ã¼beraus bedauerlicher Zustand, daÃŸ die Menschen keinerlei Streben nach oben erkennen lassen, daÃŸ sie nicht nachdenken Ã¼ber ihre Erdenaufgabe und daÃŸ ihnen auch die Lehre Christi, das Evangelium, gleichgÃ¼ltig ist, daÃŸ sie keines Seiner Worte als wichtig annehmen und darÃ¼ber nachdenken.... daÃŸ sie nicht zur Erkenntnis gelangen kÃ¶nnen, weil sie keine AufklÃ¤rung suchen, weil es ihnen vÃ¶llig gleichgÃ¼ltig ist, was Gott ihnen durch die Schrift vermitteln mÃ¶chte und was der Mensch Jesus als Sprecher Gottes den Menschen gepredigt hat.... Und keiner denkt daran, daÃŸ er nur deshalb auf Erden weilt, um die RÃ¼ckkehr zum Vater zu bewerkstelligen, und daÃŸ ihm dazu stÃ¤ndig Gelegenheit geboten wird, die er in seinem starren Sinn zurÃ¼ckweiset, weil er nicht glaubt. Der Abstand von dem Menschen zum Vater ist groÃŸ, jedoch Einer erbietet Sich zur FÃ¼hrung, zur Vermittlung.... Einer hat die BrÃ¼cke hergestellt, die den Weg zum Vater gangbar macht, und dieser Eine bietet allen Menschen Seine Hilfe an.... Doch Er wird nicht angehÃ¶rt, Er wird nicht beachtet, so Er Sich den Menschen in Erinnerung bringen will.... Blind und taub gehen sie an Ihm vorÃ¼ber, wenngleich Er ihnen zuruft: "Keiner kommt zum Vater denn durch Mich...." Er Selbst sagt von Sich: "Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben...." Wer also die Wahrheit und das Leben suchet, der muÃŸ den Weg nehmen Ã¼ber Jesus Christus, er muÃŸ sich Seiner Vermittlung bedienen, er muÃŸ sich von Ihm Kraft erbitten, den Erdenweg zurÃ¼cklegen zu kÃ¶nnen mit dem Erfolg, der Zweck des Lebens ist: die Vereinigung mit dem Vater zu finden, die erst ein Leben in Seligkeit sichert, ein Leben, das ewig wÃ¤hret. Die Menschen wissen nicht, welchem Los sie entgegengehen durch ihre GleichgÃ¼ltigkeit und ihren Unglauben, sie wissen nicht, was sie sich verscherzen dadurch, daÃŸ sie das gÃ¶ttliche Wort nicht achten, daÃŸ sie nicht zu Dem ihre Zuflucht nehmen, Der allein sie retten kann vor dem Untergang.... sie wissen es nicht und glauben nicht den Worten derer, die darum wissen und ihnen helfen mÃ¶chten. Und ob auch von oben das Wort ertÃ¶net, sie nehmen es nicht an, denn sie hÃ¶ren auf eine andere Stimme, auf die Stimme der Welt, mit der Gottes Gegner sie anspricht und der sie willig ihre Ohren Ã¶ffnen.... Sie suchen nicht das Leben, sondern den Tod.... sie lehnen Den ab, Der ihnen das Leben verheiÃŸet, und sie werden darum verharren in SÃ¼nde und Tod, weil es ohne Jesus Christus keine ErlÃ¶sung gibt und keine Heimkehr ins Vaterhaus....
Amen



Gott in Jesus Christus....

B.D. 6098 vom 4. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ich will euch wahrlich Lehrer und Berater sein und euch fÃ¼hren auf dem Weg zur Vollendung.... Doch es muÃŸ euer Wille Mich annehmen und anerkennen als FÃ¼hrer und Lehrer, ansonsten Meine Unterweisungen ohne Wirkung bleiben und ihr keinen Schritt vorwÃ¤rtskommt in eurer Entwicklung. Wenn Ich nun euch gegenÃ¼bertrete in Jesus Christus.... zu Dem ihr euch im Herzen ganz und gar bekennen mÃ¼sset.... so ist euch gleichzeitig der rechte Weg gewiesen, denn nur Ã¼ber Jesus Christus ist der Weg, der zum Ziel fÃ¼hrt. Eine Verbindung mit Gott herzustellen ohne Anerkennung Jesu Christi ist unmÃ¶glich, weil in Ihm Ich Selbst nur gesucht und gefunden werden kann und auÃŸer Jesus Christus es keinen anderen Gott gibt. Und darin besteht die groÃŸe Not auf Erden, daÃŸ die Menschen Mich gleichsam ablehnen, daÃŸ sie nicht wissen und glauben wollen, daÃŸ Sich die ewige Gottheit.... die alles erfÃ¼llende Kraft.... in Jesus Christus manifestierte.... nun aber auch anerkannt werden will.... daÃŸ Ich Selbst in Jesus Christus ihnen gegenÃ¼bertrete, wenn der Glaube an Mich von ihnen gefordert wird. Und stets werdet ihr in diesem Sinne belehrt werden, wenn ihr in der Wahrheit belehrt werdet. Jede andere Darstellung von Mir, von eurer Aufgabe, von der ewigen Gottheit entspricht nicht der Wahrheit.... Und doch werden andere Darstellungen weit eher geglaubt.... Und darum geht die Menschheit falsche Wege, sie geht nicht den Weg Ã¼ber Golgatha, sie geht nicht den Weg, den Ich als Mensch Jesus anbahnte zur HÃ¶he.... sie geht nicht den Weg der Liebe.... ansonsten sie Jesus Christus als die "verkÃ¶rperte" ewige Liebe erkennen und anerkennen wÃ¼rde.
Der Glaube an eine erschaffende Macht allein genÃ¼gt nicht, denn eine solche kann nicht geleugnet werden von einem denkenden Menschen.... DaÃŸ aber diese erschaffende Macht Sich euch vorstellbar machte in Jesus Christus.... daÃŸ Sie und Er also eins sind und daÃŸ sonach der Mensch mit Jesus Christus sich verbinden muÃŸ, so er sich mit Gott verbinden will, das muÃŸ als wahr und feststehend angenommen werden, ansonsten dem Menschen der Glaube fehlt an Mich, trotzdem er einen "Gott" nicht leugnet. Ich fordere den Glauben an Jesus Christus, der erst einen rechten Glauben beweiset.... einen Glauben, der durch die Liebe zum Leben erweckt wurde; denn wer Ã¼berzeugt Jesus Christus anerkennt als Gottes Sohn, in Dem Ich Selbst Mich verkÃ¶rperte, der hat auch in sich schon die Liebe entzÃ¼ndet, die ihm das Licht der Erkenntnis, die Kraft der Ãœberzeugung, vermittelt hat.... ohne welche aber nicht von rechtem Glauben gesprochen werden kann....
Ich gebe Mich aber nicht zufrieden mit einem blinden Glauben.... Und darum belehre Ich euch Selbst und biete Mich euch als FÃ¼hrer an, auf daÃŸ ihr recht geleitet werdet in eurem Denken und durch die Wahrheit auch volles VerstÃ¤ndnis gewinnet fÃ¼r das Geheimnis der Menschwerdung Gottes in Jesus Christus. Eine rechte Belehrung wird euch Licht geben, und ihr werdet sie auch annehmen.... Und diese Belehrung kann nur Ich Selbst euch geben in der Voraussetzung, daÃŸ ihr euch von Mir belehren lasset.... daÃŸ ihr die "Ewige Gottheit", Die ihr in euch anerkennt, bittet um AufklÃ¤rung, um rechtes Denken und um rechte FÃ¼hrung. Dieser Bitte werde Ich wahrlich nachkommen und immer bereit sein, euch einzufÃ¼hren in die Wahrheit, auf daÃŸ ihr glauben kÃ¶nnet voller Ãœberzeugung und nun durch diesen Glauben selig werdet....
Amen



Gott wurde schaubar in Jesus Christus....

B.D. 7147 vom 18. Juni 1958, aus Buch Nr. 76

Wer sich zu Mir bekennt, der wird auch aufgenommen werden in Mein Reich, denn er ist schon ein AnwÃ¤rter Meines Reiches, sowie er wieder den Weg zurÃ¼ckgefunden hat zu Mir, von Dem er sich einst getrennt hat in freiem Willen. Er erkannte Mich nicht mehr an, und dies war die SÃ¼nde wider Mich, seinen Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, die nicht anders getilgt werden konnte als durch die bewuÃŸte Anerkennung Meiner Selbst.... Und auf daÃŸ dies dem Menschen mÃ¶glich wurde, habe Ich Selbst Mich in dem Menschen Jesus verkÃ¶rpert.... Denn es war der Grund des Abfalles von Mir, daÃŸ Meine GeschÃ¶pfe Mich nicht zu schauen vermochten.... Darum wandten sie sich dem zu, der ihnen schaubar war, der an ihrem Entstehen gleichsam mitbeteiligt war und der selbst sich trotz hellster Erkenntnis willensmÃ¤ÃŸig trennte von der Gottheit, Die auch er nicht schauen konnte. Und darum bin Ich in Jesus Christus euch Menschen zu einem schaubaren Gott geworden, und der AnlaÃŸ, Mir die Anerkennung zu verweigern, fiel durch diese Meine Menschwerdung nun eigentlich weg.... Aber die Anerkennung Meiner Selbst setzt nun auch gleichzeitig die Anerkennung des ErlÃ¶sungswerkes Jesu Christi voraus.... Es ist durch die groÃŸe Schuld der UrsÃ¼nde fÃ¼r euch Menschen eine ErlÃ¶sung davon nÃ¶tig geworden, es muÃŸte erst die Schuld getilgt sein, weil Ich sÃ¼ndig gewordene GeschÃ¶pfe nicht mehr aufnehmen konnte, oder auch: weil Meine Gerechtigkeit eine SÃ¼hne fÃ¼r diese Schuld forderte, die dann erst wieder das alte VerhÃ¤ltnis herstellte zwischen den GeschÃ¶pfen und Mir.... das durch jene SÃ¼nde gestÃ¶rt worden war. Durch den Menschen Jesus nun wurde dieses SÃ¼hnewerk fÃ¼r die Menschheit dargebracht, doch in diesem Menschen Jesus manifestierte Ich Selbst Mich, denn Ich Selbst wollte euch Menschen erlÃ¶sen von der groÃŸen Schuld, nur muÃŸte Ich Mich dazu einer menschlichen HÃ¼lle bedienen, die dann aber auch fÃ¼r ewig Mich in sich bergen sollte, auf daÃŸ Meine Wesen nun ihren Gott und SchÃ¶pfer schauen konnten, auf daÃŸ sie in Ihm nun ihren Vater erkennen und lieben konnten, Dem sie sich nun ohne Scheu nahen dÃ¼rfen, ohne vergehen zu mÃ¼ssen vor Seiner Liebeglut.... Und es hat also jeder Mensch den RÃ¼ckweg angetreten ins Vaterhaus, der den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus anerkennt, weil er gleichzeitig Mich Selbst in Ihm anerkennt und nun durch das ErlÃ¶sungswerk auch seine UrsÃ¼nde getilgt ist. Er wird also nun auch aufgenommen in Mein Reich, Ich komme als Vater Meinem Kind entgegen, denn Ich Selbst habe Mich niemals von ihm getrennt, nur lieÃŸ Ich seinen Willen gelten, der sich von Mir abwandte, weil er frei war. Und so auch muÃŸ nun der freie Wille wieder tÃ¤tig werden und die RÃ¼ckkehr zu Mir erstreben. Und das beweiset der Mensch durch die bewuÃŸte Anerkennung Jesu Christi und Seines ErlÃ¶sungswerkes und die bewuÃŸte Bindung mit Ihm durch seinen Ruf und Bitte um ErlÃ¶sung. Denn er fÃ¼hlt es, daÃŸ er gebunden ist, solange er Mich in Jesus Christus noch nicht gefunden hat. Die Anerkennung Meiner Selbst ist ein freier Willensakt, der aber einen Ewigkeiten-wÃ¤hrenden Zustand wandelt, der vom Tode zum Leben fÃ¼hrt, der aus der Nacht herausfÃ¼hrt zum Licht.... Denn die Anerkennung Meiner Selbst in Jesus Christus wird auch unwiderruflich eine Wesenswandlung nach sich ziehen, es wird der Mensch wieder eintreten in die gÃ¶ttliche Ordnung.... er verlÃ¤ÃŸt das Gebiet, das ewige Zeiten sein Aufenthalt war, und geht in lichtvolle SphÃ¤ren ein, wenngleich sein KÃ¶rper noch auf der Erde weilt.... Aber die Seele.... das Geistige, das einst gefallen war.... strebt wieder ihrer Heimat zu, denn das Anerkennen Meiner Selbst in Jesus Christus wird immer verbunden sein mit Kraft und Lichtzufuhr, so daÃŸ der Mensch erkennt, was gut und recht ist, und auch sein Wollen und Handeln nun gut und recht sein muÃŸ. Denn nun gehe Ich nicht mehr von der Seite Meines Kindes, das zu Mir gefunden hat, und in Meiner FÃ¼hrung wird es auch sicher sein Ziel erreichen, es wird als Mein Kind angenommen werden im Vaterhaus, wo es leben wird in Freiheit und Licht und Seligkeit, wo es schaffen wird mit Mir und in Meinem Willen, wie es seine Bestimmung ist und war von Anbeginn....
Amen



Gottes Geist im Menschen Jesus.... Nachfolge....

B.D. 5577 vom 14. Januar 1953, aus Buch Nr. 61

Des gÃ¶ttlichen Geistes voll kÃ¶nnet ihr Menschen sein, so ihr lebet in der Nachfolge Jesu.... Er war als Mensch nicht anders als ihr, Sein Leben war nur ein KÃ¤mpfen und Ringen wider die Begierden, die Er gleich euch empfand, aber unterdrÃ¼cken wollte aus Liebe zu Mir. Sein Leben war ein Leben in Liebe zum NÃ¤chsten, den Er in Not wuÃŸte und dem Er helfen wollte. Was Er vollbrachte, das kÃ¶nntet ihr Menschen auch vollbringen, so es euch ernst wÃ¤re, Mich Selbst in aller FÃ¼lle in euch aufzunehmen. Seine Seele war wohl aus dem Reiche des Lichtes, doch sie erkannte sich nicht als solche, bevor der Mensch Jesus von Meinem Liebegeist durchflutet war. Zuweilen wohl sprach Mein Geist aus Ihm, dann redete der Mensch Jesus Ã¼bernatÃ¼rlich weise und versetzte die Mitmenschen in Staunen.... Doch sowie sich Mein Geist wieder verbarg, fÃ¼hlte Sich Jesus genauso als Mensch, wie ihr und Sein zuweilen hellerer Geisteszustand verwirrte und Ã¤ngstigte Ihn; Er war verschlossen, doch Mir in immer innigerer Liebe zugewandt, die Ihm dann auch das Licht gab Ã¼ber Seine Erdenaufgabe.... Es muÃŸte der Mensch Jesus ringen mit allen Gewalten, die wider Ihn waren, Er muÃŸte alles erleben und erleiden, was nur ein Mensch erleiden kann, denn Er ist euch Menschen den Weg vorangegangen, den auch ihr gehen sollet und kÃ¶nnet mit Seiner Hilfe. Ihm Selbst half Ich mit Meiner Liebekraft, die Er stÃ¤ndig anforderte und Sich erwarb durch Sein Liebeleben. Und diese ungewÃ¶hnliche Zufuhr von Liebekraft befÃ¤higte Ihn, das ErlÃ¶sungswerk zu vollbringen.... Auch ihr Menschen kÃ¶nntet UngewÃ¶hnliches vollbringen, so ihr selbst durch Liebeswirken euch Meine Liebekraft aneignen mÃ¶chtet; doch euch fehlt der Wille, der im Menschen Jesus aber Ã¼berstark entwickelt war, jedoch wieder nur als Folge der Liebe, die Er in Sich zur Entfaltung brachte. Seine Seele empfand als Seele des Lichtes die groÃŸe geistige Not der Umwelt, und ihr Hilfswille war darum so stark und regte den Menschen Jesus an zum Wirken in Liebe.... Auch ihr Menschen sehet um euch Not, geistige und irdische, und so ihr helfen wolltet, wÃ¼rde euch auch die Kraft zugehen.... denn dem Willen wird Rechnung getragen.... Und auch ihr kÃ¶nntet voll des gÃ¶ttlichen Geistes sein, weil jedes Liebewerk euch Meine Liebekraft eintragen und also Mein Geist in euch wirksam werden kÃ¶nnte. Die Nachfolge Jesu wÃ¼rde wahrlich nicht von euch Menschen verlangt werden, wenn sie nicht zu erfÃ¼llen wÃ¤re. Denn immer wieder muÃŸ betont werden, daÃŸ Jesus als Mensch Seinen Weg auf Erden gewandelt ist und daÃŸ alle gÃ¶ttlichen Eigenschaften Seine als Mensch erworbenen Verdienste waren, daÃŸ nicht die Gottheit Ihn bestimmte zu Seinem Lebensweg, sondern daÃŸ der Mensch Sich die Gottheit untertan machte.... wohlverstanden: daÃŸ die Liebe des Menschen Jesus Mich zur schrankenlosen LiebeentÃ¤uÃŸerung bewog, weil Ich gegen die Liebe machtlos bin, weil Ich Selbst die Liebe bin von Ewigkeit.... Der Mensch Jesus hat Mich Selbst bezwungen mit Mir, Er hat getan, was Ich Selbst tun muÃŸte.... was Mein Urwesen verlangt.... die Liebekraft wirken zu lassen.... Und jeder Mensch, der in Liebe wirket, zwingt Mich zur SelbstentÃ¤uÃŸerung.... Doch es ist dieser Zwang das beglÃ¼ckendste GefÃ¼hl fÃ¼r Mich, Der Ich stets Mich verschenken mÃ¶chte, doch nur nach Meinem Gesetz von Ewigkeit Mich verschenken kann, wo Mir Liebe entgegenkommt. Die Liebe muÃŸ das Wesen mit Mir verbinden, dann ist es erfÃ¼llt von Meinem Geist, von Meiner Liebekraft, und dann kann es wirken in und mit Mir, dann ist der Mensch den Weg der Nachfolge Jesu gegangen, der zur Vereinigung fÃ¼hrt mit Mir....
Amen



Glaube an Gottes Gegenwart

Geistige Zwiesprache.... Gegenwart Gottes.... Zweifel - Sorgen....

B.D. 4456 vom 10. Oktober 1948, aus Buch Nr. 52

Die klarste Antwort auf eure gedanklichen Fragen wird euch nicht befriedigen, so ihr nicht fest Ã¼berzeugt glaubt, daÃŸ die gedankliche Antwort Meines Geistes Wirken ist. Solange ihr daran zweifelt, werdet ihr auch keinen inneren Frieden haben kÃ¶nnen, weil ihr euch stÃ¤ndig mit Gedanken plaget, die eine klare Antwort von Mir erfordern. FÃ¼hlet euch stets so innig mit Mir verbunden, daÃŸ ihr Meiner stÃ¤ndigen Teilnahme an eurem Leben sicher seid, dann werdet ihr auch glauben kÃ¶nnen, daÃŸ Ich mit euch lebe und jede Not und Sorge von euch kenne. Ihr mÃ¼sset dieses BewuÃŸtsein Meiner Anteilnahme und stÃ¤ndigen Gegenwart euch aneignen, dann wird auch euer Leben leicht sein, dann erfÃ¼llt euch das GefÃ¼hl der Zweisamkeit, die euch mit Kraft erfÃ¼llt, dann wisset ihr in Mir immer den starken Begleiter, Der euch Ã¼ber alle Hindernisse hinweghilft, Der euch fÃ¼hret und jeden Schritt bewacht, Der euch keinem feindlichen Angriff ungeschÃ¼tzt ausliefert, Der immer bei euch ist, weil Er euch liebt. Gewinnet nur den Glauben an Meine Liebe.... Was ihr Mir anvertraut in Gedanken, in der Not des Herzens, das verhallt nicht ungehÃ¶rt an Meinen Ohren, und so ihr still und aufmerksam lauschet nach innen, werdet ihr auch Meine Antwort gedanklich vernehmen: nur glaubet, daÃŸ Ich durch die Gedanken mit euch spreche, und verwerfet sie darum nicht.... Nach innigem Gebet zu Mir ist die Antwort Meines Geistes Wirken, die euch die innere Ãœberzeugung gibt, richtig zu sein, denn so ihr Mich instÃ¤ndig bittet, bleibe Ich nicht still, weil ihr glauben sollet, daÃŸ Ich euch helfe. Ihr seid noch schwach im Glauben an Mich und Meine Liebe, und daher lebet ihr in der Unruhe, in Angst und Sorge und im GefÃ¼hl der Einsamkeit. Glaubet doch, daÃŸ Ich bei euch bin, glaubet, daÃŸ euch Meine Liebe gilt und daÃŸ Ich euch nimmermehr verlasse, und lasset dieses BewuÃŸtsein Meiner Gegenwart so stark in euch werden, daÃŸ ihr darum nichts fÃ¼rchtet, was von auÃŸen an euch herantritt. Denn Ich will euch den Frieden der Seele geben, der euch aber nur beglÃ¼cken kann im GefÃ¼hl der Zweisamkeit mit Mir. Ihr seid niemals allein, und Mein Wort ist das sichtbare Zeichen Meiner Anwesenheit.... Wie kÃ¶nnet ihr, die ihr Mein Wort empfanget, zweifeln an Meiner Gegenwart? Und was anderes als Zweifel daran ist eure Angst und Sorge, die hinfÃ¤llig sind, so ihr fest und Ã¼berzeugt glaubet, daÃŸ Ich bei euch bin und euch helfe in jeder Not und BedrÃ¤ngnis des Leibes und der Seele? Und darum werdet ihr jede andere Hilfe entbehren kÃ¶nnen, so sie euch von seiten der Mitmenschen versagt wird. An Mich werdet ihr euch niemals vergeblich wenden, und darum kommet immer zu Mir, so ihr mÃ¼hselig und beladen seid.... Meine Liebe ist immer bereit, euch zu helfen, so ihr nur Meine Hilfe anfordert, so ihr im Geist und in der Wahrheit zu Mir betet und glaubet.... denn einen starken Glauben lasse Ich nie zuschanden werden....
Amen



Lebendige Christen.... Kraft des Glaubens.... Gegenwart Gottes....

B.D. 7256 vom 15. Januar 1959, aus Buch Nr. 77

Wenn ihr in groÃŸe Not geraten werdet, dann erst wird es sich erweisen, ob ihr lebendige Christen seid oder ihr euch nur Formchristen nennet, die dann versagen, wenn sie sich bewÃ¤hren mÃ¼ssen. Und es wird diese Zeit Ã¼ber euch kommen, wo nur ein lebendiger Glaube euch helfen kann, wo ihr euch bewÃ¤hren mÃ¼sset, wo die Kraft des Glaubens erprobt werden muÃŸ, die eben nur ein lebendiger Glaube aufbringen wird. Die Mehrzahl der Menschen steht nur in einem Formglauben; sie lehnen nicht ab, was ihnen gelehrt wurde, aber sie haben sich noch nicht ernsthaft gedanklich auseinandergesetzt mit den Lehren. Und sowie es einmal dazu kommen wird, daÃŸ sie veranlaÃŸt werden, zu ihrem Gott und SchÃ¶pfer zu rufen, dann werden sie Ihn in der Ferne suchen, weil sie noch keine Gemeinschaft mit Ihm haben, eine Gemeinschaft, die sich als GefÃ¼hl der Gegenwart Gottes auswirkt. Und solange dieses GefÃ¼hl noch nicht im Menschen ist, ist Gott noch nicht lebendig in ihm geworden, und der Glaube an Gott ist nur eine leere Redensart, denn er besitzt ihn nicht. Erst das GefÃ¼hl der Gegenwart Gottes kennzeichnet einen lebendigen Christen, und dieser wird dann auch die GlaubensstÃ¤rke besitzen, die ihn in groÃŸen NÃ¶ten den Weg zum Vater nehmen lÃ¤ÃŸt und sich von Ihm Hilfe erbittet. Es wird viel Leid und Elend kommen Ã¼ber die Menschen, eben um ihrem Glauben eine Probe zu stellen.... Und es kommt nicht auf die Konfessionen an, denn jede Konfession kann lebende und tote AnhÃ¤nger umfassen, Menschen, die innige Bindungen mit Gott eingegangen sind, und solche, denen Gott der ferne Gott ist und bleiben wird, Den sie wohl dem Namen nach kennen, aber selbst noch keinerlei Bindung haben mit Ihm, um Ihn in FÃ¤llen plÃ¶tzlicher Not anzurufen um Beistand und Hilfe. Doch die Not kommt.... Sie muÃŸ kommen um der Menschen willen, die gleichgÃ¼ltig dahingehen und sich selbst noch nicht entschlossen haben, wie sie sich einstellen zu ihrem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit.... Sie muÃŸ kommen fÃ¼r die Menschen, die da glauben, Christen zu sein, und nur dem Namen nach sind.... Von allen wird ein Bekenntnis gefordert fÃ¼r Jesus Christus, und ein solches Bekenntnis ablegen kann nur der Mensch, der im lebendigen Glauben steht.... nicht aber, die nur wissen von Ihm, aber noch nicht das rechte VerhÃ¤ltnis zu Ihm hergestellt haben, das Er fordert, um ihr ErlÃ¶ser sein zu kÃ¶nnen von SÃ¼nde und Tod. Jeder Mensch kann sich einmal fÃ¼r das rechte VerhÃ¤ltnis zu Ihm entscheiden, und er sollte es im freien Willen tun, weil ihm das Erdenleben immer wieder Gelegenheit gibt zu diesem Entscheid. Wer aber saumselig ist, wer immer nur ein Formchrist bleibt, also wohl weiÃŸ um den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser, aber noch niemals Seine Liebe und Gnade in Anspruch genommen hat, um aus seiner Gebundenheit erlÃ¶st zu werden.... wer noch nicht wie ein Kind mit seinem Vater gesprochen hat, der wird erst durch Leiden und NÃ¶te gehen mÃ¼ssen, um den Weg zu Ihm zu finden; er wird erst so empfindlich getroffen werden mÃ¼ssen, daÃŸ ihm nur noch der eine Ausweg bleibt, zu Gott in Jesus Christus zu flÃ¼chten und dadurch zu bekennen, daÃŸ er lebendig an Ihn glaubt.... wÃ¤hrend der Formchrist oft noch seinen seichten Glauben verliert, wenn es hart auf hart geht, und er dadurch beweiset, daÃŸ er noch keinerlei Bindung hatte mit Ihm, dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus, mit Gott Selbst.... Je nÃ¤her es dem Ende ist, desto nÃ¶tiger wird diese Erprobung des Glaubens sein, denn immer mehr sondern sich die Menschen ab, selbst wenn sie einer kirchlichen Gemeinschaft angehÃ¶ren, aber es ist nur noch eine Scheinbindung der Mitmenschen wegen, es ist nichts Wahres, Lebendiges mehr, das zu einer "Gemeinschaft der GlÃ¤ubigen" gezÃ¤hlt werden kann. Es sind die Kirchen nur noch weltliche Organisationen, aber nicht mehr der ZusammenschluÃŸ von tief glÃ¤ubigen Menschen, die in Jesus Christus den GrÃ¼nder ihrer Kirche sehen, die nur auf festen Glauben gegrÃ¼ndet wurde. Und die Menschen werden darum durch das Leben gezwungen werden, ein Bekenntnis abzulegen, denn die kommende Zeit wird sehr schwer sein fÃ¼r viele Menschen, aber doch fÃ¼r den lebendigen Christen auch von Segen, weil er die Bindung mit Gott immer fester knÃ¼pfen wird und er auch durch seinen Glauben herausgefÃ¼hrt werden wird aus aller Not und BedrÃ¤ngnis, weil es fÃ¼r den lebendigen Christen nichts gibt, was nicht mit der "Kraft des Glaubens" bewÃ¤ltigt werden kÃ¶nnte....
Amen



Glaube an Gottes Gegenwart....

B.D. 8128 vom 18. März 1962, aus Buch Nr. 86

Ich bin euch gegenwÃ¤rtig, sowie ihr euch im Geist und in der Wahrheit Mir verbindet.... Ihr Menschen aber suchet Mich noch immer in der Ferne; es sind nur wenige, die als Kind sich Mir hingeben, die also das rechte VerhÃ¤ltnis herstellen zu Mir.... Doch die Mehrzahl der Menschen spricht wohl von einem Gott und SchÃ¶pfer, sie glauben auch an ein Ã¼beraus machtvolles Wesen, aber sie glauben auch dieses Wesen endlos fern von ihnen selbst; sie wissen es nicht, daÃŸ Ich als ihr Gott und SchÃ¶pfer Verbindung haben mÃ¶chte mit ihnen und daÃŸ sie selbst nur diese herzustellen brauchten, weil sie selbst es waren, die sich von Mir entfernten, und also auch sie selbst es sein mÃ¼ssen, die wieder Mir zustreben. Aber sie sind auch nicht fÃ¤hig, innig zu beten, d.h., im Geist und in der Wahrheit mit Mir Zwiesprache zu halten oder auch nur einen innigen Ruf zu Mir zu senden, der aus dem Herzen kommt. Sie bedienen sich nur eingelernter Gebete, die keinen Wert haben vor Mir, die Ich nicht hÃ¶re und darum auch nicht erhÃ¶ren kann.... Denn Ich will im Geist und in der Wahrheit angerufen werden, Ich will, daÃŸ innige Gedanken zu Mir emporsteigen, die Mich nun auch veranlassen, Mich dem Bittenden zuzuneigen, Mich ihm zu nÃ¤hern, ihm gegenwÃ¤rtig zu sein.... Doch gesegnet sind, die diese innige Bindung mit Mir schon eingegangen sind, die Mich also durch ein Gebet im Geist und in der Wahrheit zur Gegenwart veranlassen und die Ich darum auch ansprechen kann, gedanklich oder auch tÃ¶nend, wenn ihr Reifezustand dies zulÃ¤ÃŸt. Ihr sollet nur Meine Gegenwart ersehnen und zulassen, denn es bedingt Meine Gegenwart auch ein gereinigtes Herz, das durch die Liebe sich hergerichtet hat als WohnstÃ¤tte, die Ich Selbst nun beziehen kann.... Glaubet ihr Menschen aber an einen Gott, mit Dem ihr selbst euch verbinden kÃ¶nnet, dann ist auch euer Lebenswandel ein Wandel in Liebe, ansonsten ihr nicht diesen Glauben hÃ¤ttet.... Denn der Glaube wird erst durch die Liebe lebendig.... Die Menschheit aber ist bar jeder Liebe, die Liebe ist erkaltet unter den Menschen.... Und darum ist auch selten nur ein lebendiger Glaube zu finden, ein Glaube, der Mich sucht und den Menschen veranlaÃŸt, mit Mir in Verbindung zu treten, denn die Liebe ist schon die Bindung mit Mir, durch Liebewirken zieht der Mensch Mich Selbst zu sich heran und veranlaÃŸt Mich zur Gegenwart.... Und also ist die Liebe allein bestimmend, in welchem VerhÃ¤ltnis der Mensch zu Mir steht. Denn wo die Liebe im Herzen sich entzÃ¼ndet, dort kann auch schon ein leises inneres DrÃ¤ngen verspÃ¼rt werden, dessen Ziel Ich bin.... Also der liebende Mensch wird auch beten, und dies im Geist und in der Wahrheit, denn die Liebe in ihm stellt die Verbindung her mit der Ewigen Liebe.... mit Mir, Der Ich ihm nun gegenwÃ¤rtig sein kann. Und bin Ich ihm gegenwÃ¤rtig, so kann Ich Mich auch ihm gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸern, Ich kann seine Gedanken lenken, Ich kann ihm einen Gedankenreichtum zuwenden, den er nur von Mir Selbst empfangen kann.... Ich kann Selbst in ihm wirken, wie Ich es verheiÃŸen habe.... Doch immer ist Meine Gegenwart erforderlich, immer nur wird Liebewirken Mich Selbst dazu veranlassen, ihm gegenwÃ¤rtig zu sein. Wie weit aber halten sich die Menschen selbst von Mir entfernt, durch ihr liebeloses Leben.... Sie kÃ¶nnen Mich nicht erkennen, weil sie noch verfinsterten Geistes sind, und darum machen sie es Mir auch unmÃ¶glich, direkt auf sie einzuwirken durch gedankliche Ansprachen, denn sie vernehmen solche nicht in ihrer Gottferne, und sie verstehen sie nicht, wÃ¼rden ihnen die Mitmenschen auch Kenntnis geben.... Sie sind auch schwerlich zum Glauben zu bewegen an einen Gott, Der ihnen Vater sein will, Der sie als Kinder beglÃ¼cken mÃ¶chte, wenn diese die Bindung mit Ihm suchen.... Sie kÃ¶nnen nicht glauben, weil sie keine Liebe in sich haben, die den Glauben erst zum Leben erwecken wÃ¼rde. Und darum werden sie auch keines Gebetes im Geist und in der Wahrheit fÃ¤hig sein.... es sei denn, eine Ã¼bergroÃŸe Not bricht Ã¼ber sie herein, und sie rufen dann den mÃ¤chtigen SchÃ¶pfer des Himmels und der Erde an, Der auch sie erschaffen hat.... Und kommt dann ein solcher Ruf aus dem Herzen, dann werde Ich ihn hÃ¶ren und erhÃ¶ren.... Doch Ich allein weiÃŸ es, wie das Herz jedes einzelnen Menschen beschaffen ist, und Ich allein weiÃŸ es, ob eine irdische Hilfeleistung fÃ¼r ihn zum Segen ist oder ob ein vorzeitiger Abruf in das jenseitige Reich fÃ¼r die Seele besser ist, die auf Erden nicht mehr zu Mir findet....
Amen



Starker Glaube.... Nachfolge Jesu....

B.D. 5726 vom 18. Juli 1953, aus Buch Nr. 62

Folget Mir nach, und ihr werdet einen eisernen Glauben erlangen.... Der Glaube kann nicht eher lebendig werden im Menschen, als bis er ein Liebeleben fÃ¼hrt, bis er den Weg geht, den Ich Selbst gegangen bin auf Erden, den Weg uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe.... Ihr kÃ¶nnet wohl auch euch einen Verstandesglauben erwerben, d.h. verstandesmÃ¤ÃŸig durch logische Folgerungen in euch die Ãœberzeugung gewinnen von Mir als SchÃ¶pfer und Erhalter oder auch von Dem, Der Sich fÃ¼r euch ans Kreuz schlagen lieÃŸ.... ihr glaubet dann auch, doch ihr kÃ¶nnet mit einem solchen Glauben nicht viel anfangen.... er ist lediglich eine Feststellung von Tatsachen, die zwar auch nicht bewiesen werden kÃ¶nnen, aber euch doch nicht mehr zweifeln lassen.... Was aber ist ein lebendiger Glaube? Ein Glaube, der lebt und dessen Leben bewiesen oder bekrÃ¤ftigt wird durch Wirken ungewÃ¶hnlicher Art.... Ein Glaube, der sich UngewÃ¶hnliches zutraut im festen BewuÃŸtsein, mit Meiner UnterstÃ¼tzung es auch zuwege zu bringen.... Ein lebendiger Glaube beweiset seine Kraft, er setzt Meine Hilfe, ohne zu zweifeln, voraus, und es vermag der Mensch, durch einen solchen Glauben Dinge zu vollbringen, die als Wunder angesehen werden und doch nur die Auswirkungen eines lebendigen Glaubens sind. Und ein solcher Glaube ist nur durch ein Leben in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe zu gewinnen, nach Meinem Beispiel auf Erden, weil die Liebe die Kraft ist, die alles bewirket. Wer in der Liebe lebt, der nimmt so viel Kraft von Mir entgegen, daÃŸ er sie irgendwie wirken lassen mÃ¶chte, er fÃ¼hlt auch durch sein Liebewirken Meine Gegenwart, und dieses BewuÃŸtsein lÃ¤sset ihn auch alles zur AusfÃ¼hrung bringen, was ihm sein Herz eingibt.... Liebe und lebendiger Glaube sind nicht voneinander zu trennen; darum soll den Menschen als erstes die Liebe gepredigt werden, auf daÃŸ sie zu diesem lebendigen Glauben gelangen, denn der Verstandesglaube ersetzt den lebendigen Glauben nicht, denn er wird versagen, sowie groÃŸe Not an den Menschen herantritt, er wird zusammenschrumpfen, es wird der Mensch im wahren Sinne des Wortes kleinglÃ¤ubig sein, vielleicht sogar den Glauben aufgeben, weil diesem die Kraft der Liebe fehlt. Um einen festen Glauben ringen und ihn zu erreichen suchen heiÃŸt, sich stets mehr und mehr in der Liebe zu Ã¼ben, sich selbst zu Ã¼berwinden und die Ichliebe in uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe zu wandeln.... Dieses erfordert ein Ringen wider alle Begierden, aber sein Kampf trÃ¤gt einen hohen Lohn ein, denn wer im lebendigen Glauben steht, der kennt keine Angst, keine Sorge und keinen Zweifel mehr, er fÃ¼hlt sich geborgen in Mir, an Den er glaubt, er fÃ¼hlt sich nicht mehr einsam, sondern er geht jeden Schritt mit Mir, Der in ihm lebt und Der alles mit ihm schaffet und wirket.... Wer im lebendigen Glauben steht, der ist Sieger Ã¼ber Leben und Tod, denn ihm steht die Kraft aus Gott zur VerfÃ¼gung, er ist so innig mit Mir verbunden, daÃŸ er sich auch stets Meiner Kraft bedienet und alles vollbringet, weil er glaubt....
Amen



Folgen des Glaubens

Gaben des Geistes....

B.D. 5642 vom 1. April 1953, aus Buch Nr. 62

Die Gaben des Geistes in euch zur Entfaltung zu bringen soll euer stÃ¤ndiges Streben sein, denn dann kÃ¶nnet ihr mit GewiÃŸheit sagen: Der Herr ist in Mir.... denn ihr seid es dann nicht mehr, die reden, denken oder handeln, sondern Ich Selbst bin in euch und wirke in euch durch Meinen Geist. Ich will euch aber auch Meine Gegenwart beweisen, Ich will euren Glauben lohnen, der vorhanden sein muÃŸ, wo Mein Geist sich Ã¤uÃŸern will.... Und Ich will Meine Liebekraft so auf euch Ã¼bertragen, daÃŸ ihr nun ausfÃ¼hren kÃ¶nnet, was ihr wollet, daÃŸ also Meine Kraft in euch sichtbar wird. Die StÃ¤rke eures Glaubens nun bestimmt auch die Gabe des Geistes, die euch nun zufÃ¤llt, die ihr euch gleichsam erworben habet durch den Glauben und die Liebe.... Denn der Grad der Liebe bestimmt das MaÃŸ von Kraftzufuhr, die sich wieder als starker Glaube auswirkt und die StÃ¤rke des Glaubens nun Wunder zu wirken mÃ¶glich macht, also Meines Geistes Ã„uÃŸerung im ÃœbermaÃŸ angefordert wird, ohne zu zweifeln, daÃŸ Ich nun tue, was der Mensch erbittet.... Jede Ã¼bernatÃ¼rliche Begabung ist gleichsam ein Wunder, doch eigentlich nur ein natÃ¼rlicher Vorgang fÃ¼r den, der schon in der Erkenntnis steht, der weiÃŸ, daÃŸ Ich die Liebe bin, daÃŸ die Liebe Kraft ist und daÃŸ ihr diese Liebekraft von Mir beziehen kÃ¶nnet, so ihr selbst in euch die Liebe zur Entfaltung bringet und ihr somit Mich Selbst zum Wirken veranlaÃŸt. Gaben des Geistes sind stets nur die Zeichen der Herstellung des ureigentlichen Zustandes oder VerhÃ¤ltnisses des Wesens zu Mir. Das rechte VerhÃ¤ltnis muÃŸ unweigerlich auch eine Licht- und KraftfÃ¼lle garantieren, und in dieser Licht- und KraftfÃ¼lle wird der Mensch auch denken, reden und handeln voller Licht und Kraft, er wird in der Erkenntnis stehen, er wird in Weisheit zu reden vermÃ¶gen, die Menschen belehren und aufklÃ¤ren kÃ¶nnen, er wird wissen um alles, was mit Mir im Zusammenhang steht. Er wird also die Gabe der Weisheit haben und fÃ¼r die Mitmenschen Ã¼beraus tÃ¤tig sein kÃ¶nnen, weil er ihnen das Licht geben kann; er wird Ã¼ber ungewÃ¶hnliche Kraft verfÃ¼gen und darum Dinge vollbringen kÃ¶nnen, die von den Menschen als Wunder angesehen werden und doch nur durch die Inanspruchnahme Meiner Liebekraft bewirkt werden kÃ¶nnen. Gaben des Geistes sind alle jene ungewÃ¶hnlichen FÃ¤higkeiten, die eine gÃ¶ttliche Kraft voraussetzen, die also nicht der menschliche Verstand erwerben kann, aber jederzeit ein liebewilliges Herz. Gaben des Geistes beweisen stets die innige Verbindung mit Mir, weil Ich Selbst es bin, Der Sich durch solche Gaben offenbart, und eine Gabe des Geistes kann darum nicht der Mensch aufweisen, der sich fernhÃ¤lt von Mir, der nicht durch Liebewirken schon die Verbindung, das rechte VerhÃ¤ltnis zu Mir, hergestellt hat. Doch wie Ich Mich durch einen Menschen Ã¤uÃŸere, das ist durch die Mission bedingt, die ein Mensch Ã¼bernommen hat; es ist von seiner Willens- und GlaubensstÃ¤rke abhÃ¤ngig, in welcher Weise Meine Kraft, Mein Geist, wirket.... Doch stets wird Mein Geist zeugen von Mir, also jegliche Geistesgabe wird Mich und Meinen Namen verherrlichen, Mich und Meine Lehre bezeugen und die Menschen zum Glauben an Mich fÃ¼hren kÃ¶nnen, denn das ist das Wirken Meines Geistes, daÃŸ es die Menschen Mir zufÃ¼hren will, daÃŸ der Vatergeist von Ewigkeit angestrebt wird, daÃŸ sich der Mensch innerlich gedrÃ¤ngt fÃ¼hlt, die Verbindung mit Mir herzustellen, um dann erfaÃŸt zu werden von Meiner Liebe, die ihn ewiglich nicht mehr fallenlÃ¤sset.
Und darum kann immer vom Wirken des Geistes gesprochen werden, wo fÃ¼r Mich und Mein Reich gearbeitet wird, wenn dies in einer lebendigen Weise geschieht. Gaben des Geistes aber sind offensichtlich erkennbar und setzen einen besonders starken Glauben und auch ein Liebewirken voraus, das diesen Glauben gezeitigt hat. Denn durch einen solchen Menschen kann Ich Selbst Mich offenbaren und gleichsam Meine KraftÃ¤uÃŸerung sichtbar werden lassen, was aber immer nur bezwecken soll, auch in den Mitmenschen den Glauben zu erwecken, doch unter Achtung des freien Willens, denn Meine Geistesgaben nÃ¶tigen nicht, bis auf die Gabe der Krankenheilung, die wohl einen tieferen Eindruck hinterlassen kann, der die Menschen bestimmen kÃ¶nnte zum Glauben.... Doch auch ein solcher Glaube muÃŸ erst durch die Liebe lebendig werden.... also es wird wohl der Mensch nicht mehr UngewÃ¶hnliches, auf Mich sich Beziehendes, ableugnen kÃ¶nnen er wird aber aus der Erkenntnis dessen erst den rechten Nutzen ziehen, wenn er selbst seinen Glauben durch Liebe zu einem lebendigen werden lÃ¤sset.... weshalb auch diese Gabe des Geistes von Segen sein kann, wenn sie recht erkannt wird. Ihr alle solltet Gaben des Geistes anstreben, doch nicht um des sichtlichen Erfolges willen, sondern um der Kraft des Glaubens willen.... ihr sollet sie anstreben, um ein lebendiges Zeugnis damit geben zu kÃ¶nnen, vom ZusammenschluÃŸ mit Mir, Der Ich nun durch Meinen Geist in euch wirke. Wer Gaben des Geistes aufweisen kann, der steht vollbewuÃŸt mit Mir in Verbindung, er hat Mich Selbst schon gespÃ¼rt, und sein Eifer fÃ¼r Mich und Mein Reich ist nun verstÃ¤ndlich und wird durch die Gaben des Geistes von Mir gefÃ¶rdert. Dennoch werden auch solche Geistesgaben nicht immer von den Mitmenschen anerkannt, weil auch zum Erkennen gÃ¶ttlicher KraftÃ¤uÃŸerungen, zum Erkennen Meiner Offenbarungen ein erweckter Geist gehÃ¶rt, weil nur liebewillige Menschen den Geist in sich zum Erwachen gebracht haben, der sie dann erleuchtet und ihnen Helligkeit gibt, der nun auch ihr Denken, Wollen und Reden recht richtet. Wo aber Mein Geist noch schlummert im Menschen, ist auch nicht auf VerstÃ¤ndnis zu rechnen fÃ¼r rein geistig zu erklÃ¤rende VorgÃ¤nge, fÃ¼r geistige Gaben, die lebendigen Glauben voraussetzen, aber auch lebendigen Glauben bedingen, um erkannt werden zu kÃ¶nnen....
Amen



Krankenheilung im Namen Jesu....

B.D. 5889 vom 27. Februar 1954, aus Buch Nr. 64

Leget den Kranken in Meinem Namen die HÃ¤nde auf und segnet sie.... und die Kraft eures Glaubens wird sie heilen, weil Ich Selbst es bin, Dem ihr nun den Kranken anvertraut, und Meine Kraft unbegrenzt ist und auch unbegrenzt wirken kann, sowie ihr glaubet.... Was ihr in Verbindung mit Mir tut, das muÃŸ euch gelingen.... FÃ¼hlet ihr euch aber auch innig mit Mir verbunden?.... Diese Frage ist es, die Ich euch stellen muÃŸ, weil davon allein die Kraft zur Krankenheilung abhÃ¤ngt, weil es an euch selbst liegt, ob ihr die Gesundung des Mitmenschen mÃ¶glich machet, weil euer Glaube von einer solchen StÃ¤rke sein muÃŸ, daÃŸ ihr Mich lebendig neben euch fÃ¼hlet und nun vereint mit Mir wirket, so ihr Meinen Namen aussprechet, so ihr den Kranken segnet in Meinem Namen.... Ich bin der Menschheit ein so ferner Gott geworden, daÃŸ sie dafÃ¼r kein VerstÃ¤ndnis mehr aufbringen kann, wenn ein Mensch so innig mit Mir verbunden ist, daÃŸ er Meine Kraft nÃ¼tzen kann nach seinem Willen, und selbst Meine GlÃ¤ubigen bringen nur selten diese GlaubensstÃ¤rke auf, daÃŸ sie keinen Augenblick zweifeln, daÃŸ Ich sie unterstÃ¼tze, so sie den Mitmenschen helfen wollen.... Nur wenige sind es, die darum Ã¼ber die Gabe der Krankenheilung verfÃ¼gen, weil sie eben Ã¼ber Mich Selbst und Meine Kraft verfÃ¼gen, so sie diese benÃ¶tigen.... Und in der Endzeit ist der Glaube an Mich unter der Menschheit so schwach und klein geworden, daÃŸ ein tief glÃ¤ubiger Mensch, der Ã¼ber ungewÃ¶hnliche Kraft verfÃ¼gt, auch ungewÃ¶hnlich auffÃ¤llt, daÃŸ er nun entweder groÃŸe geistige Erfolge erzielt, indem er die Menschen wieder zum Glauben fÃ¼hrt an Mich und die Kraft Meines Namens, oder er angefeindet wird von denen, die jeglicher Glaubenskraft entbehren, doch allein fÃ¼r sich das Recht in Anspruch nehmen, den Menschen Meinen Namen zu verkÃ¼nden. Und letztere sind mehr zu verurteilen als die vÃ¶llig UnglÃ¤ubigen, denn sie kennen Mich und erkennen Mich an und haben doch keinen lebendigen Glauben an Mich, sie vertreten nur Worte, die in ihnen selbst noch nicht lebendig wurden, daÃŸ auch ihre Auswirkung zu erkennen wÃ¤re. Sie haben selbst noch nicht die Probe gemacht, was ein lebendiger Glaube vermag.... und so ihnen ein Mensch ein solches Beispiel gibt, feinden sie ihn an, weil sie seine geistige Ãœberlegenheit fÃ¼hlen, weil sie voll Neid Meine Assistenz erkennen, die sie fÃ¼r sich noch nicht in Anspruch genommen haben. Und werden in der letzten Zeit vor dem Ende auch die Menschen sich mehren, in denen die Gaben des Geistes zur Auswirkung kommen, Menschen, die sich so innig Mir verbinden, daÃŸ sie alles, was sie tun, ausfÃ¼hren mit Mir, in Meinem Willen und unter Anruf Meines Namens.... Und sie werden sich in mancherlei Weise als Meine Sendlinge erweisen, denn alles weiset auf Mich hin und auf Mein Reich, was ein von Meinem Geist erfÃ¼llter Mensch nun denkt, redet oder tut.... und alles verrÃ¤t eine besondere Kraft, Ã¼ber die er nur deshalb verfÃ¼gt, weil er Mich Selbst durch sich wirken lÃ¤sset, weil sein Glaube an Mich und Meine Liebekraft so stark ist, daÃŸ sie ihm unbegrenzt zustrÃ¶mt, und weil er nun auch seinen Mitmenschen helfen kann in Ã¼bernatÃ¼rlicher Weise.... Denn er ist von Liebe zu ihnen erfÃ¼llt, und diese Liebe vermittelt ihm direkt die Kraft aus Mir.... und also wird ihm auch alles zu leisten mÃ¶glich sein....
Amen



Wunder Folge des Glaubens....

B.D. 6595 vom 15. Juli 1956, aus Buch Nr. 71

Meine Liebe ist und bleibt euch immer zugewandt.... Und Meine Liebe will nur immer das Beste fÃ¼r euch, sie will immer nur das Heil eurer Seele, die bestehenbleibt, wenn der KÃ¶rper vergangen ist. In Meiner Liebe ist alles begrÃ¼ndet, was euch berÃ¼hrt im Erdenleben, und darum brauchet ihr keine Minute verzagt und Ã¤ngstlich zu sein, denn Meine Liebe ebnet alles zu seiner Zeit, sie schafft den Ausgleich, wo KÃ¶rper und Seele ungleich bedacht werden.... d.h., wo die Seele sich in Gefahr befindet durch Inanspruchnahme des KÃ¶rpers und doch nach Meinem Willen ausreifen soll. Immer kÃ¶nnet ihr fest Ã¼berzeugt sein, daÃŸ Ich ein wachsames Auge habe und sowohl um eure seelischen als auch um eure kÃ¶rperlichen NÃ¶te weiÃŸ und sie behebe zur rechten Zeit. Also brauchet ihr euch keine Sorgen zu machen, was es auch sei, denn Ich Selbst sorge fÃ¼r euch. Nur verlange Ich von euch, daÃŸ ihr euch vÃ¶llig Mir hingebet, daÃŸ ihr nicht eigene Wege gehet, daÃŸ ihr immer bereit seid, euch von Mir lenken zu lassen.... daÃŸ ihr also jegliche Sorge fallenlasset und vollglÃ¤ubig Mir vertraut, daÃŸ Ich Abhilfe schaffe in allem, was euch bedrÃ¼ckt. Jede eigene Sorge ist Mangel an Vertrauen und hindert Mich in Meinem Liebeplan.... Ãœberlasset ihr euch aber voll und ganz Meinem Willen und glaubet ihr an Meine Liebe und Meine Macht, dann kÃ¶nnet ihr in Wahrheit unbelastet euren Erdenweg gehen, denn Meine Liebe schÃ¼tzet euch, daÃŸ ihr nicht in Gefahr geratet, so ihr euch nur von Mir leiten lasset. Es ist dies also ein Ã¼berzeugter Glaube, der euch wahrlich lebendig macht, denn dann fÃ¤llt jede Belastung von euch, und ihr werdet ungewÃ¶hnlich tÃ¤tig sein kÃ¶nnen, denn dann empfanget ihr auch Kraft, die ihr in Meinem Willen nun nÃ¼tzet.... Ich verlange viel von euch.... zu glauben, daÃŸ Ich euch gegenwÃ¤rtig bin, Den ihr doch nicht schauen kÃ¶nnet.... Aber ihr, die ihr Mein Wort direkt vernehmet, ihr, die ihr von Mir angesprochen werdet durch Meine Boten, euch sollte dieser Glaube leichtfallen, denn euch ist Meine Stimme Beweis Meiner Gegenwart.... Und so ihr also Mich Selbst euch gegenwÃ¤rtig wisset, kÃ¶nnet ihr doch auch Ã¼berzeugt sein, daÃŸ Ich um alle eure Leiden und NÃ¶te weiÃŸ und daÃŸ Ich sie beheben kann.... Und dann mÃ¼sset ihr auch glauben, daÃŸ Ich sie beheben werde, wenn es an der Zeit ist, ansonsten auch euer Glaube noch sehr schwach wÃ¤re und dann auch eure Not erklÃ¤rte. Ich bin euer Gott und Vater, euer SchÃ¶pfer von Ewigkeit.... Alles ist aus Mir hervorgegangen in Weisheit und Kraft und so auch ihr selbst, die Ich geschaffen habe aus Meiner Liebe.... An diese Meine SchÃ¶pferkraft, an Meine Weisheit, Macht und Liebe sollet ihr nur denken, dann wird jede bange Sorge von euch abfallen, weil ihr dann wisset, daÃŸ Mir nichts unmÃ¶glich ist.... Und weil Meine Liebe euch immer und ewig gilt, bringe Ich auch Meine Macht in Anwendung, wenn ihr gesunden sollet an Leib und Seele.... aber sie immer erst dann in Anwendung bringen kann, wenn dies keinen Glaubenszwang mehr fÃ¼r euch bedeutet.... Ihr sollet nicht durch Wunder zum Glauben gelangen, sondern ihr sollet durch den Glauben auch Wunder erleben.... Und ihr habt es wahrlich leicht, einen solchen Glauben in euch lebendig werden zu lassen, denn Ich wirke an euch so offensichtlich, Ich rede euch an, Ich lasse Mein Wort in eurem Herzen ertÃ¶nen.... und nur eine dÃ¼nne Wand brauchet ihr noch einzureiÃŸen und zu Ã¼bersteigen, die leisen Zweifel, die noch ab und zu in euch auftauchen.... Ihr brauchet nur immer euch Meine groÃŸe Liebe zu euch vorzustellen, und dann werdet ihr auch dessen gewiÃŸ sein, daÃŸ diese Liebe alles fÃ¼r euch tut, um euch das Leben zu geben, und daÃŸ sie auch euer irdisches Leben erhÃ¤lt, solange ihr lebenerweckend tÃ¤tig sein wollet. Werfet alle Last von euch und vertrauet euch Mir an, und wisset, daÃŸ euer Heiland und ErlÃ¶ser lebt, daÃŸ Er alle Gebrechen auf Sich genommen hat, auf daÃŸ ihr frei werdet davon....
Amen



Anstreben der Geistesgaben....

B.D. 6780 vom 10. März 1957, aus Buch Nr. 72

Die Gaben des Geistes sollet ihr alle anstreben, denn sie allein sind das Zeichen der ZugehÃ¶rigkeit zu Meiner Kirche, die Ich auf Erden grÃ¼ndete.... Und schon der ernste Wille, dieser Meiner Kirche anzugehÃ¶ren, Ã¶ffnet euer Herz zum Empfang Meiner Geistesgaben. Denn durch diesen Willen wird der Geist in euch veranlaÃŸt, sich euch gegenÃ¼ber zu Ã¤uÃŸern: Er wird euch vorerst anregen zum Liebewirken. Und das ist ein sicheres Zeichen des gÃ¶ttlichen Geistes in euch, weil er selbst Liebe ist und er sich also auch durch Anregung zum Liebewirken zum Ausdruck bringt. Und so ihr dieser Anregung nachkommt, wird euch der Geist wahrlich ungewÃ¶hnlich bedenken, er wird euer Denken erhellen, und ein erleuchtetes Denken ist eine Geistesgabe, die nicht hoch genug gewertet werden kann.... wenn ihr nun alles versteht und selbst alles erklÃ¤ren kÃ¶nnet, was zuvor euch unverstÃ¤ndlich war, wenn ihr Mein Wort.... sei es geschrieben oder gesprochen.... als Meine direkte Ansprache empfindet und es euch klar verstÃ¤ndlich ist. Diese Geistesgabe kÃ¶nnet ihr alle euch erwerben, weil es euch allen mÃ¶glich ist, Liebe zu Ã¼ben, und also nur der ernste Wille erforderlich ist, Mir und Meiner Kirche anzugehÃ¶ren. Und je inniger ihr nun die Bindung mit Mir schlieÃŸen mÃ¶chtet, je heiÃŸer die Liebe in euch entbrennt, desto mehr fordert ihr auch Meines Geistes Wirken heraus, und dann werden offensichtliche Ã„uÃŸerungen des Geistes euch den Beweis geben, daÃŸ sich Meine VerheiÃŸung erfÃ¼llt: "Mein Geist wird euch einfÃ¼hren in alle Wahrheit und euch erinnern alles dessen, was Ich euch gesagt habe...." Ihr werdet aus euch selbst das tiefste Wissen schÃ¶pfen kÃ¶nnen, es wird sichtlich der "Geist Gottes" in euch wirken, und seine Gaben werden erkenntlich sein auch euren Mitmenschen. Und je nach der StÃ¤rke eures Glaubens seid ihr auch zu ungewÃ¶hnlichem Wirken an euren Mitmenschen fÃ¤hig, ihr werdet Wunder wirken kÃ¶nnen, Kranke heilen, Teufel austreiben und wahrlich auch entschwindendes Leben zurÃ¼ckrufen kÃ¶nnen, denn dem Geist aus Mir ist nichts unmÃ¶glich, und also kann er auch Euch-unmÃ¶glich-Scheinendes leisten, wenn euer Glaube und eure Liebe Mich Selbst in euch gegenwÃ¤rtig sein lassen, also Ich Selbst durch euch wirken kann. Und so auch kÃ¶nnet ihr die prophetische Gabe erlangen, daÃŸ ihr wisset und sehet, was Ich um eures Seelenheiles willen Ã¼ber euch Menschen kommen lasse.... und daÃŸ ihr nun auch die Mitmenschen ermahnen und warnen kÃ¶nnet hinsichtlich dieser Geschehen, weil ihr wisset, daÃŸ ihr nur in Meinem Auftrag nun redet und euch alles dessen entÃ¤uÃŸert, was euch vorausschauend erfÃ¼llt. Gaben des Geistes sind immer EntÃ¤uÃŸerungen des in euch entzÃ¼ndeten Geistesfunkens, der sich mit dem Vatergeist von Ewigkeit, mit Mir Selbst, vereinigen konnte durch euren freien Willen, mit Mir die Verbindung herzustellen, den ZusammenschluÃŸ zu suchen mit Dem, von Dem ihr einst euren Ausgang genommen habt. Und diese Bindung ist das Merkmal der ZugehÃ¶rigkeit zu Meiner Kirche, es sind die Geistesgaben ein sicherer Beweis, daÃŸ ihr den ZusammenschluÃŸ mit Mir angestrebt und auch gefunden habt, ansonsten Ich Selbst Mich nicht in euch Ã¤uÃŸern kÃ¶nnte.... weder in Form von erleuchteten Gedanken noch durch ungewÃ¶hnliches Wissen oder ungewÃ¶hnliche Leistungen. Wollet ihr Menschen aber Meiner Kirche angehÃ¶ren, wollet ihr Mitglieder der Kirche sein, die Ich Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet habe, so mÃ¼sset ihr auch die Gaben des Geistes anstreben, denn dies kÃ¶nnet ihr alle, so ihr nur den ernsten Willen dazu aufbringet, denn dieser Wille schon trÃ¤gt euch Kraft ein. Und der Geistesfunke in euch wird euch nun unaufhÃ¶rlich drÃ¤ngen, zu tun, was Meinem Willen entspricht; er wird euch anregen, die Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe zu erfÃ¼llen, er wird euch erkennen lassen eure MÃ¤ngel und Fehler und euch zur Arbeit an euch selbst veranlassen.... Doch ihr mÃ¼sset auf seine leise Stimme hÃ¶ren und euch also bemÃ¼hen, seinem DrÃ¤ngen nachzukommen.... Und ihr werdet herrliche Gaben des Geistes in Empfang nehmen dÃ¼rfen, denn niemals mehr wird nun der Quell versiegen, den der eigene Wille in euch selbst erschlossen hat.... Des Geistes Kraft wird euch erfÃ¼llen, und das Erreichen des Zieles auf Erden wird euch wahrlich gewiÃŸ sein....
Amen





Liebe ist der SchlÃ¼ssel zum geistigen Reich....

B.D. 5314 vom 10. Februar 1952, aus Buch Nr. 59

Ihr kÃ¶nnet Mich nur erfassen durch die Liebe.... Nicht anders bin Ich zu gewinnen, nicht anders zu erkennen als nur durch die Liebe. Und so habt ihr nun den SchlÃ¼ssel, der euch die TÃ¼r zu Meinem Herzen Ã¶ffnet, das Tor zum geistigen Reich, zu eurem Vaterhaus. Ohne diesen SchlÃ¼ssel bleibt euch jeder Zugang versperrt, euch bleibt alles verborgen, was Meine Liebe, Weisheit und Allmacht geschaffen hat im geistigen Reich, ohne diesen SchlÃ¼ssel bleibt euch jegliches Wissen um die Wahrheit verborgen, jede gÃ¶ttliche Weisheit mangelt euch, weil ohne Liebe euch Finsternis umfÃ¤ngt, weil Liebe allein euch das Licht gibt.... euch also in die Erkenntnis fÃ¼hrt. Unbeschreiblich mÃ¤chtig wÃ¤ret ihr, so ihr diese Meine Worte beherzigen wÃ¼rdet und in der Liebe lebtet.... Denn die Liebe ist auch Kraft, und nichts ist zu leisten euch unmÃ¶glich, so euer Wesen sich zur Liebe wandelte.
Ich gebe euch also durch diese Worte die VerheiÃŸung von Licht und Kraft in aller FÃ¼lle, von Seligkeit, durch den Zustrom Meiner Vaterliebe, so ihr euch nur zusammen schlieÃŸet mit Mir durch Liebeswerke, so ihr nur Meine Liebe zu euch erwidert.... Doch ihr glaubet Meinen Worten nicht, ansonsten ihr alle euch bemÃ¼hen wÃ¼rdet, ein Liebeleben zu fÃ¼hren. Machet doch die Probe aufs Exempel.... Streifet jegliche Ichliebe von euch ab, schauet um euch, und wo ihr Not sehet, dort suchet, Hilfe zu bringen, wo ihr kranke Menschen findet, die leiden an KÃ¶rper oder Seele, dort suchet sie zu heilen, gebt ihnen irdisch und geistig, was sie benÃ¶tigen, speiset und trÃ¤nket sie, und entÃ¤uÃŸert euch eurer Habe, wenn ihr damit Notleidenden helfen kÃ¶nnet. Versuchet es, und ihr werdet die Wahrheit Meines Wortes erfahren, ihr werdet zunehmen an Kraft und Licht, ihr werdet euch erheben Ã¼ber das irdische Leid, das euch selbst betrifft, nichts wird euch berÃ¼hren, was euch zuvor als Druck erschien, ihr werdet die Kraft der Liebe an euch selbst spÃ¼ren, und die Seligkeit des Zusammenschlusses mit Mir, den ihr durch jedes Liebeswerk herstellt, wird euch tausendfach EntschÃ¤digung sein fÃ¼r das, was ihr hingegeben habt.... Ihr werdet Mich erkennen und Meine Hand spÃ¼ren, die euch hÃ¤lt, ihr werdet den Liebekraftstrom in euch einflieÃŸen fÃ¼hlen und hell erleuchteten Geistes hÃ¶ren und schauen, was euch Menschen sonst verborgen ist.... Machet die Probe, glaubet Meinem Wort, Ã¼bet die Liebe.... und ihr gewinnet Mich und werdet Mich ewig nicht mehr verlieren.... Glaubet Mir, denn Ich will euch wahrlich nicht falsch unterweisen, Ich will, daÃŸ ihr selig werdet, und da euch nur die Liebe zu seligen Wesen machen kann, predige Ich euch unentwegt nur die Liebe.... Doch ihr mÃ¼sset dann den Geist in euch bekÃ¤mpfen, der bar jeder Liebe ist und dem ihr euer Erdendasein verdanket.... Er treibt euch an zur Ichliebe, er will den gÃ¶ttlichen Funken in euch ersticken, er will euch von der Liebe zurÃ¼ckhalten. Daher mÃ¼sset ihr ankÃ¤mpfen wider ihn, d.h. gegen eure eigenen Begierden, welche die Ichliebe nur stÃ¤rken und die wahre Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten schwÃ¤chen, so daÃŸ ihr nicht 